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fccard in Italien gelan
NMach eſnem Zickzackflug über den Mittelaſpen ging der Forscher süciſich ces Garcdasees

in er Provinz
Glänzencder Verſauf des Fluges

Die Goncdel geborgen Forschungsergebnisse
noch niehf ausgegeben

Verong, 19. Aug. Der Ballon Profeſſor Piccards iſt um 17.10 Uhr bei dem Ort Monzam
bano in der Provinz Mantuaga glatt gelandet.

über den Verlauf des Fluges vom Augen
blick des Startes werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet:

Der bekannte Flieger Walter Mittelholzer,
der den Ballon mit einem Filmapparat verfolgte,
ſchraubte ſich vor dem Start ſchon in eleganten Win
dungen bis in 5000 Meter Höhe. Noch einmal prüfte
dann, nachdem er die Gondel (gegen 4.50 Uhr) be

ſtiegen hakte, Piccard gründlich den Gondelverſchluß
und das Funktionieren der Ventilleine, und rief ver
ſchiedene Male ſeinen Angehörigen Grüße zu. Dann
ertönten die letzten Kommandos. Die Seile, von denen
jedes von ſechs Mann gehalten wurde, wurden lang
ſam gelockert. Der Ballon hob ſich, löſte ſich unter

den brauſenden Rufen des Publikums von den Feſſeln
und ſtieg in den blauenden Morgen hinein, während

Piccard aus der geöffneten Ballonluke herausblickte.
Der Ballon ſtieg infolge der Feuchtigkeit der Luft,
Sie noch nicht von der Sonne erwärint war Zunächſt

nur langſam Piccard mußte bereits nach drei Minuten
zwei Säcke Ballaſt ab werfen

Der Ballon wurde zunächſt nach Oſten getrieben
und folgte dann einer ſüdlichen Windſtrömung, um
dann endlich in ſchnellem Tempo nach Süden zu
treiben. Um 5.26 Uhr traf ihn der erſte Sonnen-
ſtrahl, gleichzeitig auch die aus dem Dunſt empor
glänzenden Hochalpen: ein herrliches Bild.

Der Baſeler Kunſtflieger Herzig, der dem
Ballon ebenfalls folgte und dann vorläufig wieder
niederging, ſagke, daß er Piccard bis in 3300 Meker
Höhe begleiket hätte, der noch immer aus der Gondel
herausſchaute. Hier halte er abermals Ballaſt ab
gegeben und iſt dann ſchnell geſtiegen.

Um 9.40 Uhr wurde aus der Gondel folgende
Funkmeldung abgeſandt: „Fliegen gegen Meran, ſind
auf halber Diſtanz.“ Ein weiterer Funkſpruch aus
der Gondel lautet: „Hier alles gut. Meſſungen gut.
Höhe 14000 bis 15 000 Meter.“

Gesſchtfetf
Piccards Ballon hafte bereils zwei Stunden

nach dem Sktarfi die skträktoſphäre er-
reicht. Er wurde um 7.30 Uhr über Wallen-
ſtadt (Kankon Sk. Gallen) mit einem Telemeker in
Höhe von 15 000 Meter feſtgeſtellt, iſt aber ſpäter
wieder bedeutend niedriger geflogen. Am 9.33 Uhr
funkle er ſelber: „Alles in Ordnung. Befinden uns
14 000 bis 15 000 Meker. Um 9.40 Ahr fliegen
gegen Meran.“

Der Ballon hat ſich zunächſt von Zürich aus
in ſüdlicher Richtung fortbewegt, wurde dann aber von
einer weſtlichen Luftſtrömung erfaßt, die ihn über den
2500 Meter hohen Säntis in der Oſtſchweiz trieb.
Von hier iſt er abermals nach Süden gewichen, das
Rheintal entlang geflogen und wurde um 7.45 Uhr
über dem Fürſtentum Liechtenſtein, um 8.15 Uhr
über dem Silvrettagletſcher, um 9.45 Uhr
ne Auge über Zuoz im Unterengadin
geſichtet.

Um 1.20 Uhr wurde Piccards Ballon von dem
2256 Meter hohen Berninghoſpiz geſichtet. Er
bewegte ſich nach den dortigen Beobachtungen in der
e Venedig ünd fiel dann ſehr
raſch.

Der Ballon Piccards war am Piz Roſatſch den
Blicken in ſüdöſtlicher Richtung entſchwunden. Auf der
Berninapaßhöhe glaubte man, ihn direkt über ſich zu
ſehen. Jn Poſchiavi (Schweiz) zeigte er ſich in der
Nähe von Bornio (Jtalien). e

Picoards Freiballon wurde dann um 4 Uhr vom
Veronger Flugplatz aus in etwa 7 Kilometer Ent
fernung von der Stadt geſichtet und ebenſo vom Süd
ufer des Gardaſees, wo er ſich nur in einer Höhe
von ſchätzungsweiſe 2000 Meter befand und weiter
ſüdwärts gegen Mantuag getrieben wurde. Er
ſteuerte der Po-Ebene zu, indem er immer weiter
ank.

Profeſſor Piccard hat ſchließlich die Oetztaler
Alpen überflogen, wo er bei ſeinem letztjährigen
Flug gelandet war, als auch die 3900 Meter hohe
Hrtlergruppe, um dann im Trentino zwiſchen der
Adamello- und der Brentagruppe ſüdwärts auf den
Gardaſee zuzuſteuern, den er in ſeiner ganzen Länge
überflog.

„Stearke Keaſte
Jm einzelnen verlautet noch zur Landung, daß die

Einwohner von Volta Mantovana gegen 17 Uhr am
Himmel Profeſſor Piccards Ballon ſahen, den ſie ſo
gleich an der charakteriſtiſchen kugelförmigen Gondel
erkannten. Um 17.30 Uhr landete der Ballon 3 Kilo
meter von Volta Mantovang, wobei die Gondel gegen
einen Hügel ſtieß. Bei dieſem Stoß fielen die Bord
inſtrumente um. Piccard verließ die Gondel, während

die Automobile, die dem Ballon gefolgt waren, von
allen Seiten am Landungsplatz eintrafen.

Kurz darauf gingen Landleute unter der Leitung
des Begleiters Piccards, Coſyns, an die

Abmonkierung des Ballons.
Piccard lehnte es ab, ſich über die kechniſchen Ergeb

Mantfua nieder
niſſe des Fluges zu äußern, bevor er die Bordinſtru
menke geprüft habe. Er erzählte, daß er nach ſeinem
Stkart in Zürich innerhalb von drei Stunden

eine Höhe von 16 000 Meter erreicht
habe, wo der Himmel ſehr dunkel geweſen
und eine ſehr ſtärke Kälte geherrſcht habe. Zur
Hrienkierung hätten ihm die Séen gedient, die ſehr
klar geweſen ſeien. Am Mittag habe er ſich über den
Alpen befunden, wobei er St. Moritz überflogen und
bald darauf den Gardaſee erkannt habe, über dem er
bis auf 3000 Meter niedergegangen ſei. Da vollſtändige Windſtille herrſchte e er mehrere Stunden

über dem See geblieben und habe ſich dann der Erde
genähert, wobei er nach einem für die Landung ge
eigneten Platz Ausſchau gehalten habe.

Herzlicher Empfang in Italien
Die Kunde vom Fluge Profeſſor Piccards hatte

ſich raſch in dem Gebiet des Gardaſeéees ver
breitet. Tauſende von Perſonen verfolgten mit leb
haftem Intereſſe den langſamen Flug des Ballons.
Um 14 Uhr war Profeſſor Piccard bis auf eine Höhe
von 1000 Meter herabgeſtiegen und überflog Deſen
zano 228 Stunden lang. Von hier aus nahm der
Kurs gegen Caſtiglione della Stiviere und landete

in der Nähe von Monzambano. Eine zahlreiche
Zitſchauermenge zollte itigeSee an Profeſſ iccard verließ gleich

c

o
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Karte der Südalpen und von Oberitalien
mit der ungefähren Flugroute Profeſſor Piccards.

nach der Landung die Gondel und begab ſich im Auto
nach Deſenzano, während Coſyns an der Landungs
ſtelle blieb.

Wie weiker aus Deſenzano gemeldet wird, hal
Profeſſor Piccard ſeinen Flug in ausgezeichneter ge
ſundheitlicher Verfaſſung beendet. Das italieniſche
Luftfahriminiſterium, das ſchon vorher von der Mög

den mutigen Fliegern beſſor P

lichkeit einer Landung im Gebiet von Mankug in
formiert worden war, hatte den Offizieren und
Soldaten der Fliegergruppe den Befehl erkeilt, ſich
für alle on bereit zu halten. Der Be
fehl wurde ſofort ausgeführk.

Von Verona, Deſenzano und Verraro waren Flug
zeuge aufgeſtiegen, um bei der Landung und bei der
n der wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente behilflich
Zu ſein.

ProfeVahr eſonders infolge des außerordentlichen

Temperakurunterſchiedes zwiſchen der eiſigen Kälke
der Skratoſphäre und der auf der Erde herrſchen

den Hitze.
Bald nach der Landung traf eine Truppenabteilung
und mehrere Fliegergeſchwader an Ort und Stelle ein,
die die Verladung der Gondel und der Ballonhülle
vornahmen. Auch der Präfekt von Mantua und der
faſchiſtiſche Parteiſekretär fanden ſich zum Empfang
Piccards ein, der für die Begrüßungsworte dankte.

Pfecarcd berſfehtet
Die beiden Stratoſphärenforſcher wurden dann in

das Hotel Meier geleitet. Dort konnten Preſſever
treter an Piccard einige Fragen richten. Zuerſt er
zählte er, daß er ſofort nach der Landung an ſeine
Frau telegraphiert habe, daß er in Deſenzano ein
getroffen ſei, ſtändig eine Temperatur unter Null
gehabt habe, einen wundervollen Tag angetroffen
habe, bald heimzukehren gedenke, bereits ein Glück
wunſchtelegramm vom König von Belgien erhalten
habe, glücklich aber müde ſei. Ergänzend
erklärte Prof. Piccard, daß er während des ganzen
Fluges ſehr niedrige Temperaturen an
getroffen habe. Nur im letzten Augenblick vor der
Landung ſei die Temperatur über Null geſtiegen. Er
wiederholte nochmals, daß er ungefähr 17 000 Meter
erreicht habe, und zwar über der Adamellogruppe.
Auf die Frage, ob er Störungen bei ſeinen Appa
raten gehabt habe wie beim vorigen Aufſtieg, erklärte
Piccard, daß ſämtliche Apparate wunder
voll gearbeitet hätten und nur ein ganz kleiner

Staat kommissare für Gemeinden
2ur Eintreibung der an den Staat abzuführenden Steuern

Wie vom Amklichen Preußiſchen Preſſedienſt unker
Bezugnahme auf die Nachrichten über die bevor
liare Beſtellung von skagakskom
miſfſaren in einigen Gemeinden mitgekeilt
wird, e tatſächlich ſeitens der Skaaksregierung
Maßnahmen beabſichtigt, um auf eine gewiſſenhaftere
und pünktlichere Abführung der von den ſäumigen Ge
meinden erhobenen Staaksſteuern an die Staatskaſſe
zu dringen. Die Rechksgrundlage hierzu bietet die im
S 9 der Haushaltfeſtſtellungsverordnung noch von der
früheren geſchäftsführenden Regierung getröffene Be
ſtimmung. Danach erhält der Finanzminiſter das
Recht, einen beſonderen Staatsbeamten in die ſäumigen
Gemeinden zu entkſenden, der alle Maßnahmen zur
pünktlichen Ablieferung der Staatsſteuern ergreifen
und im Notfalle der Gemeindekaſſe unmitkelbar
Zahlungsanweiſung zur Abführung der nach ſeiner
Beſtellung eingegangenen Stkgaksſteuerbeträge geben
kann. Das dem Finanzminiſter eingeräumke Recht ſoll
den Regierungspräſidenken überkragen werden. In
welchen Fällen die Regierungspräſidenken von der Enk
ſendüng beſonderer Beaufträgker Gebrauch machen
werden, wird durchaus von der Lage des Einzelfalles
abhängen. Die gedachte Maßnahme wird nur alsäuſzerſtes Mittel in Anwendung kommen. Jn jedem
Falle wird dafür geſorgt werden, daß durch die An
ordnungen der in die Gemeinden entſandten Beauf
kragten die Erfüllung der dringlichen Zahlungs
ver pflichtungen aus Gehälkern, Löhnen und Wohl
fahrksunterſtützungen keine Stockung erfährk.

Wie verlautet, ſollen gegenüber 45, meiſt großen
Kommunalverwaltungen, auch gegen Berlin, zwei Wege
zur Sicherung der durch die Gemeinden für den Staat
eingenommenen Steuern beſchritten werden. (Dabei
handelt es ſich um die Sicherung der Hauszins-,
Grundvermögens und Schlachtſteuer.) Entweder wird
angeordnet, daß in Zukunft die durch gemeindliche

Organe erhobenen Staatsſteuern nicht mehr
wie bisher in den Stadtſäckel fließen, zu
ſammen mit den anderen Summen, die die Gemeinde
einnehmen kann, ſondern daß die Steuereinnahmen,
von denen ein Teil an den Staat abgeliefert werden
muß, von vornherein getrennt verwaltet werden. Eine
Vermiſchung der Gelder iſt dann nicht mehr möglich
und die Abführung an den Staat dadurch gewähr-
leiſtet. Auch der zweite vorgeſehene Weg bedeutet
einen außerordentlich ſtarken Eingriff in das Selbſt
verwaltungsrecht der Gemeinden: der zu beſtellende
ſtaatliche Kommiſſar ſoll das Recht haben, an die
Gemeinden unmittelbar Zahlungsan-
weiſungen zu geben. Die Gemeinde muß dieſe
Anweiſungen dann vor ihren ſämtlichen anderen Ver
pflichtungen in der Höhe ausführen, in der ſie Staats
gelder durch ihre eigenen Organe vereinnahmt hat.

Die Maßnahmen ſind nach Meinung des Reichs
kommiſſars beſonders in Städten mit ſtarker
Arbeitsloſigkeit nokwendig geworden. Die
Kommunen hatten ſtets die Meinung verkreken, es ſei
wichtiger, mit den vereinnahmlen Skagaksgeldern zu
erſt die Arbeitsloſen zu bezahlen und dann
erſt die dem Skaat gebührenden Gelder abzuliefern,
als umgekehrk. Die Gemeinden haben dabei hervor
gehoben, eine pünktliche Ablieferung der Skgaksgelder
fönne nur dann verlangt werden, wenn Land und
Reich ihrerſeits dafür garankierken, daß die Gemeinden
nicht durch die Wohlfahrkslaſten an den Rand des
finanziellen Ruins gebracht würden.

Jn dieſem Zuſammenhang gewinnt die Eingabe
einer Reihe von mehreren weſtdeutſchen Jnduſtrie
ſtädten Bedeutung. Aus ihr geht hervor, daß die
Wohlfahrtsgusgaben zum Beiſpiel in Reck
linghauſen 79 Prozent, in Bottrop 73, in Gladbeck
67 Prozent des geſamten Steuereinkommens aus
mächen.

Piccard war ſehr ermüdet, ja faſt

Mechanismus habe beim Landen augenſcheinlich ge

litten, was jedoch nicht von Bedeutung ſei.

Über ſeine Forſchungen
in der Stratoſphäre konnte der Profeſſor noch keine
Mitteilungen machen, da die Apparate alle ver
ſiegelt ſind und noch geprüft werden müßten. Er zog
ſich bald zurück, da er müde und der Ruhe bedürftig
war.

Ballonhülle und Gondel geborgen.
Deſenzano, 19. Aug. Die erſte Sorge Prof.

Piccards nach der Landung war, daß die Gondel und
der Ballon vor der ſtark zunehmenden Menge der
Neugierigen, die ihm lebhaftes Intereſſe und Beifall
bekundeten, in Sicherheit gebracht würden. Flieger
oberſt Bernasconi, der Leiter der Schule für Schnell
flug, forderte ſofort einen Laſtkraftwagen aus Deſen
Zzano an, auf dem die Stratoſphärengondel und die
Hülle verladen werden konnten. Piccard und ſein
Begleiter überwachten perſönlich die Verladung, die
gegen 20 Uhr beendet war, und begleiteten den Trans
port zum Waſſerflughafen von Deſenzano. Den Schutz
der Gondel übernahm die dortige Abteilung der
Fliegertruppe.

Ein dritter Stratospharen-
Flagg Hlccarcis?
Rom 19. Aug.„Meſſagero meldet hat Profeſſor Piccard einen

dritten Vorſtoß in die Strakoſphäre an
ger e und zwar wird er diesmal vom Afer
er Hudſon-Bai (Kanada) aufſteigen. Jahl

reiche Fragen würden ihre Löſung finden, wenn feſt
geſtellt werde, wie die kosmiſchen Strahlen ſich dort
auswirken, wo die magnetiſche Linie in die Skrako
ſphäre mündet.

Berfiner Funkausstfel lung
eröffnet
Berlin, 19. Aug. Die „Große Deutſche Funk

ausſtellung Berlin 1932“ wurde heute vormittag,
10 Uhr, vor mehr als 2000 geladenen Ehrengäſten
feierlich eröffnet. Reichspoſt miniſter Frei-
herr von Rübenach hielt die Eröffnungs
anſprache. Wohl noch zu keiner Zeit, ſo ſagte der
Miniſter, habe der Rundfunk ſo im Mittelpunkt des
öffentlichen Intereſſes geſtanden wie im letzten Jahre
und ſeine Bedeutung auch für die Bedürfniſſe des
Staates ſo deutlich erkennen laſſen wie in den letzten
Wochen und Tagen.

Eine ſchärſere Trennung zwiſchen den Auf
gaben der Verwalkung und des Bekriebes
von denen der Programmgeſtalkung ſei
unerläßlich geworden.

So ſei vor kürzem eine Neureglung des Rundfunks
in Angriff genommen worden, durch die die Organi
ſation vereinfacht und überſichtlich geſtaltet werden ſoll.
Die Selbſtändigkeit der Rundfunkgeſellſchaft hinſichtlich
der Programmgeſtaltung werde aber erhalten bleiben,
um der kulturellen und wirtſchaftlichen
Eigenart der einzelnen Landesteile
Rechnung tragen zu können.

Im Namen der Stadt Berlin würdigke
Bürgermeiſter Dr. Elſas die Entwicklungsgeſchichte
der deutſchen Funkausſtellung. Die Entwicklung der
Funkinduſtrie des Funkweſens ſei noch nicht zu Ende.
Schon heute ſtehe das Funkweſen unter den Kräften
des künſtleriſchen, wiſſenſchaftlichen, geſelligen,
ſozialen und nationalen Lebens der Gegenwart mit

an vorderſter Stelle. nDas geſchäftsführende Vorſtandsmitglied des Ver
bandes der Funkinduſtrie, Dr. Erwin Michel,
führte aus, erſt jetzt habe der Rundfunk begonnen, die
ſtarken Beeinfluſſungsmöglichkeiten des Menſchen aus
zuſchöpfen. Wie noch nie zuvor, könne jetzt eine
lebendige Beziehung zwiſchen den Men
ſchen und dem Zeitgeſchehen herbeigeführt
werden. Die Abſatzmöglichkeiten ſeien im Inlande
wie im Auslande noch lange nicht erſchöpft. Deutſch
land ſtehe, was die Rundfunkdichte anbetreffe, unter
den Ländern der Welt erſt an 9. Stelle. Bei uns
ſeien erſt 23 Prozent von Haushaltungen am Rundfunk
beteiligt, in den USA. 53 Prozent, in Dänemark
57 Prozent der Haushaltungen.

Kolonſealfrage
in dem Papen-nterview
Berlin, 19. Aug. Zu der Bemerkung des

Reichskanzlers von Papen ſn ſeiner einem engliſchen
Preſſevertreter gewährten Ankerredung bezüglich der
Folonialſrage wird von zuſtändiger Stelle erklärtk,
dieſe Bemerkung ſei ſo aufzufaſſen, daß die Kolonial
frage im Rahmen der Verhandlung über die allgemeine
Gleichberechtigung Deutſchlands beſprochen werde. Die
Frage werde aber nicht vordringlich behandelt. Sie
ſei wohl durch den Beſuch des früheren Kolonial
ſtagtsſekrekärs von Lindeqguiſt bei dem Reichskanzler
angeregt worden. Reichswehrminiſter von Schleicher
habe keine Verhandlungen über die Kolonialfrage
geführk.

(Drahkmeldung) Wie der
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Reſchstag 30. August, 3 Uhr
Der Präſident des Reichstages hak nach einer Rück

ſprache mit dem Reichskanzler die geſtern ſtattgefunden
hat. den Reichskag auf Dienskag, den 30. Auguſt, nach
mikkags 3 Uhr, einberufen.

Dieſe erſte, lediglich formale Eröffnungsſitzung des
neuen Reichstages dürfte nach den bisherigen Dispoſi
tionen von dem älteſten Mitglied des Hauſes, der Ab
geordneten Frau Zetkin (Komm.), eröffnet werden.
Es wird dann ein vorläufiges Bürd gebildet und der
Reichstag für konſtituiert erklärt. Falls ſich
keine Zwiſchenfälle ereignen, würde das Haus ſich
hierauf ſofort vertagen. Auf der Tagesordnung der
zweiten Sitzung ſteht dann die Wahl des
Präſidiums.

Abbau ber der Lotterie
Statt 800000 nur noch 500 000 Loſe.
Die Direktion der Preußiſche-Süd deutſchen

Klaſſenlotterie hat einen Beſchluß gefaßt, der von
weitreichender Bedeutung iſt. Von der A. Ziehung
ab, die im April 1933 beginnt, wird die Zahl der
Looſe von 800 000 auf 500 000 herabgeſetzt. Es
wird nur noch in einer Abteilung geſpielt; es gibt
alſo dann keine Doppelloſe mehr. Der Preis der
Loſe bleibt unverändert, dagegen wird der Gewinn
plan entſprechend der Verminderung der Loſezohl
in Zukunft weſentlich anders als bisher
ausſehen. Ob man die Höhe der Gewinne oder ihre
Zahl herabſetzen wird, ſteht noch nicht feſt.

Bei den letzten Ziehungen ſind nämlich außer
ordentlich viele Loſe nicht verkauft worden. Der ſpäte
Termin für die Einſchränkung der Zahl der Loſe iſt
gewählt worden, um inzwiſchen den Lotterieeinnehmern
Gelegenheit zu geben, die Beſitzer der ſortfallenden
Loſe mit anderen Loſen zu verſorgen.

Ghlauer Prozeß
Abgelehnte Haftentlaſſungsanträge.
Brieg, 19. Aug. Für den geſtrigen Verhand

lungstag im Ohlauer Prozeß waren 40 weitere
Zeugen und drei medäiziniſche Sachverſtändige
geladen. Zunächſt wurden einige Entlaſtungszeugen
gehört. Jm übrigen drehte ſich die Beweisaufnahme
wieder um die Schießerei an der Ohlebrücke
und um die Rolle, die Stadtrat Manche bei
dieſer Gelegenheit geſpielt hat

Zu Beginn der Verhandlung wurde durch den
Vorſitzenden eine Erklärung zu dem vorgeſtrigen
Proteſt der Verteidigung gegenüber der Bericht
erſtattung in einem Teil der Preſſe abgegeben.
Der Vorſitzende ſtellte feſt, es habe ſich nach Rück

ſprache herausgeſtellt, keine Abſicht einer Fäl
ſchung vorgelegen habe, ſondern ein Jrrtum da
dürch entſtanden ſei, daß der betreffende Bericht
paeter vorübergehend den Gerichtsſaal verlaſſen

Neuen Beweisanträgen, die geſtern früh von der
Verteidigung geſtellt würden, entſprach das Gericht,
lehnte dagegen Haftentlafſungsanträge
für fünf Angeklagte ab, obgleich die Staatsanwalt-
t zum Teil mit der Haftentlaſſung einverſtanden

Vorwürfe gegen das Berliner Polizei
a präſidium. e e.München, 19. Aug. Der „Völkiſche Beobachter

reilt mit. „Wie uns aus zuverläſſiger Quelle gemeldet
wird, hat der zur Zeit in Urlaub befindliche Regie
rungsdirektor Goehrke aus dem Berliner Polizei
präſidium im März d. J. folgende Piſtolen und Waffen
eJ. An den Deutſchen Metallarbeiterverband Berlin,
Linienſtraße 83, 70 Piſtolen und 3500 Schuß Munition.

2. An die Konſumgenoſſenſchaft Berlin und Um
gebung 90 Piſtolen und 5000 Schuß Munition.

3. An die Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes Berlin, Jnſelſtraße,
40 Piſtolen und 1000 Schuß Munition.

4. An das Reichsbanner Berlin, SebaſtianStraße,
40 Piſtolen und 2000 Schuß Munition. W

Die Ausfolgung der Waffen fand mit Genehmigung
des damaligen ſozialdemokratiſchen Polizeipräſidenten
Grzeſinſki und unter Wiſſen des derzeitigen Leiters der
politiſchen Abteilung J Kriminalrat Scherler ſtatt.

Der Berliner Poligeipräſident teilt dazu folgendes
mit: Waffenerwerbsſcheine und Waffenlagergenehmi
gungen, die von der früheren Leitung des Polizei
präſidiums übrigens ohne Beteiligung des Regie
rungsdirektors Goehrke an die beſagten Verbände
erteilt worden ſind, ſind bereits vor einiger Zeit wieder
ne worden. Die Waffen ſind eingezogen
worden.

Schuldenverhandlungen mit USA.
Zu amerikaniſchen Meldungen, wonach in

Neuyork mit der Enkſendung einer deukſchen Kom
miſſion gerechnet werde, die Sonderverhandlungen
über die Regelung der Privatſchulden zu führen
hätte. wird von unkerrichteker deutſcher Seite mit
gekeilt, daß die Meldungen in dieſer Form nichk
zukreffen.

Allerdings iſt rich tig, daß im Rahmen der nor
malen Stillhaltebeſprechungen auch mit den Vereinigten
Staaten Verhandlungen geführt werden, die in erſter
Linie der Herabſetzung der Zinſen auf ein
erträgliches Maß dienen werden. Man bezeichnet es
uns als wahrſcheinlich, daß in dieſem Zuſammenhang
demnächſt auch deutſche Perſönlichkeiken ſich nach
Amerika begeben, um Verhandlungen über die Sen
ſie der Zinſen für Privatſchulden zu
ühren.

Ein Zinsmoratorium, von dem in den amerika
niſchen Meldun en gleichfalls geſprochen wurde, ſoll
auch von deutſcher Seite aus nach Möglichkeit ver
mieden werden, wenn es gelingt, die Zinslaſt auf
ein erträgliches Maß zu ſenken.

Admiral Zenker geſtorben.
Oſterode (Harz), 19. Aug. Admiral a. D. Hans

Zenker iſt geſtern nachmittag nach einmonatigem
Krankenlager in einer Göttinger Klinik, wo er ſich einer
ſchweren Operation unterziehen mußte, im Alter von
62 Jahren geſtorben.

Die Herbſtübungen der KReichswehr. Jn der
nächſten Zeit beginnen in den einzelnen Wehrkreiſen
die Herbſtübungen der Reichswehr. Nachdem im letzten
Jahr aus Sparſamkeitsgründen die militäriſchen
bungen der Reichswehr ganz ausgefallen ſind, finden
ſie in dieſem Jahre wieder ſtatt, aber immer noch in
erheblich geringerem Umfange als in den früheren
Jahren. An der Ubung, die im Gebiet von Fränk-
furt an der Oder ſtattfindet, nimmt der Chef der
Heeresleitung teil. Die übrigen Wehrkreiſe und Divi
ſionen üben im allgemeinen nur im Regiments
verbande.

Meuer Memelkonfliket?
Kowno plant Fortſetzung der Litauiſierungspolitik.

Kowno, 19. Aug. Jn maßgebenden Re
gierungskreiſen wird das Haager Urteil
eingehend ſtudiert um ſchon in der nächſten Zeit
praktiſche Folgerungen daraus zu ziehen.
Obgleich alle Pläne noch im Anfangsſtadium ſtecken,
ſo iſt dennoch ſchon in allernächſter Zukunft angeſichts
der neuen Lage mit durchgreifenden Likaui-
ſierungsmaßnahmen im Memelgebiet
zu rechnen. Wie verlautet, wird ins Auge gefaßt:

1. eine Einigung über die durch frühere Direktorien
unberührk gelaſſenen Fragen, wie Angleichung des
Programms der memelländiſchen Schulen an die
litauiſchen Schulen;

2. die Regelung der Sprachenfrage der Beamken und
Behörden;

3. die endgültige Klärung der Frage über die Bei
behaltung der fremdſprachigen Beamken, Lehrer
und Richter e eine Reihe anderer kultureller
und wirtſchaftlicher Fragen.

Jn der Kownoer Preſſe ſetzt nach der an
fänglichen Zurückhaltung jetzt wieder ein heftiger

Hetzfeldzug gegen das Memelgebiet und
die jetzigen autonomen Behörden ein. Dem Direk
torium Schreiber wird der Vorwurf gemacht, daß
es in keiner Weiſe die Intereſſen der Litauer im
Memelgebiet zu wahren ſuche Die zentralen Behörden
dende zu ſofortigen durchgreifenden Maßnahmen auf
gefordert.

In chauviniſtiſchen Kreiſen wird zur Wieder
einſetzugg des früheren GouverneursMerky s in ſein Amt als Gouverneur des Memel
gebiets und für eine gebührende Genugtuung wegen
ſeiner Abſetzung aufgefordert. Landespräſident
Schreiber befindet ſich zur Zeit in Kowno und führt
mit der litäuiſchen Regierung in Anweſenheit des
Finanzſachverſtändigen des Völkerbundes, Dr. Jacobſon,
Verhandlungen über den Finanzteil. Mittwoch
abend hatte Präſident Schreiber eine lange Unter
redung mit Miniſterpräſident Tubelis, die bis 2 Uhr
dauerke, wobei auch die durch das Haager Urteil ge
ſchaffene Lage im Memelgebiet eingehend erörtert
wurde. über den Jnhalt der Unterredung verlautet
nichts.

Europa ſtarrt in Waffen.

Oben; Eine Tankformation bei den engliſchen Manövern im Vormarſch. Unten- Ein italieniſches UBoot
paſſiert das Flaggſchiff des Königs Jm er rn Einheiten der vor Tripdlis verſammelten ita

ſieniſchen Marine.
Jn England wurden jetzt groß angelegte Manöver der Tankwaffe abgehalten an denen 250 Fahrzeuge teil
nahmen. Gleichzeitig hielken die Italiener große Flottenmanöver an der afrikaniſchen Küſte ab, wobei vor
allem den jüngſten Waffengattungen, den Flugzeugen und UBooten, bedeutende Aufgaben zugewieſen
waren. Einem Europareiſenden bietet ſich ſo an n Frieden das Bild eines in

rdteils.

Um cie Preußenkoaſition
affen ſtarrenden

S

NSDAP., und Zentrum
Das Berliner Organ der Nationalſozialiſten, „Der

Angriff“, beſchäftigt ſich am Donnerstagäbend mit den
Beſtrebungen über die Herbeiführung einer Regierungs
koalition zwiſchen Zentrum und Nationalſozialiſten in
Preußen. Das Blatt ſchreibt, daß Landtagspräſident
Kerrl ſich „zwecks Berichterſtattung und Jn
formation über das preußiſche Regierungsproblem
nach München zum Führer begeben“ habe und fügt
hinzu, daß von dem Reſultat dieſer Unterredung die
weiteren Maßnahmen abhingen. Kerrls Rückkunft werde

für Freitag erwartet.
Weiter beſchäftigt ſich der „Angriff“ mit dem Inter

view, das Reichskanzler v. Papen einem Vertreter
des engliſchen ReuterBüros gegeben hat. Daß Papen
dabei geſagt habe, ſeine Regierung werde noch lange
im Amt bleiben, veranlaßt den „Angriff“ zu der Mei
nung, die ſtarken Worte des Herrn v. Papen würden
durch die d e Lage nicht gerechtfertigt. Die
Reichsregierung gehe einem faſt einſtimmigen Miß
trauensvotum entgegen. Es ſei noch ſehr unklar, was
ſie dann zu tun gedenke, wenn ſie, entgegen der Ver
faſſung, darauf noch weiter im Amte bleiben wolle, ins

beſondere „wenn ſich inzwiſchen eine andere
Regierungsmehrheit gefunden haben
folkte Dazu komme, daß auch die Stütze, die

die Reichsregierung bisher in Preußen fand, zu wanken
beginne. Das dyragen ſcheine ſich nunmehr bereit zu
zeigen, den Nationalſozialiſten den bisher verweigerten
Miniſterpräſidentenpoſten in Preußen zuzubilligen. Die
Reichsregierung müſſe ſich darüber klar ſein, daß ſie
beim Zuſtandekommen einer ſolchen Koalition in
Preußen auch im Reichsrat ſich einer Oppoſitionsmehr
heit gegenüberſtehen würde, ebenſo wie im Reichstag.

In parlamentariſchen Kreiſen iſt man über die Er
eigniſſe nach Eröffnung des neuen Reichstags bis
her durchaus im unklaren. Man meint, daß eigentlich
die Ankündigung des Reichskanzlers, daß ſeine Regie
rung noch lange im Amte bleibe, nur die Drohung mit
der abermaligen e des Reichstags im Falle
der Annahme eines Mißtrauensantrages oder noch vor
einer ſolchen Abſtimmung bedeuten könne. Man wird
jedoch gut tun, die Rückwirkungen abzuwarten, die o
für die Reichspolitik aus dem eventuellen Zuſtande
kommen einer Koalitionsverſtändigung zwiſchen Zen
trum und Nationalſozialiſten in Preußen ergeben. Als
einigermaßen feſtſtehend kann man bisher nur ſagen,
daß mit lebhaften Debatten im neuen Reichstag in den
erſten Septembertagen zu rechnen iſt, deren
e die Notverordnungsmaßnahmen des Reiches
ilden.

—ÄÜcakkknsvagaaengeaeene
Das Wirtschaftsprogramm

cer Reichsregierung
Annäherung zwiſchen Regierung

und Reichsbank
Die Reichsregierung iſt jetzt intenſiv mit der Auf

ſtellung ihres Wirtſchaftsprogramms beſchäftigt. Der
Reichskanzler dürfte, wie wir von maßgebender Stelle
hören, mit der Durchführung dieſes Programms noch
bis zum Zuſammentritt des Reichstags warten, um
deſſen Meinung vorher zu hören. Nur einzelne dring
liche Maßnahmen zur Arbeitsbeſchaffung ſollen ſchon
vor dem Zuſammentritt des Reichstags getroffen wer
den. Auch darüber ſind jedoch die e m el noch im
Gange. Jhr Schwergewicht liegt beim Reichskanzler
ſelbſt, der mit den verſchiedenen Reſſorts über alle
Einzelfragen verhandelt. Beſondere Schwierigkeiten
haben ſich für die Finanzierung des Arbeitsbeſchaffungs
programms ergeben. Bei den Verhandlungen zwiſchen
Reichskanzler v. Papen und Reichsbankpräſi-
dent Dr. Luther am Mittwoch ſollen ſich aber nach
ausführlicher Auskunft die Standpunkte ger haben. e.Was insbeſondere den freiwilligen Arbeitsdienſt an
geht, ſo hat der Reichskommiſſar Dr. Syrup unter

dem 11. und 16. Auguſt die Verfahrensvor
ſchriften erlaſſen. Darin werden als Träger des
freiwilligen Arbeitsdienſtes ſolche Verbände als be
ſonders geeignet bezeichnet, welche durch Gemeinſchafts

ideen, die außerhalb des Arbeitsdienſtes liegen, ihre
Mitglieder zuſammenfaſſen und einen beſtimmten
Stamm von Arbeitern und rn ſtelle können.
Grundſätzlich werden nur rbeitsdienſtwillige bis
25 Jahre zugelaſſen. Ausnahmen dürfen nur für die
Jührer en werden. Meldungen von Dienſt
willigen beim Reichskommiſſar oder bei den Bezirks
kommiſſaren ſind zwecklos Meldeſtellen ſind lediglich
die Arbeitsämter. Nach den neuen Beſtimmungen
können ſich jedoch auch ſolche Arbeitsdienſtwillige
melden, die noch Unterſtützung beziehen. a

e

Was nun die Summe angeht, um die es in dieſen
Verhandlungen geht, ſo ſcheint es ſich in der Tat bisher
um die 335 Millionen gehandelt zu haben, von denen in
der Preſſe bereits die Rede war. 185 Millionen davon
waren für die Durchführung des urſprünglichen Pro
gramms des Kabinetts vorgeſehen. Sie ſind übrigens
gunn größten Teil auch bereits verausgabt, ſo daß für
ie weiteren Aufgaben noch 200 Millionen in Frage

kommen. Die Andeutungen, daß die Bemühungen der

Reichsregierung auch noch über dieſen Rahmen hin
gusgehen, dürften richtig ſein. Wie weit aber ent
ſprechende praktiſche Möglichteiten gegeben ſind, wird ſich

wohl erſt in den weiteren Verhandlungen aus der
Praxis ergeben können. Das Reichskabinett wird
übrigens heute nachmittag mit dieſen Dingen be
ſchäftigen. Es iſt für 17 Uhr einberufen

Stahlhelm und SA.
Berlin, 19. Aug. Für das Scheitern der Ver

handlungen zwiſchen der Reichsregierung und Adolf
Hitler machen die Nationalſozialiſten zu einem weſent
lichen Teile die Deutſchnationalen verantwortlich, die
nach Behauptung der nationalſozialiſtiſchen Preſſe in
ganz beſonderem Maße gegen den nationalſoziali
e Machtanſpruch intrigiert hätten. Es fehlte auch
chon ſeit Tagen nicht an ſehr großen Angriffen gegen
Hugenberg und ſeine Freunde. Am Mittwoch nun
hatke ſich der „Angriff“ mit dem Major a. D. von
Stephan veſchäftigt, dem Landesführer des Stahl-
helm GroßBerlin Das nationalſozialiſtiſche Blatt
d Herrn Stephani vorgeworfen, er habe in be
onders niederträchtiger Weiſe intrigiert, mit gemeinen
Denunziationen gearbeitet und die Behauptung auf
geſtellt die SA. habe Waffenlager der Reichswehr be
ſtohlen. Dieſe Denunziation habe ſich allerdings durch
eine amtliche Nachprüfung ſofort als haltlos heraus
geſtellt. Zu dieſen Vorwürfen nimmt nun Major
Stephani in der „KreuzZeitung“ in ſcharfer Weiſe
Stellung. Er wendet ſich gegen die Mitteilungen des
et und ſchreibt Wahr ſei ſolgender Sach
verhalt:

„Jm Laufe der vorigen Woche wurden SA.Gliede
rungen aus Berlin herausgezogen und nordwärts in
Marſch geſetzt. Berliner Stahlhelmkameraden, von
denen bekannt war, daß ſie Kraftwagen beſäßen,
wurden unter Androhung von Gewalt aufgefordert,
ihre Fahrzeuge der SA. zur Verfügung zu ſtellen.
Andere Meldungen aus dem Brandenburgiſchen be
ſagten, daß uniformierte und bewaffnete SA. Leute
unter Androhung von Waffengewalt bei Stahlhelm
führern die Herausgabe von angeblich verſteckten
Waffen verlangt hätten. Sowohl ich, wie der Landes
führer von Brandenburg, Rittmeiſter a. D. von
Moroczowicz, haben daraufhin angeordnet, daß alles
Eigentüm des Stahlhelm zu bewachen ſei und die ge
waltſame Fortnahme durch SA.Leute zu verhindern

wäre. Von dieſer Anordnung haben wir dem preußi
ſchen Jnnenminiſterium Kenntnis gegeben, weil wir
einerſeits nicht die Abſicht hatten, den Stahlhelm von
aufgehetzten SA. Leuten kerroriſteren zu laſſen, anderer

ſeits verhindern wollten, daß Stahlhelmkameraden in
ein ausſichtsloſes Putſchunternehmen hineingezogen
werden. Dieſe Gefahr war um ſo größer, als von

den SA. Leuten behauptet wurde, daß ihre Unter
nehmung im Einverſtändnis mit der Reichswehr er

folgte, und daß auch ſeitens der preußiſchen Polizei
keine Gegenwehr zu erwarten ſei. Die gegenteiligen

Erklärungen des Herrn Reichskommiſſars für Preußen
und des Herrn Reichswehrminiſters beweiſen das
Gegenteil. Die Behauptungen der S2l. Leute legenaber am deutlichſten See davon ab, in welch
ſkrupelloſer Weiſe verſucht worden iſt, eine gläubige
Gefolgſchaft gegen die Maſchinengewehre der Polizeioder T Reichswehr anlaufen zu laſſen, um ſie für
die ehrgeigigen Pläne unverantwortlicher Unterführer
zu opfern und in den ſicheren Tod zu treiben.

Major von Stephani teilt weiter mit, daß er gegen
den „Angriff“ Sträfantrag wegen Verleumdung ge
ſtellt habe.

Die SA. und die MSDAP.
London, 19. Aug. Der Berliner Berichterſtatter

des „Daily Expreß“ gibt Berichte wieder, die, wie erausdrücklich bemerkt, nicht von nationalſozialiſtiſcher,
aber angeblich von maßgebender Quelle ſtammen, wo

nach die nationalſozialiſtiſche Parteileitung einen Be
fehl an ſämtliche körperlich geſunden Nationalſozia
liſten erlaſſen habe, ſich innerhalb der nächſten acht
Tage den Sturmtruppen anzuſchließen. Bei Nicht
beſolgung werde mit der Ausweiſung aus der Parkei

edroht. Als Entſchuldigung werde lediglich dasen eines dem Arzteſtab der SA. angehörenden
Arztes angenommen. Der Berichterſtatter meint, daß
die Rationalſogzialiſten bei Durchführung des Befehls
bis zum 28. Auguſt über eine Armee von mehr als
einer Million verfügen würden.

Hierzu erfährt die Telegraphenunion von national
ſozialiſtiſcher Seite, daß die Meldung in dieſer Form
nicht zutrifft. Die nationalſozialiſtiſche Bewegung ver
folge ſchon immer den Grundſatz, daß die geſunden,
kräftigen Parteimitglieder auch in die SA. oder SA.
Reſerve gehen, nur zu dem Zweck, um rein organi
ſatoriſch einen engeren Zuſammenhalt unter den
Parteimitgliedern zu ſchaffen. n Grundſatz iſt
jetzt erneut in Erinnerung gerufen. it dem Scheitern
der Verhandlungen über die Regierungsumbildung
oder mit irgendwelchen militäriſchen Abſichten hat das
nichts zu tun.

Reſechs regierung
und Hiler-Untferrecdung

Neue Erklärung der Regierung.
Gegenüber der Behauptung nationalſozialiſtiſcher

reſſeorgane, die Reichspreſſeſtelle habe eine unrichtige
arſtellung vom Verlauf der Verhandlungen zwiſchen

Hitler und Papen bzw. Hindenburg gegeben, wird
von zuſtändiger Stelle erklärt, daß hinter dieſer Dar
ſtellung die Reichsregierung und ſogar der Reichs
e W Der Artikel des „Angriff“ in dem
es ſogar hieß, amtlich würden Lügen über dieſe Ver
handlungen verbreitet, werde eine amtliche Zurück
weiſung erfahren. Die Reichsregierung halte ihre
Darſtellung, wonach Hitler bei der Bildung des
binetts von Papen die bedingungsloſe Tole
rierung dieſer Regierung zugeſagt und bei den
Sonnabendverhandlungen die abſolute Macht
für ſich und ſeine Partei verlangt habe, voll
inhaältlich aufrecht. Dabei wird erneut darauf
hingewiefen, daß dieſe Darſtellung ſich mit dem Artikel
von Dr. Goebbels und mit dem Aufruf des Grafen
Helldorf, decke, die beide von Hitler bisher noch nicht
desavouiert worden ſeien.

Lauſanne ohne RNeichstag?
Berlin, 19. Aug. Eine Morgenzeitung brachte

unter der Uberſchrift „Kein Lauſanne ohne Reichs
tag“ die Meldung, Reichskanzler von Papen ſei in
Lauſanne nicht im unklaren darüber gelaſſen worden,
daß der Verkrag von Lauſanne nur unter der Vor
ausſetzung ſeiner Genehmigung durch den Reichstag
in Kraft treten könne. Z. B. habe der engliſche Mi
niſterpräſtdent Macdonald dem Reichskanzler ausdrück
lich geſagt, wenn der Reichstag den Vertrag nicht rati
fiziere, werde es überhaupt keinen Verkrag geben.
Von unterrichteter Seite erfahren wir hierzu, daß
eine derartige Außerung nicht gefallen iſt.

Keine Reichsflagge auf den ſtaatlichen Gebäuden in
Mecklenburg. Das mecklenburgſchwerinſche Staats
miniſterium hat ſoeben eine neue, die Beflaggung
ſtaatlicher Gebäude betreffende wichtige Verordnung
erlaſſen. Jn dieſer Verordnung heißt es, daß Staats
dienſtgebäude nur auf Anordnung und nur mit der
Landesflagge beflaggt werden dürfen. Die gleiche An
ordnung wird für Dienſtwohnungen und Staats
gebäude zutreffen
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Quälgeiſter des Sommers!
wie ſchön iſt eine warme Sommernacht, wenn man

glücklich zu zweiten durch die ſchlafende Natur wandelt,
wenn ſich der Mond in ſtillem Waſſer ſpiegelt und nur
ab und zu leiſe ein Vogel piept. Wie ſchön iſt es
darum oder vielmehr wie ſchon könnte es ſein,
wenn die Mücken nicht wären. Aber die ſtürzen
ſich mit Wonne auf die Florſtrümpfe der Damen und
durchſtechen ſelbſt das Jackett des Herren, ſo daß das

T l der e Gerade in dieſem
Jahre können wir wirklich nicht über Mangel anMücken klagen e

Bei den Müſcken kommen als übeltäter nur die
Weibchen in Betracht in ihrem Rüſſel ſitzt ein feines
Stilett, durch deſſen Stich der giſthaltige Speichel in
die Wunde des Geſtochenen gelangt. Die weibliche
Mücke bedarf der Blutnahrung, um ſich fortpflanzen zu
können. Füttert man Mückenweibchen mit Blüten
nektar, der Nahrung, von der die Männchen leben, ſo
können ſie zwar am Leben erhalten bleiben, doch ſind
ſie nicht imſtande, Nachkommenſchaft zu erzeugen.

Unter den Fliegen, die im Sommer r en
ſind nur verhältnismäßig wenige mit Mundwer zeugen
ausgerüſtet. Vor allem gehört die Stubenfliege, ſo viele
Sünden man ihr auch nachrechnen mag, nicht zu ihnen
Dagegen kann ſich ein der Stubenfliege zum Verwechſeln
ähnliches Tier ſehr unangenehm bemerkbar machen es
iſt das der Wadenſtecher, ſo genannt, weil er ſich mit
Vorliebe an menſchlichen und kieriſchen Beinen anſaugt.
Dieſe Stechfliege beläſtigt namentlich Pferde und
Rinder, deren Ställe ihr wegen ihrer warmen Temperatur ſehr zuſagen. Mannchen und Weibchen ſaugen

Blut, doch ſind die Weibchen viel ſchlinmer. Während
der heißen Zeit ſuchen ſie ſich durchſchnittlich jeden
zweiten Tag ein Opfer; erſt im Herbſt geht ihr
Nahrungsbedürfnis zurück. Als ein gutes Mittel gegen
Mückenſtiche ſoll ſich neben dem längſt bekannten Be
kupfen der Wunden mit Salmiakgeiſt das Betupfen mit
Hickflüſſigem Zuckerwaſſer erwieſen haben.

Auto gegen Auto. Am Donnerstag, gegen
23 Uhr, ſtießen in der Hölle zwei Perſonenkraftwagen
zuſammen. Es entſtand nur leichter Sachſchaden

Eine Biſamratke konnte am Freikagvormittag
Fiſchermeiſter Franz Dorigas beim Fiſchen am Wer
der erſchlagen. Es handelte ſich um ein trächtiges
Tier von 58 Zentimeter Länge und 156 Kilo Gewicht.
Der glückliche Jäger hat damit ſeine 11. Biſamrakte
in den hieſigen Gewäſſern erlegt,

Auswärtige Gäſte in Merſeburg.

r 970 en e Zurück in die Heimat.
Da das Leunawerk eine Beſichtigung der hier zu

Gaſte weilenden Tiroler Jungſtürmer nicht geſtattete,
wurde am Donnerstag nur eine Fahrt zu den Beunger
Kohlenwerken vorgenommen, wo von Fachmännern
den Jungen eingehend die Entſtehung der Briketts von
der Grube bis zur Verladung gezeigt werden konnte.
Am Freitagvormittag haben die Gäſte nunmehr unſere
Stadt verlaſſen, um nach einem kurzen Aufenthalt in
Nürnberg in ihre Heimat zurückzufahren.

Fahrplanänderung
auf der Strecke Merſeburg-Schafſtädt.

Vom 22. Auguſt 1982 ab verkehrt der Perſonen
zug 2097 Merſeburg Schafſtädt wegen der Schulkinder

beförderung wie folgt 14 Minuten ſpäter: Merſeburg
ab 11.30, Knapendorf 11.40, Milzau 11.44, Bad Lauch
ſtädt 11.50, Großgräfendorf 11.56, Schafſtädt an 12.01.

Konzert der Muſik gemeinſchaft
der Mittelſchule.

Das am Sonnabend, 20 Uhr, im „DTivoli“ ſtatt
findende Konzert der Muſikgemeinſchaft der Mittel
ſchule verſpricht einen reichen muſikaliſchen Genuß zu
bieten. Die im Konzert mitwirkende Sängerin Frl.
Thunes verfügt über einen wohldurchdachten Vor
trag mit edler Tongebung.

Zeitungsverbote.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat das

„Neue Magdeburger Tageblatt, Tageszeitung für
nativnalſozialiſtiſche Weltanſchauung“ auf drei
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Kein Refchsexekutor
für Merseburg

Merſeburg zahlte ſtets pünktlich die Steuern.
Heute oder an einem der kommenden Tage wird

die geſchäftsführende preußiſche Regierung durch be
ſonderen Erlaß von einer Befugnis Gebrauch machen,
die in der letzten Notverordnung der Regierung Braun
enthalten iſt. Es handelt ſich Um die dort vorgeſehene
Möglichkeit der

Ernennung eines Steuerkommiſſars für ſolche
Skädte, die mit der Ablieferung der für das Reich
einkaſſierken Skeuern im Rückſtand geblieben ſind.

Zu dieſen etwa 50 Städten gehört auch Berlin. Die
Aufgabe dieſes Kommiſſars beſteht aber lediglich darin,

die Ablieferung der Steuern zu er-
zwingen eine weitere Einflüßnahme auf die
ſtädtiſchen Finanzen ſteht ihm nicht zu.

Für Merſeburg iſt die Einſetzung eines Kom
miſſars nicht zu erwarten. Merſeburg hat ſtets
darauf gehalten, daß die für das Reich bzw. für
den preußiſchen Skaat abzuführenden Steuer
einnahmen pünktlich überwieſen wurden. Das
war angeſichts der Kaſſenlage nicht immer ſo ein
fach, iſt aber bis heute durchgeführt worden.

Leider kann nicht geſagt werden, daß das Reich
bzw. der Staat ſeine Pflichten gegenüber der Stadt
gemeinde Merſeburg gleich pünktlich und ge
wiſſenhaft erfüllt hat. Die Reichsregierung iſt
mit der Ablieferung der ſogenanntenUüberweiſungsſteuern, nämlich des ſtädtiſchen
Anteils an der Einkommenſteuer und den anderen,
direkt vom Reich eingezogenen Steuern dauern d
im Rückſtande. Die urſprünglich vorgeſehenen
Termine werden nie eingehalten. Zumeiſt bekommt
die Stadtkaäſſe auch niemals bares Geld, ſondern das
Reich verrechnet den Anteil der Stadt an
der Krifenfürſorge, das ſogenannte Kriſen
fünftel, von vornherein mit den ÜUberweiſungsſteuern.
Auch findet oft ein Abzug der von der Stadt für die
ſtaatliche Schutzpolizei zu zahlenden Beiträge ſtatt.

In der Berliner Verwaltung ſtellt man
ſich auf den Standpunkt, daß es ſich bei der Nicht
abführung von Steuern um einen „Notwehrakt“
der Stadt gegenüber der Reichsregierung handele,
weil die Stadt auf die pünktliche Zuweiſung der An
teile an den Uberweiſungsſteuern angewieſen ſei.

Berlin iſt augenblicklich mit der Sorge um 304 000
Wohlfahrtserwerbsloſe belaſtet. Die Stadt kann dieſen
Verpflichtungen von faſt 500 Millionen Mark nicht
gerecht werden, wenn ſie über die ihr zuſtehenden
Reichsſteueranteile nicht verfügen kann. Aus dieſem
Grunde iſt ſie genötigt, auch ihrerſeits ſich an den von
ihr an das Reich beziehungsweiſe an Preußen abzu
führenden Beträgen ſchadlos zu halten, und ſie ſolange
nicht abzuliefern, als auch das Reich rückſtändig iſt.

1500 Merſehurger
ſuchen Mietzinserleichterung

Die Anderung der Hauszinsſteuerſtundung
in Merſebürg.

Die überaus große Notlage breiter Schichten der
Merſeburger Bevölkerung findet ihren Ausdruck in
der großen Zahl von Geſuchen um Mietbei-
hilfen beim Magiſtrat, die nach der Umſtellung
der Hauszinsſteuerſtundung eingegangen ſind. Früher
wurde die Hauszinsſteuerzahlung generell in all den
Fällen niedergeſchlagen, in denen die Steuerpflichtigen
ein Einkommen unter 1200 RM. jährlich hatten. Das
iſt durch Notverordnung in Fortfall gekommen und
dafür die Zahlung von Mietbeihilfen durch die Stadt
verwaltung eingeführt worden, die nur nach ein
gehender Bedürftigkeitsprüfüng gewährt werden dürfen
Wie wir hören, ſind

rund 1500 Ankräge bei der Merſeburger Stadt
verwaltung eingegangen,

deren Bearbeikung naturgemäß viel Arbeit erfordert.
Ob dieſe Form der Neureglung, die eine weitere

Belaſtung der ſtädtiſchen Finanzen und damit der
Steuerzahler mit ſich bringt, zweckmäßig iſt, kann
füglich bezweifelt werden. Es iſt zu hoffen, daß die
kommiſſariſche Regierung in Berlin einen neuen Weg
findet, der die Form der Rückvergütung wieder be
ſeitigt und den Nachlaß bereits in der Höhe der Miete
und in der Abführung von weniger Hauszinsſteuern
durch die betreffenden Hausbeſitzer in Erſcheinung
treten läßt. Warum ſoll man nicht den einfacheren
Weg wählen, wenn er gangbar iſt, und ein kom
pliziertes Verfahren wieder abbauen?

Rückgang im Poſtverkehr

Nur 6 Millionen überſchuß.
Die Zahl der Rundfunkteilnehmer betrug Ende Juni

4119 531, davon waren 412 177 Teilnehmer (Blinde,
Schwerkriegsbeſchädigte, Wohlfahrtsunterſtützungsemp
fänger uſw.) von der Zahlung der Gebühren be
freit. Jn den Monaten Januar bis März wurden 231
Schwarzhörer rechtskräftig verurteilt

Die Geſamteinnahmen im Berichtsvierteljahr wer
den mit rund 406 Millionen RM., die Geſamtausgaben
mit rund 400 Millionen RM. ausgewieſen.

Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht ſoeben ihren
Bericht über das erſte Viertel des Rechnungsjahres
1932. Der Verkehr iſt in allen Verkehrszweigen gegen
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres zurück
gegangen. Beſonders vom Rückgang betroffen waren
der Wertbrief Poſtauftrags-, Telegraphen- und der
Fernſprechverkehr.

Die Zahl der Poſtſcheckkonten ſtieg im Berichts
vierteljahr um 1828 auf 1016 841. Ausgeführt wurden
rund 177 Millionen Buchungen über mehr als 26
Milliarden RM., von denen rund 21 Milliarden RM.
oder 79 Prozent bargeldlos beglichen wurden. Jm
Auslandverkehr wurden unter den Auswirkungen der
Deviſenzwangswirtſchaft nur 32 Millionen RM. über
wieſen, d. h. weniger als die Hälfte des Betrages im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Jm Schnellnachrichtenverkehr wurden rund 5,4
Millionen Telegramme befördert und 556 Millionen
Geſpräche vermittelt, gegenüber 7,2 Millionen Tele
grammen und 628 Millionen Geſprächen im gleichen
Zeitraum des Vorjahres.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Diebe im Bad.
z Dürrenberg. Kürzlich wurden im Heyne Bad

einem Vater und ſeinen beiden Kindern ſämtliche
Sachen geſtohlen. Es war noch nicht möglich, den
Dieb zu faſſen.

Prüfung beſtanden.

z Dürrenberg. K. Thieme, Sohn des Salinen-
beamten Th., beſtand an der heſſiſchen höheren Bau
ſchule in Bingen am Rhein ſein Examen mit dem
Prädikat „Gut“. Für eine Preisarbeit erhielt er
außerdem eine lobende Anerkennung.

Tage verboten. Das Verbot iſt erfolgt, weil
durch Ausführungen in dieſer Zeitung der Reichs
präſident von Hindenburg beſchimpft
wurde.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat ferner
die „Tribüne, Kommuniſtiſche Tageszeitung für den
Bezirk Magdeburg Anhalt“ gleichfalls auf drei Tage
verboten. Das Verbot iſt erfolgt, weil durch Aus
r in dieſer Zeitung die Polizei beſchimpft und böswillig verächtlich ge
macht wurde.

Bahnübergang am Roten Brückenrain
geſperrt.

Die Reichsbahnverwaltung wechſelt am 22. und
23. d. M. im Ubergang Roter Brückenrain Schienen
aus. Der Ubergang wird an dieſen beiden Tagen in
der Zeit von 6 bis 17 Uhr für den geſamten

Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird um
e durch diei uiſen, Eiſenbahn und Teichſtraße,
owie durch die Blancke- und Bismarckſtraße. Um
leitungsſchilder ſind aufgeſtellt.

t

Annahme von Poſtpaketen durch Paket
zuſteller.

Noch wenig beachtet werden die an den Paket
zuſtellwagen angebrachten Schilder mit dem Aufdruck:
„Annahme von Paketen.“ Dabei bedeutet dieſe Ein
richtung eine große Erleichterung für alle, die nicht
in der Lage ſind, ihre Pakete ſelbſt zur Poſt zu
bringen. Der Paketzuſteller beſorgt auf dieſe Weiſe
ſelbſt das Fortſchaffen der Pakete, indem er ſie aus
der Wohnung abholt. Man braucht nur durch Fern
ſprecher oder durch Einwurf einer (gebührenfreien)
kurzen Mitteilung in die Briefkäſten das Poſtamt um
Abholung zu erſüchen. Die Gebühr für das Abholen
beträgt 20 Rpf.

Wechſelſteuermarken,
die im Paragraph 6 der Ausführungsbeſtimmungen
zum Wechſelſteuergeſetz bezeichnet werden, dürfen vom
1. September 1982 ab nicht mehr zur Entrichtung
der Wechſelſteuer verwendet werden. Zur Kennzeich
nung der ab 1. September 1932 außer Verkehr ge
ſetzen Wechſelſteuermarken wird darauf verwieſen,
daß bei dieſen Marken der Wertbetrag nur in der
linken oberen Ecke in Zahlen und unterhalb der
Zeile „Deutſche Wechſelſteuer“ in Buchſtaben in grün
ſchwarzer Farbe aufgedruckt iſt. Bei den Marken zu
100, 200 und 500 Mark iſt der Wertbetrag unterhalb
der Zeile „Deutſche Wechſelſteuer“ in Zahlen und
Buchſtaben in grünſchwarzer Farbe aufgedruckt. Für
ungebrauchte Marken wird bis zum 28. Februar
1933 von den Finanzämtern Erſatz geleiſtet.

Wo ſecler sofort zugreffen muß
Jm allgemeinen wird in jedem Kurſus für erſte

Hilfe über dieſes Thema darauf hingewieſen, daß
man durch unſachgemäße und falſch angewandte erſte
Hilfeleiſtungen einem Verunglückten unter Umſtänden
mehr ſchaden als nützen kann. Infolgedeſſen ſollen
Menſchen, die nichts von der Sache verſtehen, lieber
die Hände davonlaſſen und einen Sanitäter oder einen
Menſchen, der in den Dingen der erſten Hilfe Be
ſcheid weiß, herbeiholen. Am beſten iſt es,

ſofort ſtets den nächſten Arzt zu benachrichtigen
oder womöglich den Verletzten zum Arzt zu bringen.

Eine zweite, immer wieder mit Recht betonte und
in den Vordergrund geſtellte Mahnung im Unterricht
über erſte Hilfe: „Ruhe bewahren!“ Lieber ein
paar Minuten lang überlegen, ſich genau orientieren,
was vorgefallen iſt, welche Körperſtellen verletzt ſind,
wie der Verünglückte am beſten gelagert wird, wie
man ihm ſeine Schmerzen lindert, wie und wo man
ihn anzufaſſen hat als daß man durch ein paar gut
gemeinte, aber völlig verfehlte Handgriffe ihm Schaden
zufügt, Schmerzen bereitet und dadurch das Übel ver
ſchlimmert.

Nur in zwei Ausnahmefälle gelten dieſe Mahnun
gen nicht. Zunächſt bei dem nicht gerade ſeltenen
all,
daß Mörtel, Kalk oder Säure in die Augen eines

Menſchen geſpritzt ſind.
Dies kommt nicht nur bei Arbeitern vor, ſondern auch
leider gar nicht ſelten bei ſpielenden Kindern, die ſich
der großen Gefahr, in der ſie ſchweben, natürlich ganz
und gar nicht bewußt ſind. Während man im all
gemeinen bei Augenverletzungen natürlich ganz be
ſonders vorſichtig mit ſeiner wohlmeinenden Hilfe ſein
ſoll am beſten das verletzte Auge, oder noch beſſer
beide Augen, einfach verbinden und damit ruhigſtellen,
den Kranken ſofort zum Arzt oder Augenarzt bringen),
muß man bei Mörtel, Kalk- oder Säureſpritzern im
Auge ſofort ſelbſt eingreifen. Dieſe Notwendig-
keit iſt dadurch begründet, daß Mörtel, Kalk und eben-
ſo jede Säure die zarten Gewebe des Auges ſofort
ätzen und ſchwerſte Zerſtörungen anrichten. Daher
muß mit allergrößter Beſchleunigung ſofort für reſt
loſe Beſeitigung dieſer gefährlichen Stoffe aus den
Augen geſorgt werden. Die Zentralſtelle für Unfall
verhütung beim Verband der Deutſchen Berufs
genoſſenſchaften hat für derartige Unfälle im Arbeits
leben kurze präziſe Richtlinien herausgegeben, die ohne
weiteres für den Alltag übernommen werden können:

„Das übliche Kühlen des Auges durch Auflegen
naſſer Tücher oder Zubringen von Waſſer mittels der
Hand iſt bei derartigen Verätzungen als durchaus
ſchädlich ſtreng verboten!

Es ſollen dagegen die Spritzer ſofort aus dem Auge
entfernt werden: Jrgendein Gefäß (Taſſe, Kanne,
Flaſche oder dergleichen) wird ſchnell gereinigt und mit
ſauberem Waſſer gefüllt. Der Verletzte wird zu ebener

und die grohe Verbreitung dieser beliebten Marke

heruht auf deppichtigen Mischung erlesenster Johore.
Um die Qualitä f der

auch mefterphin euren nen on 2
holten, können aug e ernä, uo h ich hege werden.
Josefti will nur das Eine: den Raucher durch frische,
kösflich duftende Cigaretten zufrieden stellen!

Erde hingelegt. Sodann kniet ein Mitarbeiter zur
Seite des Verletzten nieder und öffnet die Liderſpalte
des kalk (mörtel) oder ſäurehaltigen Auges in der
Weiſe, daß er den Daumen der einen Hand
auf das Unterlid, den Daumen der anderen
Hand auf das Oberlid legt und nun das Oberlid
kräftig nach oben, das Unterlid kräftig nach unten zieht.
In das auf dieſe Weiſe geöffnete und offen zu haltende
Auge gießt ein anderer Mitarbeiter aus dem inzwiſchen
herbeigeholten Gefäß Waſſer in einem dünnen Strahle
aus einer Höhe von 10 bis 20 Zentimeter, und zwar
ſo lange, bis keine Kalk- (Mörtel-) oder Säureteile im
Auge mehr vorhanden ſind.

Nachdem dies geſchehen iſt, werden beide Augen
auch das unverletzte! zugebunden (mit
Verbandpäckchen, Taſchentuch, Halstuch) und der
Kranke ſchnell zum Arzt, möglichſt zum Augenarzt, ge

bracht!“ z e e tDer zweite Fall, in dem ſofort zugegriffen werden
muß, iſt der

Scheinkod durch elektriſchen Schlag.
Nachdem der Strom ausgeſchaltet oder der Verletzte
von der auch dem Helfer Gefahr bringenden Stelle der
Starkſtromleitung entfernt iſt, muß unverzüglich
künſtliche Atmung einſetzen. Es darf auch nicht
eine Minüte oder Sekunde damit gegzögert werden.
Alſo in ſolchem Falle nicht wie bei Gasvergiftungen
erſt die Fenſter öffnen oder den Bewußtloſen trans
portieren oder bequemer lagern. Zunge herausholen
oder ähnliches, nicht erſt Arzt oder ſonſtige Helfer be
We en nicht auf Sauerſtoff- oder ſonſtige
Wiederbelebungsapparate warten, nicht erſt Sanitäts
kolonne oder ſonſtige Transportmöglichkeiten herbei
rufen, ſondern
ohne Verzögerung ſofort mit der künſtlichen Akmung

beginnen.
Seitlichlegen des Kopfes verhindert das Zurückgleiten
der Zunge und die Verſtopfung der Atmungswege.
Es iſt erwieſen, daß bei elektriſchem Scheintod auch nur
ein kurzes Hinauszögern dieſer Hilfsmaßnahmen das
definitive Ableben zur Folge haben kann. Anderer
ſeits kann ſofort einſetzende Hilfe auch ſcheinbar
völlig Lebloſe wieder zu ſelbſtändiger Atmung
und Herztätigkeit bringen und damit lebensrettend
wirken. Gleichzeitig ſei aber darauf verwieſen, daß
dieſe Wiederbelebungsverſuche durch künſtliche Atmung
nötigenfalls ſtundenlang fortgeſetzt werden müſſen. Es
ſind Fälle bekannt geworden, in denen noch nach zwei
und drei Stunden die erſten Anzeichen wieder
er wachenden Lebens aufträten. Selbſtverſtändlich
müſſen in ſolchen Fällen die Helfer ſich abwechſeln, und
es muß in der Zwiſchenzeit alles getan werden, um
nach Möglichkeit ſofort einen Arzt herbeizuholen, zu
mal dieſer durch entſprechende Einſpritzungen von
herzbelebenden Mitteln die Wirkung der künſtlichen
Atmung unterſtützen und ſo den elektriſchen Schein
tod erfolgreich bekämpfen kann. Dr. O. Th.
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Landkreſs Merseburg
Billiges Heu.

S. Meuſchau. Mit dem Preis, 2 bis 2,20 RM. pro
Zentner, der von auswärtigen Händlern geboten wird,
ind die hieſigen Landwirte und die in den Nachbar

er e nicht zufrieden, da im vorigen Jahre ein
öherer Betrag um dieſe Zeit gezahlt wurde und diediesjährige Heuernte durch überſchvenmangen teilweiſe

Verluſte gezeitigt hat. Der Ertrag des Heues beläuftſich in dieſen Jahre auf 12 bis 15 Zentner pro Morgen

ges Gemeindeverkreterſitzung.
Löſſen. In der Gemeindevertreterſitzung machteGemeindevorſteher Jäger bekannt, daß n de

waſſerentſchädigungen ſtaatlicherſeits nicht
geleiſtet werden. Die geprüfte Gemeinderechnung
wurde für richtig befunden und dem Kaſſierer Ent
laſtung erteilt. Der Haushaltsplan fand ein
ſtimmige Annahme Er konnte nicht ausgeglichen
werden. Er weiſt eine Einnahme von 8795 RM. und
eine Ausgabe von 9182 RM. auf, ſo daß ein De
figit von 389 RM. entſteht. Die Wohlfahrts
laſten allein betragen 5200 RM. Auf Schullaſten
kommen 960 RM. und auf Kreisſteuern 1288 RM.
Die Grundvermögensſteuer wurde von 140 Prozent
auf 200 Prozent erhöht.

Dachſtuhlbrand.
Bad Lauchſtädt. Am Donnerstag in der achten

Stünde, ertönte in unſerer Stadt plötzlich Feuer
alkar m. In dem Grundſtück des Bauunternehmers
M. Löhmer in der Parkſtraße war ein Brand aus
n der auf dem Boden des Wohnhauſes ſeinen
Anfang genommen hatte. Binnen kurzer Zeit ſtand

das ganze Dach in hellen Flammen. Als die Feuer
wehr eintraf, war der Dachſtuhl auf der Hoſſeite ſchon
weit heruntergebrannt. Mit den Motorſpritzen des
Brunnenverſands und der Freiwilligen Feuerwehr ging
man dem Feuer zu Leibe, und nach Verlauf einer
Stunde war man des Feuers bereits Herr geworden.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Zwei neue Polizeibegamke angeſtellt
S Schkeuditz. Der Regierungspräſident hat zwangsweiſe die Einſtellung von zwei an

Poläzeibegamten verfügt. Der Magiſtrat wird
von einer Klage im Wege des Verwalkungsſtreit
verfahrens abſehen und die Einberufung der beiden
Beamten veranlaſſen. Einſchließlich dieſer Beamten
beſteht dann die ſtädtiſche Vollgugspoligei aus einem
Obermei ter, acht Poligzeihauptwächtmeiſtern und zwei
Hilfspoligeiwachtmeiſtern.

Fahrrad gefunden.
Schkeuditz. Ein herrenlofes Fahrrad wurde in

einer Hofeinfahrt in der Halliſchen Straße ſichergeſtellt.

Fahrradunfälle.
s Schkeuditz. Auf der Straße Halſe-- Leipzig platzteam Mittwoch einem Radfahrer der Se

Vorderrades. Dadurch verlor er die Gewalt über das
Rad und fuhr in den Straßengraben. Er trug an
Knie und Ellenbogen Verletzungen davon. Als
am Mittwoch ein Radfahrer in ſchnellem Tempo von

bog fuhr er in einen Sandhaufen und ſtürzte. Er
verletzte ſich an Arm, Hand und Knie.

Die AUnkerbringung der Obdachloſen.
s Schkeuditz. Von 37 obdachloſen Familien ſindvon der Ortspoligeibehörde 30 in ſtädtiſchen Sulkn

untergebracht. Die übrigen 7 Familien wohnen in
beſchlagnahmten Privatwohnungen. Von den 30 Fa
milien, die in an Häuſern untergebracht ſind,
wohnen 27 in den beiden Obdachloſenhäufern, Schul
ſtraße 25 a und Oſtſtraße 15. 13 Familien benutzen
in dieſen Häufern je zwei Räume und 14 Familien
je einen Raum. Die Koſten für die Unterbringung
der Obdachloſen trägt die Stadtgemeinde. Da nur
wenige der Untergebrachten die Entſchädigung für die
Benutzung der Räume pünktlich und in voller Höhe
zahlen, wird die Stadt durch die Koſten ziemlich ſtark
belaſtet. Von Durchreiſenden, die im Obdachloſenheim
Unterkunft finden, kann überhaupt keine Entſchädigung
verlangt werden.

Eine Mandoline aus 4000 Streichhölzern.
S Schkeuditz. Jn 150 Arbeitsſtunden hat der

Tiſchler M. von hier eine Mandoline aus 4000
Streichhölzern zuſammengefügt. Das Inſtrument iſt
in der Buchhandlung Werner ausgeſtellt.

Neuer Stadkverordneker.
8 Schkeuditz. An Stelle von Walter Kretzſch

mar der ſein Mandat als Stadtverordneter nieder
legte, hat, wie vom Magiſtrat in ſeiner letzten Sitzung
feſtgeſtellt wurde, Max Ulbricht, hier, als Erſatz
mann in das Stadtverordnetenkollegium einzutreten

Hohes Alter
Schkendiz. Am Freitag feiert der DrechſlerF. 3 aus der Yorkſtraße ſeinen 75. Getirteen

Acht Marder ausgegraben.
S Wiedemar. Der Gutsbeſitzer R. bemerkte auf

einem Gang über ſeine Felder vor einem Hamſterbau
drei kleine ſpielende Marder. Beim Nachgraben ge
lang es, acht von den kleinen Räubern zu faſſen.
Sie wurden dem Jagdpächter ausgehändigt.

Anglücksfälle bei der Ernke.
S Zöllſchen. Die Ernte, die in dieſem Jahre be

ſonders hohe Anforderungen an die Arbeitskraft ſtellt,
hat bereits eine Reihe von Unglücksfällen verurſacht
So wurde ein Arbeiter des Rittergutes beim Binden
an der Wade verletzt. Die Ehefrau des Landwitts
Möhring zog ſich infolge von Überanſtrengung eine
ſchwere Sehnenzerrüng zu. Dem Gutsbeſitzer Kolbe
wurden beim Dreſchen zwei Finger der linken Hand
e cht. Alle drei Perſonen mußten ſich in ärztliche

ehandlung begeben.

Sturz mit födlichem Ausgang.
Lützen. Zu dem von uns am Donnerskag be

richleken Unfall erfahren wir noch, daß es nicht mehr
möglich geweſen iſt, den beim Baden verunglückken
Arbeiter E. in die Chirurgiſche Klinik nach Halle zu
überführen. Er wurde in das Merſeburger Kranken

der Flughafenſtraße in die Merſeburger Straße ein
haus gebrachk, wo er am folgenden Morgen feinen
Verletzungen erlag.

Aus dem Geiſselta
Inſtandſetzung der Straße
S Oberbeuna. Die verkehrsreiche Straße zwiſchen

Oberbeung und Frankleben, die ſich in einem ausbeſſe
rungsbedürftigen Zuſtande befand, wird jetzt an denzahlreichen ſhadhaſten Stellen wieder inſtand geſetzt.
Dieſe Maßnahme wird von dem fahrenden Buben

freudig begrüßt.
Guter Beſuch des Freibades.

S Kämmeritz. Auch das hieſige Freibad erfreut
ſich eines guten Beſuchs. Jn den letzten Wochen wurden
täglich ca. 300 Perſonen gezählt.

Skraßenbahn gegen Auko.
Mücheln. Durch die Geiſtesgegenwart eines

Straßenbahnführers konnte hier am Donnerstagnach
mittag ein Unglück verhütet werden. Als der 13-Uhr-
Wagen der Überlandbahn in Richtung Merſeburg den
Gaſthof „Zur Sprotte“ paſſierke, kam in dieſem
Augenblick ein Auto rückwärts aus dem Hofe desGaſthofes herausgefahren. Der Führer des Straßen

bahnwagens bremſte ſofort ſcharf, doch konnte ein
nicht mehr vermieden werden. Die

agentür des Autos wurde eingedrückt, ohne daß
dabei der Jnſaſſe zu Schaden kam.

Spritzenprobe.
Mücheln. Am Montagabend erkönte in unſerer

ſtillen Stadt plötzlich das Feuerhorn. Glücklicherweiſe

brannte es nicht, ſondern die Freiwillige Feuerwehrhielt e Genüge d kürz e
die Mannſchaften am der „Brandſtelle auf dem Acker
an der Freyburger Hohle, wo es galt, an dem an
grenzenden Grundſtück eines Glaſermeiſters dem
praſſelnden Element Einhalt zu gebieten. Die Übung
verlief in einer Weiſe, die keine Kritik zu ſcheuen
braucht.

Wieder freigelaſſen.

S e der Verhaftung der drei angeblichen Täter bei dem Zuckerdiebſtahl in der Zucker
fabrik Stöbnitz wird uns mitgeteilt, daß die Ver
hafteten wieder auf freien Fuß geſetzt werden mußten,
da ſich kein dringender Tatverdacht nachweiſen ließ.

Nund um Querfurt.
Fahrraddiebe.

Die Gebäude der a er und der
Amter, die ſtarken Verkehr aufzuweiſen haben, ſind das
Betätigungsfeld eines Fahrraddiebes. Kürzlich wurde
an einem Hauſe am Markt ein Fahrrad geſtohlen, ohne
daß man den Täter ergreifen könnte. Der Dieb muß
ſich ſehr ſicher fühlen, denn am nächſten Abend ſtahl erabermals ein am Eingang des Rathauſes ſtehendes
Fahrrad ſamt einer neuen Aktentaſche.

O Querfurt.

Wefſßenfels und Umgebung
Landkreis Weißenfels nicht verſchuldet.

A Weißenfels. Anläßlich der Auflöſung des
Naumburger Kreiſes wird von der Seite des damit
Unzufriedenen oft mit der Behauptung operiert, daß
der Kreis Weißenfels hohe Schulden habe. Ja, in der
Einſpruchsverſammlung der Amts und Gemeindevor
ſteher des Landkreiſes Naumburg war ſogar geſagt
worden, daß der Landkreis Weißenfels zu einer Zeit
ſchon ſtark verſchuldet geweſen ſei, als von Wirt
ſchaftskriſe und Arbeitsloſigkeit noch keine Rede war.
Demgegenüber wird von Weißenfels betont, daß
keine Verſchuldung vorliege, ſondern daß
ſogar einige Millionen Rücklage vorhanden ſeien.

Vom Mokorrad erfaßk.
A Weißzenfels. Am Donnerstag, gegen 11.45 Uhr,

wurde von einem auswärtigen Kraftradfahrer mit
Sozius in der Großen Burgſtraße die die Straße über
querende Ehefrau A. B. erſaßt und zu Fall gebracht.
Dabei wurden ihr die Kleider zerriſſen. Außerdem
klagte ſie über Schmerzen am rechten Unterarm. Der
Motorradfahrer und ſein Sozius kamen gleichfalls zu
Fall. Während der Fahrer ünverletzt blieb, erlitt der
Sozius erhebliche Verletzungen im Geſicht. Die Schuld
frage iſt ungeklärt.

Unberechtigte „Sbſter“.
A. Weißenfels. Am Mittwoch wurden aus dem

neu umzäunten Park des Stadtgutes Opetz von einem
Baum etwa 50 Pfund große blaue Pflaumen im
Werte von 15 RM. geſtohlen. Sachdienliche Angaben
erbittet das Weißenfelſer Poligeipräſidium, Zimmer
Nr. 112

Suſanna im Bade.
Weißenfels. Am Dienstag wurden einer

Badenden an der Saale, im ſog. Tälchen, eine Akten
daſche mit folgendem Inhalt geſtohlen. Eine Brille für
ſchielende Augen, ein Damenſchlüpfer, eine Maſſage
bürſte und eine Büchſe mit Hautereme. Wert beträgt

10 RM. Urlaub für Schwarzarbeit.
Weißenfels. Der bei der Berufsſchule und dem

Lyzeum angeſtellte Heizer D. benutzte ſeinen Urlaub
dazu, um bei einem Dentiſten eine Zenkralheizungs
ankage einzurichten. Aus Kreiſen der Handwerker

wurde Anzeige beim Magiſtrat erſtattet mit der Be
gründung, daß doch ſtädtiſchen Angeſtellten und Ar
beitern ein Urlaub nicht gewährt wird, damit ſie den
Handwerkern unlautere Konkurrenz machen.

Gerettet.
Weißenfels. Beim Baden an der Kalkbrennerei

verſank plößlich ein 15jähriges Mädchen. Der Zimmer
mann Erich Meißner ſprang ſofort nach ünd konnte
das des Schwimmens unkundige Mädchen, das ſchon
verſunken war, dem ſicheren Tode entreißen. Die
Wiederbelebungsverſuche Waren von Erfolg.

Gurken- und Ferkelmarkt.
Weißenfels. Infolge des ſommerlichen Wetters

der letzten Tage war die Anfuhr auf dem Gurkenmarkt
erheblich ſtärker als an den letzten Markttagen, und da
wenig auswärtige Händler erſchienen waren, gingen
die Preiſe wieder zurück. Die Händler zahlten den
Landwirten für das ock Einlegegurken 50 bis 60
Pfennig, während im Kleinverkauf 70 bis 90 Pf. ver
langt wurden. Krüppelware war ſchon von 35
Pfennig ab das Schock zu haben. Auf dem Ferkel
markt war das Geſchäft ſehr ſchwach, ſo daß viel
Überſtand zurückblieb. Er wurden für das Paar 18
bis 26 Mark bezahlt.

Gründung eines Verſchönerungsvereins.

AUchteritz. Jn unſerem Orte iſt in aller Stille
von einigen Einwohnern, hauptſächlich Lehrer, Ge
ſchäftsleuke und Gaſtwirte, ein Verſchönerungsverein
gegründet worden. Er hat jetzt durch Zirkülar zu
einer Verſammlung am Sonnabend eingeladen. Ernſt
lich ſoll an den Ausbau der Dorfſtraßen gedacht wer
den, und weiter will man Anlagen und Verſchönerun
gen entſtehen laſſen. Auch Ruhebänke werden an ver
ſchiedenen Stellen zur Aufſtellung gelangen. Hoffent-
lich bleibt dem jungen Verein die Unterſtützung der
Einwohner nicht verſagt.

Roklauf.
AUAichkeritz. Auch in dieſem Jahre macht ſich

der Rotlauf wieder bemerkbar, hauptſächlich bei den
noch nicht zu alten Schweinen. Hoffentlich tritt er
nicht wieder ſo ſtark auf wie im Vorjahr, wo mancher
Schweinehalter ſeinen ganzen Beſtand eingebüßt hat.

waren

Von den Kaninchenzüchtern

K. Markwerben. In der letzten Verſammlung desKaninchenzuchtvereins weckte eerheres Intereſſe der

Bericht von der in Gröben abgehaltenen Kreisver
bandsverſammlung. Die vom Vorſitzenden unverhofft
vorgenommene Stallreviſion traf die Anlagen der Mit
lieder in durchweg ſauberem Zuſtande an. Zu dem in
ürze ſtattfindenden Stiftungsfeſt wird ein Seriena veranſtaltet bei dem auch r gute Raſſe-

aninchen zum Ausſchuß gelangen. n vorgeführtes
Luxjungtier fand allgemeine Bewunderung.

Feuer im Bad.
M Jaucha. Jm Baderaum der Familie K. wurde

ddrre daß der Badeofen nicht vorſchriftsmäßig auf
eine Blechunterlage geſtellt war, Feuer verurſacht,
welches größere Auswirkungen genommen hätte, wenn
nicht durch die S nie der Vorfall gemerkt
worden wäre. Durch entſchloſſenes Zugreifen konnte
es im Keime erſtickt werden. Die Dielen und Balken
waren allerdings bereits verkohlt.

Kinderfeſt.

K. Hohenmölſen. Die hieſige Bürgerſchaft feierte
das übliche Kinderfeſt im ützenhausgarken. Arm
bruſt und Sternſchießen ſowie re Kinderbeluſti
gungen unterhielten die Kinder bis in die Abend-
ſtunden. Die Erwachſenen vereinigte am Abend ein
Tanzkränzchen im Rathausſaale.

Anglück bei Turnübungen.
M Hohenmölſen. Am Mittwoch fanden auf dem

Sportplatze am Waſſerturm Turnübungen ſtatt, an
denen auch auswärtige Kinder teilnahmen. Hierbei
verunglückte bei den Geräteübungen die 12 jährige
Tochter der Familie K. in Keutſchen derart, daß ſ
mit einer erheblichen Fußverletzung im Krankenwagen
durch Arbeiterſamariter nach dem Elternhauſe gebracht
werden mußte.

Vom „Mölſener“ Markt.
Hohenmölſen. Am 2. September wird der weit

über die Grenzen unſerer Stadt bekannte „Egidy
Markt“ abgehalten, der ſehr alten Urſprunges iſt.
1578 verbrannte die erſte Urkunde über das Markt
recht. Die neuere ſtammt aus dem Jahre 1663 und
befindet ſich noch in den Händen des Magiſtrats. Bis
vor einigen Jahren dauerte dieſer Markt nur einen
Tag. Erſt Bürgermeiſter Auguſt dehnte ihn, wie es
auch die Urkunde verlangt, auf drei Tage aus. Jn
früherer Zeit war beſonders der Viehauftrieb ſehr

Die Maumburger
Naumburg. Vor Eintritt in die eigentliche

Tagesordnung verlieſt der Stadtv. Grunert ein
Schreiben des Regierungspräſidenten, in dem mitgeteilt
wird, daß die Vorwürfe des ihn vertretenden Stadt
rats Schmidt, wegen der Führung des Wohl
fahrtsdezernats, ungerechtfertigt ſind. Schmidt iſt von
ſeiten des Regierungspräſidenten in eine Geldſtrafe
genommen worden. Bedauerlicherweiſe hatte der
Magiſtrat die Bekanntgabe dieſes Beſchluſſes des
Regierungspräſidenten abgelehnt, ſo daß ſich hinter
her noch eine unliebſame Debatte entſpann.

Beim Verleſen der Niederſchrift der S re
ſtellte ſich in einem Punkte eine Differenz zwiſchen
dem Protokoll und der Niederſchrift des Beſchluſſes her
aus. Von den Sozialdemokraten wird beantragt, den
Beſchluß, ſo wie er protokolliert wurde, einzukragen.Da die Dringlichkeit durch Mehrheitsbeſchluß a

wurde, konnte der Antrag nicht weiter behandelt

werden. SDie Vorlage des Magiſtrats über die Schaffung
eines Sport und Spielplahes in der Lehmgrube,
wurde abermals von der Tagesordnung abgeſetzt.
In dem Altersheim in der Schönburger Straße war
die Neubeſchaffung einer zweckentſprechenden Herd
anlage dringend erforderlich. Die Ausgabe von
1900 Mark wird bewilligt, ebenſo die Koſten für die
Einfriedigung des aufgeſchütteten öſtlichen Teiles der
Vogelwieſe. Als Schiedsmannſtellvertreter für den
IV. Schiedsmannsbezirk wurde der Hementwaren
fabrikank Handrick wiedergewählt. Die Wahl in
den Verwältungsausſchuß für die höheren Schulen

wurde zurückgeſtellt. JNach einer Vorlage des Magiſtrats ſollte etwa die
Hälfte der Gerberlache auf dem Grieſe, die mit Un
rat aus der Kanaliſation angefüllt iſt und einen üblen
Dunſt verbreitet, im Wege des freiwilligen Arbeits
dienſtes zugeſchüttet werden. Nach den Beſchlüſſen
des Bau und Finanzausſchuſſes wird jedoch be
ſchloſſen, bei einmaligem Jnangriff die geſamte Gerber
lache zuzuſchütten. Gleichzeitig wurde angeregt, fürdie Bdenden auf dem Grieſe eine Kloſettanlage zu

ſchaffen. Sodann wurde die neue Vergnügungs
ſteuerordnung mit einigen Anderungen einſtimmig an
genommen.

Bei Stimmenthaltung der Kommuniſten wurde eine
Entſchließung gegen die Auflöſung des Landkreiſes
Raumburg gefaßt, die ſogar Angliederung einzelner
Teile benachvarter Kreiſe fordert. kg

Von ſozialdemokratiſcher und kommuniſtiſcher Seite
waren eine Anzahl gemeinſamer Anträge geſtellt, betr.der ünterſtuhlngeſäbe der Wohlfahrts und

rentenempfänger. 2 Anträge wurden dem Magiſtrat

überwieſen eZu en Antrag der SPD., die Richtſätze der

Aus dem Unſtruttal.
Geſchäftsfreier Sonntag.

O Laucha. Am kommenden Sonntag, dem Haupt
tag des Mannſchießens, ſind die Geſchäfte wie wochen
tägig sie Nur während der Kirchzeit bleiben die

Läden geſchloſſen. r rBeſtandene Prüfung.
O Laucha. Herr Rudolf Heiniſch beſtand an

der höheren techniſchen Staatslehranſtalt für Hoch und
Tiefbau in Erfurt ſeine Prüfung als Hochbautechniker.

Stadt Halle und Saalkreis.
Uberängſtlicher Flurhüter.

Halle. Am Freitag, gegen 3.20 Uhr, wurde ein
auf Flurſchutzſtreife befindlicher Poligeibeamter auf
einem Weizenfelde in der Nähe der Flugplatzkolonie
an der Boelckeſtraße von einem Jagdaufſeher auf etwa
50 Meter Entfernung ohne Anruf mit einem Jagd
ewehr beſchoſſen. Der Beamte wurde durch Schrotſhuſſe im Geſicht, an den Händen und am Körper ver

letzt, konnte aber noch mit eigener Kraft mit dem
Fährrade zu ſeinem Polizeirevier zurückfahren. Die
Verletzungen ſind leichter Natur. Der Schütze iſt feſt
geſtellt.

Reſchsjugendwettkämpfe.
2 Ammendorf. Alle hieſigen Grundſchulen haben

mit der Leitung der Mittelſchule in einer kürzlich ſtatt
gefundenen Sißung beſchloſſen, auch die diesjährigen
Reichsjugendwektkämpfe gem einſam durchzüführen.
Zur Austragung wird das Ammendorfer Sktadion an
der Friedensſchüle am kommenden Sonnabend dieſer
Woche zur Verfügung geſtellt. Für die Schüler der
oberen Klaſſen iſt an dieſem Tage Abnahme des kleinen
Turn und Sportabzeichens.

Einbruch.
2 Ammendorf. Die Einbrüche nehmen in den

letzten Wochen in erſchreckendem Maße zu. Jn einer
der letzten Nächte wurden in der Fichteſtraße in

h

roß. Schon mehrere Tage vorher belebten die Pferdehaändter die Straäßen, und Zigeuner machten die Um

gebung unſicher. Auch der Schweinemarkt war ſehr
gut beſucht. „Zum Melſer Markte ſind zu ſchauen
Edelleute, Pfaff und Sauen.“ Schon vor über 200
Jahren waren an dieſem Markte 4297 Schweine und
1023 Stück Rindvieh aufgetrieben, aber daneben nur
6 Pferde. Die letzten Jahrzehnte haben aber beſonders
den Pferdemarkt gehoben Der eigentliche Markt findet
auf dem Platze am Waſſerturm ſtatt. Nachmittags
S ſich die Beſucher in die Straßen der Stadt und
auf den Schützenplatz. Auf letzterem ſteht der Ver
gnügungspark. Jm Preußiſchen Hofe“ findet der
weitbekannte Heiratsball ſtatt. Früh um 9 Uhr iſt
der Saal bereits geſüllt, und das Tanzbein wird ge
ſchwungen. Die letzten Jahre veranſtaltet die Stadt
am Marktſonntag ein Feuerwerk, das viele Einwohner
aus der Umgebung auf die Beine bringt. Möge auch
dieſes Jahr dieſem Markte voller Erfolg beſchieden ſein.

124.
Oberwerſchen. Von ungenannter Seite war zu

einem Vortrag eingeladen worden, in dem geſagt wer
den ſollte, wie man ſich vor Erkrankungen hüten bzw.
bei Erkrankungen wieder geſund machen könne. Da
bis eine Stunde nach Beginn ſich nur ein Zuhörer
eingefunden hatte, mußten die vier Vortragenden bzw.
Vorführenden unverrichteter Sache wieder ahziehen.

Gekreue Nachbarn n
AZorbau. Eine recht amüſante Geſchichte erz

man ſich in unſerem Orte. Zwei Landwirte, deren
Felder aneinandergrenzen, und von denen der eine
Weizen, der andere Hafer angebaut hatte, dokumen
kerden ihre Nachbarſchaft in recht eigenartiger Weiſe
Der Weizen war früher reif, und wurde auch ab
emäht, doch ließ der Beſitzer am Rande einentreifen ſtehen damit der Nachbar es beim Abmähen

des Hafers nicht ſo leicht haben ſollte. Wäre nämlich
der Weizen gänzlich abgemäht worden ſo hätte es
der Nachbar nicht nötig gehabt, ſeinen Hafer erſt mit
der Senſe anzumähen, damit Platz für die Mäh
maſchine wurde. Der Beſitzer des Häaferfeldes wartete
jedoch vergeblich auf die Beſeitigung des Weizenrandes,
und mußte ſchließlich zur Senſe greifen, um ſich Platz
für die Maſchine zu machen. Prompt mähte dann
auch ſein guter Freund den Weizenreſt ab, in dem
ſtolßgen Bewußtſein, dem Nachbar einen Schabernack
geſpielt zu haben. Man ſieht, es geht nichts übe
einen guten Feldnachbar!

Stacituäter tagen
ürſorge von 1931 auch im Etatsjahr 1932 beſtehenu h gab Stadtv. Grunert eine ſachliche Be

gründung. Der Magiſtrat hat zu dieſem Antrage be
reits Stellung genommen, da aber eine nochmalige
Beratung wünſchenswert war, wurde die Frage gegen
die e und kommuniſtiſchen Stimmen
um eine Woche vertagt.Nachdem W eine Menge Anfragen beantwortet

wurden wurde die Sitzung geſchloſſen. Eine geheime
Sitzung ſchloß ſich an.

Die Orgel des Domes iſt fertig. ren
Naumburg. Jn reichlich 4monatiger Arbeiwuthe die Dre In Dom einer gründlichen Herrichtung

unterzogen. Die Orgel iſt auf den Normalton gebracht.
eine neue Stimme, und zwar das tiefe O, iſt eingebaut
worden. Das dritte Manual hat zwei neue Regiſter
erhalten und die mechaniſchen Kegelladen ſind in neu

matiſche umgeändert worden. S ließlich iſt der Orgel
proſpekt völlig entfernt und neu aufgeſtellt. Der Um

durchgeführt. Die Arbeiten nahmen ſo lange Jer
Anſpruch, weil eine für notwendig ge altene Anderung
in der Stifterkapelle vorgenommen wurde. Der neu

gotiſche Orgelproſpekt, der vor 50 Jahren aufgeſtellt
war, wurde entfernt, auch zwei Steinfiguren, David
und Salomo, die aus derſelben Zeit ſtammen. Die
beiden Niſchen, in denen die Orgel untergebracht iſt,
wurden nach Möglichkeit freigelegt. Am kommenden
Sonntag ſoll nun die Orgel in feierlicher Weiſe in
Benutzung genommen werden.

Stadtbücherei wieder geöffnek.
Naumburg. Die Stadtbücherei (Markt 12 iſt

vom kommenden Montag an wieder geöffnet. Die
Hffnungszeiten ſind wie bisher: Montag und Dienstag
von 10 bis 12 Uhr, Donnerstag, Freitag, Sonnabend
von 14 bis 16 Uhr.

Die Zwölfbogenbrücke wieder feſt.

Eulau. Die vor über die Saaleiſt nach halbjähriger Arbeit von einer Erfurter Eiſen
betonbau gſel aft bei vollſtändiger Aufrechterhaltung

des ſtarken Zugverkehrs erneuert und neu gefeſtigt
worden Die Fugen der einzelnen Bogen wurden mit
Druckluftbohrer und Meißel kief aus ehöhlt und in dieſo entſtandenen Hohlräume en flüſſiger Beton
hineingepreßt, der die einzelnen Steine aufs neue un
lösbar verbindet. Auf dieſe Weiſe, die ſchon bei der
Achtbogenbrücke am Thüringer Felſenkeller und bei der
Saalebrücke Nr. 9 angewandt wurde, konnte die Brücke
in ihrem urſprünglichen e erhalten bleiben.
Die Durchführung der Arbeiten machte natürlich die
Aufſtellung umſtändlicher Baugerüſte notwendig. Jetzt
ſind dieſe bereits wieder abgebrochen worden.

S

Ammendorf nicht weniger als 4 von 9 Kellern er
brochen. Jn einem fiel den Dieben ein faſt neues
Herrenfahrrad in die Hände. Man nimmt an, daß
die Einbrecher bei der Arbeit geſtört worden ſind da
mit Ausnahme des Fahrrades wertvolle Gegenſtände
unberührt geblieben ſind.

Lebensmüde.
2 Ammendorf. Angeblich wegen zerrütteten

Familienverhältniſſen verſuchte am Donnerstag, gegen
10 Uhr, ſ. eine 68jährige Frau in der Elſter zu er
fränken. Sie wurde von einem hinzukommenden Poſt
beamten an ihrem Vorhaben verhindert.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Vater Schaar 92 Jahre.
Unterröblingen. Vater Schaar, der letzte noch

lebende Fiſcher des ehemaligen Salzigen Sees, derälteſte Einwohner im Orte Fherte am Tage näch der
Tauſendjahrfeier den 92. Geburtstag. Der Vorſtand
des Kriegervereins überbrachte ſeinem älteſten Mit
gliede die Glückwünſche des Vereins, der ihn auch durch
ein Ständchen der Bergkapelle erfreuen ließ. Jm
Namen der Gemeinde gratulierte Gemeindevorſteher
Buſch. Rektor Wunderlich übermittelte die Glück
wünſche des Lehrerkollegiums und der Schuljugend. Jn
erfreulicher Rüſtigkeit nahm „Vater Schaar“ die
Ehrungen n Schon am Sonntag hatten ſich
viele aus Anlaß der Jahrtauſendfeier anweſende
Gratulanten eingefunden, denen Vater Schaar bereit
willigſt Darſtellungen aus früherer Zeit vortrug.

Goldene Hochzeik.
Eſperſtedt. Das goldene Ehejubiläum konnten

hier die Auguſt Kramerſchen Eheleute feiern. Auch
unſeren Glückwunſch!

Jm Silberkranz.
Stedten. Das A. Etgerſche Ehepaar begeht in

dieſen Tagen hier das Feſt der Silberhochzeik. Wir
gratulieren!

mit eihem Koſtenaufwande von rund 14000 W
t

0
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Geifstig ein Kind
Schöffengericht Halle.

Fin jugendlicher Sittlichkeitsverbrecher iſt der erſt20jährige Geſchirrführer en n u Zoen
e Nachdem er erſt im Juli v. J. wegenornahme unzüchtiger Handlungen an ſeiner eigenen

e Schweſter zu 1 Jahr Gefängnis ver
urtei orden war, hatte er ſich jetzt wiGericht zu n eDiesmal war er angeklagt der Blutſchande an
ſeiner anderen Iljährigen Schweſter und des Sittlich
keitsvergehens „an einem jährigen fremden Mädchen.
Ein Zeichen für ſeine moraliſche Minderwertigkeit iſt
ſeine Antwort auf die Frage, ob die Offentlichkeit
während der Verhandlung ausgeſchloſſen werden ſolle:
„Das können alle hören

Geiſteskrank iſt der junge Mann nicht, aber offen
ſichtlich geiſtig ſehr zurückgeblieben, findet er an gleich
altrigen Burſchen und Mädchen keinen Anſchluß. Des
wegen wendet er ſich zu den 9 bis 11jährigen, denen

36 e da e ehe näherſteht, die er
dann durch ſeine unbeherrſchten körperlicheTriebe in Gefahr bringt. n e

Das Schöffengerichk erkannte gegen ihn unter Zu
billigung mildernder Umſtände auf 10 Monate Ge
fängnis, einſchließlich der erlittenen Unterſuchungs
haft, und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren. In Ausſicht geſtellt wurde ihm
Strafausſetzung, die aber mit Schutzaufſicht der
Gerichtshilfe verbunden werden wird.

Ein Rückfallbetrüger ſoll nicht mehrſeine Stimme im Staat geltend aen
Zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 500 RM.

Geldſtrafe wegen fortgeſetzten Betrugs im Rückfall
verurteilte das Schöffengericht Halle am 18. Auguſt
1932 den A jährigen Vertreter Franz Arnold, früher
in Ammendorf, und erkannte außerdem auf
Sjährigen Ehrverluſt. Das Gericht führte hierzu aus,
daß jemand, der ſo hartnäckig immer wieder gegen
eines der Grundrechte unſerer Verfaſſung, nämlich

das „Eigentum“, verſtoße, das Ehrenrecht verwirkt
habe, an der Geſetzgebung und Verwaltung von Staat
und Gemeinde durch ſeine Stimme mitzuwirken.

Der Angeklagte hatte ſich in den Jahren 1930/31
in zweierlei Arten von Betrügereien betätigt. Die
erſte war ganz klarer Darlehnsſchwindel, Er verſprach,
Hypotheken zu geben in jeder Höhe, wie ſie der Haus
beſitzer haben wollte ohne daß er ſelbſt einen Pfennig
zu vergeben hatte. Für ſeine Bemühungen nahm er
ſeinen Opfern 100 RM. und mehr oder weniger ab,
um ſie dann einige Zeit zu vertröſten und ſchließlich
ihnen mitzuteilen, daß das zu beleihende Objekt nicht
ſicher genug ſei.

In anderen Fällen ſuchte er tätige Beteiligung mit
Kapital, das er ſogar bis zu 30 000 RM. angab. Er
ſchloß Verträge, in denen als ſeine Bedingungen an
gegeben war, erſtens ſeine probeweiſe Anſtellung auf
1 oder 2 Monate mit ſoundſo viel 100 RM. Gehalt,
weitens Eintragung einer Hypothek in Höhe der nach
blauf der Probezeit zu zahlenden Beteiligung. Nach

Möglichkeit ſuchte er den Hypothekenbrief gleich aus
gehändigt zu erhalten. Zum Schluß ſollte ihm dann
die Erklärung heraushelfen: er trete vom Vertrage
zürück, weil das Geſchäft für ſeine Kapitalanlage nicht
ſicher genug ſei. Ein Hypothekenbrief über 30 000 RM.
war ihm wirklich ausgehändigt worden. Der Hypo
thekenſchuldner, der kein Geld dafür erhalten hatte,
mußte einen „Gläubiger“ erſt im Gefängnis in Naum
burg aufſuchen, wo dieſer gerade 6 Monate „ab
machte“, um die Löſchungsbewilligung zu erhalten.
Selbſt die Mitteilung des Amtsgerichts an den An
geklagten, daß dieſe Hypothek gelöſcht ſei, benutzte A.
noch dazu, um einem anderen vorzuſchwindeln: „Hier
ſehen Sie, 30 000 RM. werden mir in den nächſten
Tagen ausgezahlt.

Das Gericht erließ Haftbefehl, den es aber auf
Flehen des Angeklagten gegen eine Kaution von
3000 RM. aufzuheben verſprach, da er betonte, er
habe von ſeinem Bruder aus Amerika ſo viel Geld
erhalten, daß er jetzt ein blühendes Geſchäft betreibe.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 18. Auguſt,

Der Landwirt Otto K. an Zſcherneddel ſtand
unter der Anklage, am 28. Mai 1932 in Zſcherneddel
einen Beamten, den Oberlandjäger Oſſe aus Zöſchen,
in Ausübung ſeines Amtes öffentlich beleidigt zu haben.
Er wurde beſtraft mit 50 RM. evtl. 10 Tagen Ge
fängnis. Dem Beleidigten wurde das Recht der Urteils
bekanntgabe durch Aushang an der Gemeindetafel in
Zſcherneddel zugeſprochen.

Der Oberkipper Erich B. aus Ammendorf war
beſchuldigt, in der Nacht zum 10. Mai 1932 in Wallen
dorf fremde, bewegliche Sachen, nämlich 3 RM. Bar
geld und 30 Flaſchen Rot und Weißwein im Geſamt
werte von 85 RM. dem Gaſtwirt Paul Hiemiſch ge
hörig, dem Eigentümer in rechtswidriger Zueignüngs
abſicht weggenommen zu haben, und zwar das Geld
aus einen Spielautomaten, den er erbrach, den Wein
aus inem Keller, deſſen verſchloſſene Tür er gewaltſam
öffnete. Die Verhandlung mußte zwecks weiterer Be
weis aufnahme vertagt werden.

Der Kraftwagenführer Fritz B. in Merſeburg
war angeklagt, am 10 Juni 1932 in Merſeburg in
den Amkshäuſern ein Kraftfahrzeug unter Außeracht
laſſung gehöriger Vorſicht geführt und dadurch fahr
läſſigerweiſe die Körperverletzung eines anderen ver
urſacht zu haben, indem er die 12 jährige Charlotte

Schmidt, welche die Straße überquerte, mit ſeinem
Kraftwagen anfuhr und verletzte. Das Gericht er
kannte auf eine Geldſtrafe von 30 RM. hilfsweiſe
10 Tagen Gefängnis

Der in Unkterſuchungshaft befindliche Maurer
Guſtav W. aus Thorn ſtand unter der Anklage, inner
halb der letzten 2 Wochen landſtreichend im Inlande
umhergezogen zu ſein und am 12. Juli 1932 in Merſe
burg dem Arbeiter Hermann Trautmann vorſätzlich
körperlich mißhandelt zu haben, und zwar mittels einer
Waſſerwaage und mittels eines hinterliſtigen über
falls, indem er ihn unerwartet von hinten angriff.
Landſtreichen war ihm nicht nachzuweiſen, weshalb er
dieſerhalb freigeſprochen, wegen der Körperverletzung
aber zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt wurde unter
Anrechnung von 2 Wochen Unterſuchungshaft.

Der Handelsvertreter Heinrich R. aus Merſe
burg war angeklagt, am 3. September 1930 in
Merſeburg, in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen
Vermögensvorteil zu verſchaffen, das Vermögen der
Firma Willy Thormeier in Magdeburg dadurch um
40 RM. geſchädigt zu haben, indem er der Ge
ſchädigten zum Zwecke der Krediterlangung Möbel
gegenſtände verpfändete, die er bereits 1929 dem
Bäckermeiſter Voß in Magdeburg übereignet hatte. Er
wurde aber freigeſprochen.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben:

I. Der Schloſſer Walter R. und der Arbeiter
Heinrich F. aus Merſeburg, denen zur Laſt gelegt
war, am 17. Juni 1932 in Merſeburg von dem Felde
des Landwirts Jauck, Leuna, Grünfutter (Eſparſette)
entwendet zu haben. Er wurde mangels Beweiſes
freigeſprochen.

2. Der Kraftwagenführer Kurt K. aus Leung,
der beſchuldigt war, am 10, Juni 1932 in Leung als
Führer eines Laſtkraftzuges in Leitung und Bedienung
desſelben nicht die gehörige Vorſicht beobachtet, bei
Annäherung von Fahrzeugen der Feuerwehr, die ſich
durch beſondere Zeichen kenntlich machen, keine freie
Bahn geſchaffen zu haben, indem er einen Motor

ſprengwagen der Gemeinde Leunga, trotzdem dieſe
Feuerwehrzeichen gab, nicht vorbeifahren ließ. Auch
ihm konnte eine ſtrafbare Handlung nicht nachgewieſen
werden, weshalb auch er freigeſprochen wurde.

3. Die Heimarbeiterinnen Frieda und Johanna B.
aus Merſeburg. die beſchuldigt waren, am 10. Juni
1932 in Merſeburg gemeinſchaftlich fremde, bewegliche
Sachen, nämlich ungefähr 3,70 RM., der Ehefrau
Witter gehörig, die ſie im Beſitz hatten, ſich rechts
widrig zugeeignet, alſo unterſchlägen zu haben. Die
Verhandlung mußte vertagt werden, da eine der An
geklagten nicht erſchienen war.

Verhängnisvolſer Traum
eſnes Krafftwagenführers

Wegen fahrläſſiger Tötung vor dem Schöffengericht Weißenfels.
Der in der Molkerei Lützen angeſtellte Kraft

wagenführer W. Sch. war der fahrläſſigen Tötung und
des Vergehens gegen das Schußwaffengeſetz angeklagt.
Der 1901 in Eisdorf geborene junge Mann hatte 1929
von einem Unbekannken einen Trommelrevolver mit
Patronen erworben, den er mit einem ſpäter ebenfalls
ohne Waffenbezugsſchein gekauften Browning in einem
Kaſten ſeines Wohnzimmers aufbewahrte. Am
13. Juli d. J. hatte nun Sch. einen Traum, nach dem
in der Molkerei eingebrochen wurde und bei dem er
die Diebe mit dem Revolver verjagte. Als er dieſen
Traum andertags ſeinem Freunde, dem Molkerei
gehilfen A. S., erzählte, bemerkte dieſer ſo nebenbei:
z Hole den Revolver doch einmal aus dem Kaſten und
ſieh einmal nach, ob er noch funktioniert.“ Die Waffe
wurde hervorgeholt und leider von den 2 in der
Drommel befindlichen Patronen nur eine entfernt. Jn
dem Glauben, daß die Waffe nicht mehr geladen ſei,
drückte Sch. auf ſeinen Freund ab und kraf dieſen
ſo unglücklich in die linke Bruſtſeite, daß der Tod ſchon
nach wenigen Minuten eintrat. Unter Tränen ſchilderte
der bisher völlig unbeſcholtene Angeklagte die unglück
ſelige Tat, die er bitter bereue. Das Gericht erkannte
auf 8 Monate Gefängnis und Einziehung der beſchlag
nahmten Schußwaffen nebſt Munition. Strafaus-
ſetzung wurde abgelehnt, der Haftbefehl jedoch auf
gehoben, da Fluchtverdacht nicht mehr vorliegt.

Die fehlende Reiſekaſſe.
Jn den Orten SelauBorau und CEleben hatte ſich

vor einigen Jahren ein Reiſeverein gebildet, deſſen
Mitglieder wöchentlich einen Beitrag entrichteten, von
deſſen Ertrage jedes Jahr eine größere Reiſe unter
nommen wurde. Als die Mitglieder nun an einem
ſchönen Maienſonntag dieſes Jahres ihre Reiſe an
treten wollten, war kein Geld mehr in der Kaſſe, und
der Vereinskaſſterer, der Rentner J. H. aus Selau,
erklärte, daß ihm das Geld geſtohlen worden ſei. Tat
ſächlich hatte H. aber 580 RM. unterſchlagen und für
ſich verbraucht. Da er außerdem den Verſuch unter
nommen hatte, die Verſicherung, bei der er gegen Ein
bruch verſichert war, für den Schaden haftbar zu
machen, ſo war er jetzt nicht nur der Unterſchlagung,
ſondern auch des verſuchten Betrugs angeklagt. Der
Angeklagte, der monatlich 73 RM. Rente bezieht, war
geſtändig und will die falſchen Angaben nur gemacht
haben, weil er kopflos geworden ſei. Er erklärt, daß
er ſich in Not befunden habe, da er auch noch für
einen arbeitsloſen Enkel mit ſorgen mußte. Es wur
den ihm mit Rückſicht auf ſeine bisherige Unbeſcholten
heit mildernde Umſtände zugebilligt und auf eine
Strafe von 2 Monaten Gefängnis erkannt. Die
Strafe ſoll unter der Bedingung ausgeſetzt werden,

daß der Verurteilte monatlich 10 RM. an den ge
ſchädigten Verein zurückzahlt, was H. hoch und heilig
verſprach

Zuchthaus für Rückfallbekrug.

Der frühere Bautechniker und jetzige Reiſende
M. K., ohne feſten Wöohnſitz, der bereits zahlreiche
Vorſtrafen aufzuweiſen hat, war des fortgeſetzten Be
trugs und der Unterſchlagung angeklagt. Kaum aus
einer Strafanſtalt entlaſſen, hat er ſeit Auguſt 1931
fortgeſetzt in den Kreiſen Zeitz, Weißenfels und Merſe
burg und auch an anderen Orten unzählige neue Be
trügereien begangen. Er gab ſich als Reiſender der
Firmen Lippold in Leipzig und Benjamin in Ham
burg aus, nahm Beſtellungen auf Noten und Bücher
an, wobei er ſich Anzahlungen in Höhe von 80 Pf.
bis 4 RM. geben ließ, ohne jedoch irgend etwas zu
liefern oder die Beſtellungen weiter zu geben. Ferner
beging er eine Anzahl Mietſchwindeleien, indem er
ſich mehrfach einmietete und dann ohne Bezahlung
verduftete; außerdem hatte er noch ihm anvertraute
Waren unterſchlagen. Der Angeklägte war geſtändig
und will die Betrügereien verübt haben, weil er
keinerlei Unterſtützung bezog. Das Gericht erkannte
auf 2 Jahre 5 Monate Zuchthaus, 100 RM. Geldſtrafe
und 5 Jahre Ehrverluſt.

Freiſprüche.
Der Obſtpflücker J. P. aus Weißenfels ſollte ſich

im Jahre 1931 unſittlich an einem 6jährigen Mädchen,
das inzwiſchen verſtorben iſt, unſittlich vergangen
haben, ünd war deshalb des Vergehens gegen S 176,
Ziffer 3 StGB. angeklagt. Er beſtritt die Tat ganz
entſchieden, obwohl er von der Mutter und einem
Onkel des Kindes ſchwer belaſtet wurde. Der Staats
anwalt hielt ihn zwar für überführt und beantragte
8 Monate Gefängnis, das Gericht kam jedoch zu einem
Freiſpruch, da es die Schuldfräge trotz eines ſtarken
Verdachts nicht einwandfrei bejahen konnte.

Auch der Markthelfer R. H. und deſſen Stieftochter
J. H. aus Weißenfels die der Blutſchande angeklagt
waren, wurden freigeſprochen, obwohl beide Ange
klagte von der Ehefrau des Angeklagten H. ſtark be
laſtet wurden. Jn dieſem Falle erſchienen die An
gaben der Belaſtungszeugin in mehreren Punkten ſehr
ünglaubwürdig, und da beide Angeklagte die Tat be
e mußke ſelbſt der Staaksanwalt die Frei
prechung beantragen.

Erregung öffentlichen Argerniſſes.
Der Lokomotivführer K. J. aus Zemb ſchen war

angeklagt, ſich im Mai d. J. in der Flur Nauendorf
gegenüber mehreren Schulmädchen recht ſchamlos be

ne
ſchwindigkeit. Spaßig iſt es, daß zweimal auf derhrt, während man die Maſchine in ahnen

atte, fremde Schiffe herzueilten und ſich zur
r anboten. Sie hatten den Rauch vom

er geſehen und glaubten nichts anderes,
als daß das Schiff brenne und die Beſatzung in
höchſter Gefahr ſei.

Es iſt manches anders geworden in der Zwiſchen
zeit, aber eine kühne Seemannstat war es trotz
älledem, mit der Savannah“ den Verſuch einer
Überquerung des Ozeans zu wagen

Wer ſpricht chineſiſch?
Warum ein Deutſcher die chineſiſche Spracheſchwerer erlernt als etwa die franzöſiſche, einige

oder griechiſche?

„Nun: Deutſch, e Latein und Griechiſch
ſind untereinander immerhin etwas verwandt. Es
gibt viele Wörter die in dieſen vier Sprachen
einander ſehr ähnlich ſind. Es gibt Konjugation
und Deklination. Die innere Verwandtſchaſt dieſer
Sprachen liegt in ihrer „Bauart“. Das Chine
ſiſche aber iſt ganz und gar anders „gebaut“. Es
umfaßt rund 500 Wörter. Das iſt gewiß nicht
allzuviel. Es kennt keine Deklination und keine
Konjugation. Auch das ſcheint eine Vereinfachung
zu ſein. So ſagt der Chineſe beiſpielsweiſe
Ich frag er“ ſtatt „ich frage ihn“ vder: „Er frag
ich“ ſtatt „er fragt mich“. Ungeheuer ſchwer iſt
es, das geſprochene Chineſiſch zu verſtehen.
Se jedes Wort hat mehrere Bedeutungen. Viele

örter bedeuten zehn, zwanzigerlei. Es kommt
ganz darauf an, wie die Wörter ausgeſprochen,
wie ſie betont werden. Betone einmal das ein
fache chineſiſche Wort li auf zehn verſchiedene
Weiſen!! li kann bedeuten: Wegmaß, Höflichkeit,
Pflaume, Gepäck, Vernunft, Kraft, Vorteil, Körn
chen, kümmern, ſtehen!

Wenn man jung iſt
Von Jlſe H.

Wenn man jung iſt, ſoll man wandern
In die ſchöne weite Welt,
Soll man zieh'n mit frohen andern
Durch Gebirge, Wald und Feld.

Wenn man jung iſt, ſoll man ſingen,
Wenn man ſoviel Schönheit ſieht,
Und als Dank ſoll lichtwärts dringen
Jedes frohe Wanderlied.

Wenn man jung iſt, ſoll man ſchauer
Klaren Blicks in Wald und Hain,
Bis das Herz ſagt voll Vertrauen:
Schön iſt's, auf der Welt zu ſein!

„Onkel, zeig' mir mal die Beule auf deinem
Kopfel!“ „Aber Junge, woher ſoll ich denn eine
ſolche haben?“ „Ja, Vati ſagte geſtern, du
wäreſt ein bißchen auf e Kopf gefallen.“

Der Lehrer erzählt ſeinen Kleinſten die
Schöpfungsgeſchichte: Und der liebe Gott
ſchuf das große, große Meer und ſetzte allerlei
Getier hinein. Welches wohl?“ Alle Hände

ca

ringefliegen v en wehes e e Heießlich melde no e iHelmuth „Backfiſchel e 19. Auguſt 1932
Karlchen geht einmal mit ſeinem Vater abends

nach Hauſe und kommt über einen Platz, auf
dem ein Mann mit einem großen Fernrohr ſteht,
der die Sterne beobachtet. Auf einmal fällt eine
große Sternſchnuppe. „Siehſte, Vater“,
agt Karlchen, „jetzt hat der Mann mit der

großen Kanone nach dem Stern gezielt und hat
ihn tatfächlich getroffen!“

Inge darf mit Tante in den Zoo gehen. Sieſteht agneens vor den Elefanten: „Nein, ſind die

aber ſpaßig, Tante! Bloß ſehr ordentlich ſehen
ſie nicht aus. Auf dem Rücken liegt ſoviel Sand
und ſieh nur, die haben ja lauter Löcher in
den Strümpfenl“

Ergänzungsrätſel.
S Schweizer Kurort.

S her Sirdeu r Flue b.S Zeitabſchnitt,
S gſiakiſches Reich,
S Verpackung,
S Papiermaß,
S Gegenkeil von kraurig.

Hat man an der Stelle der Striche paſſende
Buchſtaben eingeſetzt, ſo daß Wörter von beige
fügter Bedeutung entſtehen, dann nennen die er
gänzenden Buchſtaben im Zuſammenhang ein be
banntes Lied. S

Eine Wette, die man gewinnen muß.
Wenn euch ein guter Freund beſucht, den man

um 10 oder 20 Pfennig leichter machen darf, ſo
ſchlage ich euch folgende Wette vor: Ihr ſammelt
100 Steine in einem Korb und legt, vom Aus
gangspunkt anfangend, nach je zwei Schritten einen

tein auf den Weg, kehrt dann zurück und ſtellt
den leeren Korb an den Ausgangspunkt. Nunwettet ihr, daß keiner dieſe dungen Steinchen

binnen zwei, ja ſogar binnen drei Stunden infolgender Weiſe aufleſen wird: er ſoll nämlich
einen Stein nach dem andern aufheben und in den
Korb zurücktragen, ehe er den nächſten holt.

Da der entfernteſte Stein nur 200 Schritte
weit liegt, wird der Partner falls er nicht ein
ſehr geſchickter Rechenmeiſter iſt dieſe Aufgabe
für eine Kleinigkeit halten und die kühne Heraus
forderung lachend annehmen; allein auf Koſten
r Beine wird ihm nach und nach klar, wie
ehr er „geleimt iſt Denn rechnet es flugs
nach! dieſe ſcheinbar leichte Aufgabe vedingt
einen Marſch von 28 980 Schritten etwa
15 Kilometerl! wobei ſich der Bedauernswerte
noch hundertmal bücken müßte. Die Wette iſt alſo
unfehlbar gewonnen.

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg.

uns Künderges tung

Der Wuncierschirm
Ein Traum aus meiner

Es war gerade in der Ferienzeit. Jahrmarkt
in Eh. Jch erhielt von der Mutter 30 Pfennig

mit der Mahnung, ja etwas davon wieder mit
heimzubringen. Jch ſtürmte von dannen. Auf
dem Weg begegnete mir der Nachbarsſohn.

„Kommſt du mit, Georg?“ fragte ich. „Nakür
lich“, frohlockte er.

„Haſt du Geld?“ fragte ich weiter. Da griff
er in die Hoſentaſche und zog ein halbes Dutzendtoter Laubfröſche hervor, doſſchen denen ein paar

Neugroſchen glänzten.
Der Jahrmarkt war eine gute halbe Stunde

entfernt. Wir wählten den kürzeſten Weg, rann
ten über feuchte Wieſen und kletterten über hohe
Zäune.

Mit einem Male befanden wir uns mitten im
Jahrmarktstrubel. Mein Herz pochte vor Freude,
als wir zwiſchen den Budenreihen dahinſchlender
ten. Georg kaufte ſofort für drei Dreier „Pflaſter
ſteine“ und ſchenkte mir einen.

Was gab es auf dem Jahrmarkt nicht alles
anzuſtaunen: ein Kalb mit zwei Köpfen, einen
franzöſiſchen Maler ohne Arme, einen Flohzirkus,
ein Affentheater, dreſſierte Hunde!

„Komm, laß uns Karuſſell fahren“, ſchlug
Georg vor. Wir ſtrolchten nach der anderen Seite
des weiten Platzes. Es herrſchte große Hitze. Ge
dränge überall. Georg kaufte von einem fliegen
den Händler mit einem roten Fez echten türki
ſchen Honig. Das Zeug klebte uns an den
Fingern. Jch hatte noch keinen Pfennig ausge
geben, jetzt wollte ich bezahlen.

Da war Georg verſchwunden.

Als ich wieder nach Hauſe kam, ſchalt die
Mütter: „Du ſiehſt erhitzt aus und haſt ganz
heiße Hände! Junge, was fehlt dir? Deine
Wangen glühen!“ „Ach, Mama“, antwortete
ich, „es war ſo ſchön. Ich will dir alles erzählen.“

„Nein“, widerſprach die Mutter, „du trollſt
dich zunächſt mal ins Bett und ruhſt eine Stunde.“
Mit Gewalt mußte ich mich niederlegen. Halb
wachend, halb träumend ſah ich mich plötzlich
wieder auf dem geliebten Jahrmarkt

Nicht weit von einem Bänkelſänger ſtand
neben einem Momentphotographen ein Knäuel
Menſchen.

Ich drängte mich raſch hindurch und gewahrte
einen beſſer gekleideten Herrn auf einer Kiſte

Kindheit von Kurk B.
ſtehend, der einen großen, gelben Schirm in der
Hand hielt und mit lauter Stimme ausrief:
„Kommen Sie her, meine Herrſchaften, das iſt
auf der ganzen Welt noch nicht dageweſen. Sie
müſſen den Wunderſchirm kaufen Wer den
Schirm am Griff anfaßt und dieſe kleine Feder
hier eindrückt, ſteigt mit ihm in die Lüfte, ſo
hoch er mag. Will er wieder niedergehen, braucht
er nur den Stift herauszuziehen, und der Schirm
trägt ihn dann wieder langſam zur Erde.
Kommen Sie her, meine Herrſchaften, der
Wunderſchirm koſtet mit Beſchreibung heute nur
einen Taler. Nur heute nochl Morgen vielleicht
das Zehnfache oder Hundertfachel!“

Atemlos, mit glänzenden Augen, lauſchte ich.
Der Mann trug eine rote Samtweſte und
Brillanten als Knöpfe.

Einen Talerl!! Soviel Geld hatte ich noch nie
auf einmal in die Hände bekommen. Das Ver
langen nach dem merkwürdigen Schirm würde
mit einem Male ſo ſtark, daß ich laut nach Georg
rief, damit er mir das Geld borge. Aber Georg
war nirgends zu entdecken.

Ohne Beſinnen rannte ich zu meiner Groß-
mutter, die unweit des Jahrmarktes wohnte. Jhr
log ich vor, ich hätte mein Geld verloren, und ſie
ſchenkke mir zehn gute Groſchen. War ich reich!
Jch küßte ſie vielmals und lief nach Hauſe.
„Mamal“ rief ich ganz außer Atem, „bitte, bitte,
ſchenke mir noch zehn Groſchen, ich will einen
Schirm kaufen, mit dem man in die Lüfte ſteigen
kann, morgen koſtet er ſchon das Hundertfache.“

Meine gute Mutter erfüllte zu meinem großen
Erſtaunen meinen Wunſch. Und fort war ich. Es
fehlten mir immer noch zehn Groſchen an
meine dreißig Pfennig hatte ich gar nicht mehr
gedacht. Wo nun hernehmen? Da fiel mir mein
reicher Onkel ein. Doch der wohnte ganz am Ende
der Stadt in einer Villa. Raſch ſchwang ich mich
auf die Pferdebahn. Vor dem ſchmiedeeiſernen
Tor aber blieb ich ängſtlich ſtehen; denn Onkel
war ſehr ſtreng. Eben trat die Tante in den
Hausflur. „Was willſt du?“ fragte ſie freundlich.
„Ach, liebe, gute Tante“, heuchelte ich, „ich möchte
meinen Eltern eine Freude bereiten, bitte, ſchenk
mir doch zehn Neugroſchen!“ Die alte Dame, eine
wahrhaft gute Frau, gab mir wirklich das Geld.
Ich herzte ſie ab, und im Nu ſtand ich wieder
beim Schirmverkäufer.

d
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nommen zu haben. Er beſtritt zwar die ihm zur Laſt
gelegten Handlungen und will von der Lokomotive aus
nur ſeine Notdurft verrichtet haben, jedoch wird er
auf Grund der Beweisaufnahme als überführt an
geſehen und zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt

Schöffengericht Naumburg.
Kein Bekrug,

Zu den Abzahlungskunden des in Konkurs ge
ratenen Möäbelhändlers Ott R. in Naumburg ge
hörte ein Gärtner Arktür Barth in Apolda mit einer
Schuld von 615 RM. Der hatte eine Erbſchaft ge
macht. Er machte den Vorſchlag, ihm 50 RM. der
Schüld zu ſtreichen, wenn er auf einmal bezahle, und
weiter ſollte R. die bereits ausgeſtellten Wechſel ſelber
einlöſen. Darauf iſt R. eingegaängen, hat, wie üblich,
das Geld zur Bank bringen laſſen, wo es zur Tilgung
anderer Schulden verwendet worden iſt. Daraus war
R. der Vorwurf des Betrugs gemacht worden, weil

Wer haftet für Verkehrsunfälle?
Von Dr. F. W. Kupke,

Die täglichen Streitigkeiten vor Gericht über die
Haftung für Verkehrsunfälle beweiſen deutlich, wie
er in Laienkreiſen die Unkenntnis über, die Voraus
ſatenat einer Schadenserſatzpflicht bei deyartigen Un
ällen iſt.

Unter den Begriff Eiſenbahn fallen auch die Klein
und Straßenbahnen. Für Unfälle beim Betrieb einer
Eiſenbahn haftet der Unternehmer (zum Beiſpiel die
Reichsbahn oder die Stadtgemeinde), ohne Rückſicht
darauf, ob n oder einen Angeſtellten ein Verſchulden
an dem Unfall trifft. Vorausſetzung der Haftung iſt
n die Tötung oder Verkeßung eines Menſchen.

oweit die Haftung nach dem Reichshaftpflichtgeſetz.
Für Sachſchaden haftet der Unternehmer nur für Ver
ſchulden nach dem Bürgerlichen Geſetzbüch. Selbſtver
ſtändlich muß der Unfall bei dem Betrieb der Eiſen
bahn eingetreten ſein, das heißt, mit den eigentüm
lichen Gefahren des Eiſenbahnbetriebes zuſammen
hängen. Die Haftung fällt nur dann weg, wenn der
Unternehmer nachweiſt, daß der Unfall durch höhere
Gewalt oder durch eigenes Verſchulden des Getöteten
oder Verletzten verurſacht worden iſt. Iſt jedoch der
Unfall nicht allein auf eigenes Verſchulden zurückzu
h daß alſo den Unternehmer auch eine Schuld
trifft, ſo haftet er auch, aber nur in der Höhe ſeines
Verſchuldens.

C die Haftung von Automobilunfällen kommt
der S 7 des Reichsgeſetzes über den u mit Kraft
fahrzeugen in Frage, wonach der Autombbilhalter für
Perſonen und Sachſchaden ohne Rückſicht auf ſein
oder ſeiner Angeſtellten Verſchulden haftet. Automobil
halter iſt derjenige, der das Kraftfahrzeug für eigene
Rechnung in Gebrauch hat, alſo nicht nur der Eigen
tümer, ſondern auch der Pächter, Mieter oder Ent
leiher. Neben dem Halten des Fahrzeuges haftet auch
der Wagenführer, außer wenn ihn kein Verſchulden
trifft. Zwei Vorausſetzungen kommen für die Haftung
des Automobilhalters in Beträcht. Erſtens muß ein
Menſch getötet oder verletzt oder eine Sache beſchädigt
ſein, und en muß der Schaden bei dem Betriebe
des Kraftfahrzeuges entſtanden ſein, das heißt, mit
den eigentümlichen Gefahren des Automobilbetriebes

e den eigentümlichen Gefahren
s Automobilbetriebes gehören in erſter Linie die

mit dem ſchnellen Fahren des Automobils verbundenen

„Geben Sie mir den Wunderſchirm!“ rief ich,
mich vordrängend, „hier iſt das Geld!“ „Komm
her, mein Sohn“, ſagte der Verkäufer gewichtig,
zog mich zu ſich auf die Kiſte und hieß mich den

er hätte wiſſen müſſen, daß er an den Fälligkeitstagen
die Wechſel nicht mehr würde einlöſen können. Das
wurde von R. beſtritten, ex hätte zu jener Zeit noch
Zehntauſende von Außenſtänden gehabt und noch
ſpäter abgetreten Das ließ ſich nicht widerlegen, was
zur Freiſprechung vom Betruge führte,

Der Landwirt Paul G. aus Ziegelroda war
wegen Unterſchlagung angeklagt. Vom Viehhändler
Kahenſtein in Hüerfürt hatte G. ejnen Jungbullen
gekauft, den er heranfüttern wollte, um ihn ſeiner
Gemeinde als Zuchtbullen zu verkaufen. Das ſcheiterte
daran, daß der Händler die Abſtammungspapiere nicht
beſchaffen konnte. G, ſchlachtete den Büllen, für den
das Eigentumsrecht vorbehalten war. Da der Händler
die Klage nur angeſtrengt hat, um zu ſeinem Gelde
zu kommen, der Angeklägte das Geld auch noch zu
Hauſe liegen haben will und jederzeit damit bezahlen
zu können behauptet, erfolgte Freiſprechung auf Koſten
der Staatskaſſe

Gefahren, aber auch andere, zum Beiſpiel die Expl
ſion des Benzins.

Wenn ein unabwendbares Ereignis den Unfall ver
urſacht hat, ſo kommt die Haftung des Fahrzeughalters
in Wegfall. Ein unabwendbares Exeignis liegt na

mentlich dann vor, wenn der Unfall auf das Ver
halten des Verletzten oder eines Dritten oder eines
Tieres zurückzuführen iſt, und ſowohl der Halter als
guch der Führer des Fahrzeuges jede nach den Um
ſtänden gebotene Sorgfalt beobachtet hat. Der Halter
des Fahrzeuges haftet alſo unbedingt auch für den
Führer. Kein unabwendbares Ereignis liegt vor,
wenn der Unfall auf einem Fehler in der Beſchaffen
heit des Fahrzeuges oder auf einem Verſagen ſeiner
Vorrichtkungen beruht. Der Automobilhalter haftet alſo
unbedingt für das ordnungsgemäße Arbeiten des
Automobils Wenn ein eigenes Verſchulden des Ver
letzten vorliegt, das ſich nicht ſchon als unabwend
bares Ereignis herausſtellt, kann die Haftung auch in
Wegfall kommen. Iſt der Unfall aber zum Teil auf
die Automobilgefahr, zum Teil auf ein eigenes Ver
ſchulden des Verletzten zurückzuführen, iſt der
Schaden gemäß 8 254 zu teilen. Selbſt dann iſt die
Haftung ausgeſchloſſen wenn der Verletzte oder die
beſchädigte Säche durch das Fahrzeug befördert wurde,
oder wenn der Verletzte bei dem Betrieh des Fahr
zeuges beſchäftigt war. Man kann den Halter des
Fahrzeuges auch dann nicht verantwortlich machen,
wenn dasſelbe ohne Wiſſen und Willen des Fahr
zeughalters von einem anderen in Betrieb geſetzt wor
den iſt. In dieſem Falle haftet natürlich der andere
an Stelle des Halters, Macht der Verletzte nicht
binnen zwei Monaten, nachdem er von dem Schaden
und der Perſon des e gen Kenntnis erlangt
hat, dem letzteren eine Unfgllanzeige, ſo iſt deſſen
Haftpflicht ebenfalls ausgeſchloſſen

Unser heues
9

Pusselspfel
e

h e einen wilden Traum,
o viele

Auflöſungen ſende man bald ein an

es ganz ſtill. Ein paar große Vögel umflogen
mich neugierig. Jch griff in meine Taſche undwarf Hugllerben näch ihnen. Wie lange ich ſtieg,

wußte ich nicht, aber ich verſpürte Hunger, des

äuſe gibt es kaum
Onkel Otto

Nun ſagte ich ihr aber, daß ein Geſpenſt in
der Kammer ſei. Aber als wir zuſammen in die
Kammer traten, war nichts von einem e
zu ſehen, ſondern es war der Hut und der

Weiße Wand in Merſeburg
„Der ſchönſte Mann im Staate.“

Das neue Programm im Lichtſpielhaus
„Sonne“ macht den Beſucher mit dem amüſanten
Militär Tonfil m Schwank Der ſchönſte Mann
im Stagate“ bekannt, der in fejner Doſierung und in
würziger Pointe eine leichte Gloſſierung des Militär
weſens damaliger Zeit bedeutet. Es iſt ein Luſtſpiel
mit dem ausgeſprochenen Zweck, die Beſucher eiſtige
Stunden köſtlich zu unterhalten! Und das iſt voll
kommen gelungen, wenn guch Wirklichkeit und Dich
tung nicht immer im Einklang ſtehen. Da iſt der
Schreiber Fritz Pieſicke, der, trotzdem er bei der
Müſterung gar nicht ausgehoben iſt, Soldat wird. Er
wird es allerdings nur ein paar Tage, aber dieſe ge
nügen, um die tollſten Sachen entſtehen zu laſſen und
die ganze Kaſerne auf den Kopf zu ſtellen. Feldwebel,
Leutnant und Major wurden überliſtet und in die
fatalſten Situationen gebracht Und warum das älles?
Weil Pieſicke ein Mädel liebt und dieſes nur einen
Soldaten haben will. Und das Finale? Pieſicke er
obert trotz ſtarker Konkurrenz ſeine Juliſchka. Den
re und Schreiber Pieſicke verkörpert Siegfried

rno; was er alles anſtellt, welche Verwirrungen er
anrichtet, das muß man ſich ſchon im Film anſehen
Roberts als Major Leiſter aber ſchießt den Vogel
ab; eine glänzend gelungene charakterkomiſche Leiſtüng,
z. B. die Szene, in der er den Reſerveleutnant mit und
ohne Säbel ſieht und darob an Hallizination zu
leiden vermeint; ſie ruft ſtürmiſche Heiterkeit hervor.
Herrlich der jungverheiratete, an chroniſcher Schlaf
krankheit leidende Rechtsanwalt und Leutnant d. R.
den Curt Veſpermann darſtellt. Die weiblichen
Rollen ſind bei Liſſti Arn a und Camilla Spir a in
beſten Händen. Jm Beiprogramm läuft u. a. die
Militär TonfilmHumoreske „Mein Haus bleibt rein“
und die aktuelle Fox tönende Wochenſchau“

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Unter dem Einfluß des Hochdruckgebietes war das
Wetter überall heiter. Die Uberdeckung der boden
nahen Schichten mit etwas kühlerer Nordweſtluft ver
hinderte die Entwicklung ſtärkerer Haufenbewölkung,
nirgends iſt es daher in Deutſchland zu Gewittern
gekommen Die ungehinderte Sonnenſtrahlung konnte
aber doch die Temperaturen in den Mittagsſtunden
vielfach bis auf 30 Grad anſteigen laſſen. Der Brocken,
der am Donnerstagmorgen nur 14 Grad Wärme
melden konnte, hatte am Abend wieder 18 Grad
Wärme. Ein Tiefdruckgebiet überſchreitet gerade das
Nordkap. Seine kühle Rückſeitenſtrömung dringt über
Skandinavien weit nach Süden vor und erhöht dort
den Luſtdruck. Das mitteleuropäiſche Hoch wird hier
durch nordoſtwärts gezogen und behält die Herrſchaft
über unſer Wetter. Wir können daher mit Fortdauer
der trockenen, heiteren und warmen Witterung rechnet

Ausſichten: Forkdauer des heikeren, warmen,
bis auf ſpäter einkretender Gewikkerneigung krockenen
Welkers. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Hochfrequenzler!
Nehmt Rickesfeht

auf cie Radiohéörer!

hatten und die Mutter ſo liebte, hatte ſie auf die
Erde geſtellt. Plötzlich klingelt es an der Tür.

enſt Mutter geht hinaus und läßt Klein Lotti für
ber einen Augenblick allein. Da macht ſich der kleine

Griff des gelben Schirmes anfaſſen. Jm gleichen
Augenblick fühlte ich mich losgelöſt vom Boden
Jch jauchzte. „Sehen Sie, meine Herrſchaften“,
fuhr der Mann fort, „ſo ſteigt man gen Himmel
Nur einen Taler koſtet das n denn S

Ich ſchwebte langſam von dannen. Nicht die
geringſte Angſt überfiel mich. Die Menſchen unter
mir ſchauten mit gehobenen Häuptern nach mir,
ich ſah nur noch rote Geſichter zwiſchen den Holz
buden. Ich ſchwebte höher und höher, der Lärm
der Stadt verſtummte allmählich. Häuſer und
Menſchen wurden immer winziger, die Straßen
ſchrumpften zu dünnen Bändern zuſammen, der
Schloßteich ſchmolz zu einem Waſſertümpel.

Jch dachte an meine guten Eltern, wie ſie ſich
wohl über den Wunderſchirm freuen würden,
wenn ich damit ankäme. Um mich herum wurde

halb wollte ich wieder zur Erde. Doch, o Graus,
ich fand die Metallfeder nicht, ich mußte ſie ver
loren haben. Jch ſchrie laut auf, das Herz ſchlug
hörbarer.

Unterdeſſen ſtieg ich immer höher. Jch fuhr
durch ein Meer von Wolken. Wohin ging die
Fahrt? Plötzlich ſtand der volle Sonnenball
über meinem Haupt, Die Hitze wurde unerträglich,
je mehr ich mich ihm näherte. „Ach, wenn es
doch ſetzt regnetel“ ſammerte ich in meiner Ver
zweiflung. Sollte ich an der Sonne verbrennen?
Rein, lieber abſtürzen. Meine Hände ſchienen wie
angewachſen. Ich betete.

Der Schirm näherte ſich der roten, glühenden
Scheibe. Schon glaubte ich, die Spitze des ver
fluchten Hexenſchirmes führe in das feurige Licht,
da erwachte ich, in Schweiß gebadet.

Der Junge muß liegen
Eine luſtige Geſchichte von Hildegard

Fritz war der jüngſte Lehrling im Verlag und
der beſte Freund des Faährſtühlführers. „Jch
möchte Fahrſtuhlführer ſein!“ ſagte Fritz zu
Müller, „das iſt beinahe ſo wie fliegen.“ „Nö“,
ſagte Müller, „fliegen iſt viel ſchöner!“ Aber jetzt
komm, du ſollſt die Bücher vom Chef ordnen!“
Im Zimmer des Direktors lagen viele Bücher

herum. „So“, ſagte Müller, „die mußt du alle
einordnen.“ Dann verſchwand er. Fritz ſah ſich
die Bücher an. „Wie langweilig“, dachte er,
immer die mit den gleichen Einbänden nebenein
ander zu ſtellen. Grün neben rot, und dann
blau, das ſieht doch viel hübſcher aus; ich will die
Farben fein zuſammenſtellen.“ Als er die Farben
wie Moſaikſteine geordnet hatte, ging er hinaus.

Eine halbe Stunde ſpäter raſte die Klingel
des Chefs wie ein Alarmſignal durch das Haus.
Müller ſtürzte an die Tür. „Wer hat die Bücher
ſo geordnet?“ ſchrie der Direktor. „Fritz“,
ſtammelte Müller, „der neue Lehrling.“ „Dafür
muß der Junge fliegen, koſte es, was es wolle
noch heutel“ ſchrie der Direktor. „Fliegen ja
wohl!“ flüſterte Müller und ſtürzte zu dem
ahnungsloſen Fritz „Komm mit, ſofort!“ rief er

ritz zu, der nicht wußte, was er davon halten
ollte. „Was iſt los?“ fragte er. Aber Müller
ſtieß Fritz nur in ein leerſtehendes Auto und ſchrie
dem Schofför zu: „Flughafen.

Fritz ſprang hoch. „Was??“ brüllte er. „Ja“,
ſagte Müller, „du mußt fliegen, heute noch, der
Ehef wünſcht es.“ Wenn das Auto nicht gerade
einen Ruck gemacht hätte, der ihn in die Polſter
zurückwarf, wäre Fritz vor Freude herausge
geſprungen. Und bevor er noch zur Beſinnung
ekommen war, kamen ſie am Flughafen an.
ort rief Müller einen Piloten an. „Sie müſſen

ſofort den jungen Mann mitnehmen, er muß
fliegen, koſte es, was es wollel e

„Gut“, ſagte der Pilot, und ließ Fritz ein
ſteigen, der gleich darauf begeiſtert durch die Luft

egelte. JW Eine halbe Stunde ſpäter waren ſie wieder im

Verlag. Vorſichtig klopfte Müller an die Tür des
Direktionsgimmers. „IJch wollte nur ſagen, Herr
Direktor, daß der Fritz, der Lehrling, ſchon ge

flogen iſt.“ „Gut!“ ſagte der Direktor und tat
einen Zug aus ſeiner Zigarre „Und der Pilot
wartet im Vorzimmex, weil er gern noch heute
das Geld haben möchte „Der Pilot?“ fragte der
Direktor, „welcher Pilot?“ „Der, mit dem der
Fritz geflogen iſt!“

Nach dieſen Worten blieb es einen Augenblick
totenſtill. Da klopfte es, und Fritz trat ein, um
ſich beim Chef zu bedanken Der aber winkte
ihm ab und pruſtete laut los: „Junge, da haſt du
aber Glück gehabt, ich hab' doch nicht fliegen,
ſondern herausfliegen gemeint!“

„Geſpenſter“
Ein Märchen aus alken Zeiten.

Von Gerda D. (12 Jahre).
Nun will ich dir eine Geſchichte von einer

gruſeligen Nacht erzählen. Eines Abends waren
meine Eltern zu meinem Großvater geladen. Da
ging mir ſchon das Grauen an (denn ich bin ein
kleiner h Mein Bruder las eine

äubergeſchichte, und ich ſah immer furchtſam
nach der Tür, denn ich war jeden Augenblick
darauf gefaßt, daß ein Mörder in die Stube
treten könnte. Nun mußte ich die Wärmflaſche
verſetzen und ging in die Kammer. Da o
Schreck, ſteht plötzlich eine ſchwarze Geſtalt vor
mir, ich renne, ſchreie „Hilfe“ und laufe gerades
wegs auf den Vorſaal.

Da guckt plötzlich ein Geſicht zum Fenſter her
ein, ich renne in die Stube zu meinem Bruder
und mache ſogar ihn noch mit verwirrt. Angſtlich
ging ich an die Kammerkür, und mit einem Ruck
ſchloß ich die Tür zu

Eben wollte ich wieder in die Stube gehen,
da klingelt und ruft es an der Tür. Voller Freude
ſchließe ich auf, denn ich hatte die Stimme meiner
Tante erkannt. Die fragte mich nun, was ich
denn für alberne Geſchichten mache und warum
ich das Fenſter zuwerfe. Sie erzählte mir, daß
ſe es war, die zum Fenſter hereingeſehen habe.

zieher meines Papas, welche an einem Haken
hingen. Das war ja nun eine tüchtige Blamage
für mich, denn man lachte mich feſte aus. Jch
og aber Nutzen aus dieſem Abenteuer, denn ichkchte mich jetzt kein bißchen mehr vor dem Zu

bettgehen.
t

Leiden und Freuden eines Aquarianers.
Ein Mißgeſchick

Die Schule war zu Ende. „Was werden meine
W machen? Die Zeit wird es mir ſagen“,

o dachte ich. Die Zeit hatte es mir geſagt; denn
wie ich nach Hauſe gekommen war und meine

iſche anſah (das geſchieht am Tage zehnmal),
uche ich vergebens einen Sg den Fundulus
guſaris var. blau (halt dir bitte die Ohren zul).

Wurde doch vor kurzer Zeit von einem e
ſigen Geſchäftsinhaber ein Pärchen dieſer Fiſche
für 12 Mark verkauft.

„6 Mark verloren“, brummte ich. Meine
Schweſter lachte und rief:

„6 Mark hin, 6 Mark her
6 Mark ſind nicht mehr.“

Ach, ich armer Aquarianer, hatte ich doch für
dieſen ſchönen Fiſch ein ganz großes, ja, mein
größtes Becken mit den ſchönſten Pflanzen ein
gerichtet! Jch beleuchtete das Aquarium von
allen Seiten. Nichts zu ſehen. Mit Zittern nahm
ich die Deckſcheibe ab und da war der
Fiſch. Er lag auf einer großen Schwimmpflanze.
Mein erſter Gedanke: Er iſt tot, o der ſchöne
Fiſchl Jch wollte ihn, den toten Fiſch, heraus-
nehmen, und ſtehe da er ſchwamm davon

Mein Herz klopfte langſamer, ich atmete er
leichtert auf Und trocknete mir die Tränen ab.

Mein Täubchen.
Von Brigitte H. (12 Jahre).

Ich will dir heute mal etwas von meiner
kleinen Lachtaube erzählen. Sie trägt ein iſabellen
farbiges Kleid und heißt Suſt. Um den Hals hat

einen ſchwarzen Ring, und ihre Füßchen ſind
ſchön karminrot. Sie iſt ſehr zahm und hört auf
ihren Namen, wenn ich ſie rufe. Sie fliegt mir
dann auf den Kopf und lacht. Suſi hat ſchon oft
kleine weiße Eier gelegt. Mein Papa hat ihr ein
Reſt geflochten, und nun will ſie immer brüten.
Sobald ſie einen Faden oder ein Läppchen er
blickt, holt ſie es herbei und polſtert damit ihr
Neſtchen aus. Eſſen wir, ſo kommt ſie herbei und
will etwas haben. Am liebſten frißt ſie die Apfel
kerne. Doch damit du dich nicht langweilſt, will
ich aufhören. Viele Grüße

Die Blumen
Von Ruth F.

Mein kleines, zwei Jahre altes Schweſterchen
Lotti war mit Mutter in der Stube Mutter
machte die Stube rein und war gerade beim
Fenſterputzen. Die Blumen, die ſo ſchöne Blüten

Schlingel bei den Blumen zu ſchäffen und pflückt
eine nach der anderen ab. Mutter kommt wieder
ins Himmer und will wieder an die Arbeit gehen.
Da läuft ihr Loktchen in die Arme. Während die
Blaugugen leuchten, ſagt ſte: „Mamia, Bum.
In Mutters Geſicht zuckte es, aber mild ver
zeihend, wie alle Mütter, legte ſie eine Hand auf
das kleine Köpfen und ſagte: „Ja, Lottchen, die
ſtecken wir in eine Vaſe.“ Dann ging Mutter
ans Fenſter, nahm die gebrochenen Blumen und
trug ſie mit einem wehen Blick auf den Balkon.

Mein kleiner Bruder
Von Rudi Walther.

Jch habe einen kleinen Bruder, er iſt drei
Jahre alt. Wenn ich mittags aus der Schule
komme, läuft er zur Tür und macht ſie auf. Dann
fragt er, ob ich Schularbeiten aufhätte, er will
mit mir ſpielen Alsbald gibt er mir ſeine Zipfel
mütze und ſagt: „Spielſt du mit, Vater und
Mutter?“ Jch ſage ja. Nun ſpricht er zu mir
„Du biſt der Vater und ich bin die Mutter.“
Er nimmt meiner Schweſter den Puppenwagen
weg und fährt los. Jch muß nun hinterher
laufen Jetzt ſagt er zu der Puppe: „Wollen wir
mal Würſtchen kaufen Da ſage ich ja, und nun
eht er zu meinem Laden und kauft Bautlötzer.

So habe ich jeden Mittag meine Freude. Manch-

mal haut er mich aber auch. Nun kommt
noch etwas Spaßiges. Meine Schweſter, die
Marianne, mußte einmal in der Schule aufpaſſen
Da iſt e durch eine Rückwärtsbewegung gefallen.
Da mußte die ganze Klaſſe lachen. Doch aus Rache
hat ſie an die Tafel geſchrieben: „Ganze Klaſſe
war laut!“ Das war ein großer Spaß.

Der erſte Ozeandampfer.
Es iſt ganz ſeltſam, daß zu einer Zeit, da man

auf Flüſſen und auf kleinen Binnenſeen ſchon ganzgut und ſicher mit einem Dampſſchiffe fahren
konnte, ſich doch noch niemand ſo recht daran wagen
wollte, ſolch Fahrzeug auch auf dem Ozean auszu
probieren. Erſt im Jahre 1819 machte ein kühner
Seemann einen Verſuch der glänzend gelang.

Am 22. Mai 1819 fuhr die „Savannah“
als erſtes Dampfſchiff von Amerika nach Euxropa.
Es war ein altes Segelſchiff, das man umgebaut
hatte, mit einer Maſchine und mit rieſigen
Schaufelrädern verſehen. Weil die Schiffsbreite
durch dieſe Räder ſehr vergrößert wurde, ſchwankte
das Fahrzeug auch bei verhältnismäßig ruhigem
Wetter ſo ſtark, daß man dann ſchließlich doch
lieber ſegelte als mit Dampf fuhr. Faſt für die
ganze Reiſe bediente man ſich der Segel. Nur
etwa zuſammen achtzig Stunden war die Maſchine
in Tätigkeit.
auch gar keine Kohlen mitgenommen Erſt kurz
vor dem Ziel, kurz vor Liverpool in England,
wurden die Schaufelräder, die bis dahin auf dem
Deck gelegen hatten, wieder angeſetzt, der Keſſel
geheizt und ſtolz dampfte man in den Hafen

Die Überfahrt dauerte fünfundzwanzig Tage,
für damalige Zeiten ein wahres Wunder an Ge

Für viel längere Zeit hatte man
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Aus Mitteſceutzehlanct
Jn die Turbine geraten

f. Bendeleben Goſnſer In der Mühle
ereignete ſich ein ſchwerer Unfall, Ein junger Müller
burſche geriet beim Auflegen des Riemens in das
Getriebe der Turbine. Mit abgerifſenem
Arm, gebrochenen Beinen und zerqueiſchten Rippen
brachte man den Verunglückten, der nach dem AUnfall
noch bei voller Beſinnung war, zum ſtädliſchen
Krankenhaus. Er überlebke aber den Transport
nicht mehr. Arſache des Anglücks ſoll geweſen
ſein, daß Kinder den Schutz des Waſſerbehälters
hochgezogen haben, ſo daß die ſtillſtehende Turbine
wieder zu laufen anfing

Nordhauſen ſpart
Nordhauſen Entſprechend dem Beſchluß der

Stadtverordnetenverſammlung, einen Stadtrafspoſten
r tritt das beſoldete Magiſtrafsmit-glled Henſel am 19. Auguſt in den Ruheſtand.
Er war zwölf Jahre in Nordhauſen kätig. Bürger
meiſter Henſchel übernimmt für den Scheidenden die
Polizeiverwaltung, das Steuerbüro und das Ver
ſicherungsamt, Stadtrat Pabſt das Wohnungsamk.

Die Schloſſer tagten.
F. Deſſau. Der Landesverband des Schloſſerhand

werks (Schloſſer, Maſchinenbauer und Kraftfahrzeug
ſchloſſer) der Provinz Sachſen und des Freiſtaates
Anhalt hielt ſeine aus allen Teilen des Verbands
gebietets ſehr gut beſchickte 9. Landesverbands
kagung unter Leitung des Vorſitzenden E. Rein
hardeé, Magdeburg, ab.

Anter die Pferde geraten
Eſchwege, Beim Korneinfahren verunglückte der

Landwirt W. Franke in Kirchhosbach. Die Pferde
zwarn ihm durch, Fr. verſuchte ſie zu halten, geriet
abei aber unter den Erntewagen und zog ſich ſo

Wirbel, Oberarm und Rippenbrüche zu, ſo daß er ins
Landkrankenhaus Eſchwege eingeliefert werden mußte.

F. Herrengoſſerſtedt (Kreis Eckartsberga). Beim
Einfahren der Ernte ſcheuten plötzlich die Pferde eines
hieſigen Gutsbeſitzers Der 17jährige Kutſcher ſtürzte
vom Bock und geriet unter die aufgeregten Tiere. Er
wurde durch einen Hufſchlag ſchwer verletzt und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden.

Nachmachen!
F Froſe (Anhalt). Die Häufigkeit der Felddiebſtähle

war für den Amtsvorſteher Veranlaſſung, nicht nur
auf die Zeiten hinzuweiſen, in denen jegliches Be
treten der Feldflüren verboten iſt, ſondern bekanntzu
machen, daß die Namen derjenigen, die des Feld
diebſtahls überführt werden, künftig öffentlich
bekanntgegeben werden.

Unfall beim Garbenauflöſen.
f Ferchland. Die Ehefrau des Fuhr und Acker

manns Kküger ſtürzte beim Auflöſen der Garben von
dem Maſchinenboden in einen eiſernen Dorn des
Ladezeugs, ſo daß die Spitze in den Oberkörper drang.
Mit ſchweren Verletzungen wurde die Verunglückte dem

JohanniterKrankenhaus zugeführt.
Anglückliche Liebe.

F. Oktenhauſen. Der 23jährige Landwirtſchaftse machte in ſeiner elterlichen n
einem Leben durch Erſchießen ein Ende. Angeblich

ſoll ein Liebesverhälnis den jungen Mann
in den Tod getrieben haben.

leistet jetzt mehr
Elida Shampoo, seit Jahren berühmt für seine Müde,
seine ausgezeichnete Reinigungekraft, ist in seiner Wir-
Kkung jetzt wirklich vollendet durch die Beigabe von
Perfekta Zitronenbad!
Perfekta Iöet den letzten Rest von Shampoo aus dem
Haar Kein weißer Staub bleibt mehr im Kamm zurück,

das Haar wird schöner, glänzender und die Welle hält Iänger.

Elida Shampoo Perfekta Vollendete Haarpflege!

e Es

Oberwieſenkhal (Erzgeb.). Der Tabakſchmuggel
an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze hat in den letzten
Wochen einen fortgeſetzt ſteigenden Umfang an
genommen. Aus Böhmen werden große Mengen von
kſchechoſlowakiſchem Päckchen-Tabak und nach Böhmen
große Mengen deutſcher Zigaretten geſchmuggelt.

Bei den großen Mengen, die täglich geſchmuggelt
werden iſt die Schädigung der deutſchen und tſchecho
ſlowakiſchen Zolleinnahmen beträchtlich. Deutſche Zi
garetten werden nur in 1000-Stück-Pacungen gepaſcht.
Der tſchechoſlowakiſche Tabak wird meiſt in Ringen zu
100 Päckchen geſchmuggelt, ſo daß alſo mit jedem ge
ſchmuggelten Ring Tabak die deutſche ZJollbehörde eine
Einbuße von 400 Mark erleidet.

In den meiſten Fällen n ſich fünf bis zehn
Männer verſchiedenen Alters zuſammen und betreiben
den Schmuggel gang planmäßig. Auf einem Schmuggel
gang werden deutſche Zigarekten nach Böhmen Und
tſchechoſlowakiſcher Tabak nach Deutſchland ge
ſchmuggelt.

Obwohl die Uberwachung der Grenze ſowohl auf
deutſcher wie tſchechoſlowakiſcher Seite in der letzten
Zeit verſchärft worden iſt, bietet die ſächſiſch-böhmiſche
Grenze, die vom Vogtland bis in die Lauſitz reicht, und
mehrere hundert Kilometer lang iſt allein der die
Grenze bildende Erzgebirgskamm hat eine Länge von
240 Kilometer ein leichtes Schinuggelgelände. Jnden waldreichen Gegenden gibt es viele Hunderte von

Durch Blitzſchlag eingeäſchert
Kinder retten die Verſicherungspolice.

Lun zig (Landkreis Greiz). Bei einem ſchweren
Gewikter ſchlug in Lunzig der Blitz in das Anweſen
von Albin Klopfer ein und ſetzte das ganze Haus
in helle Flammen.

Die ſofort zur Hilfe herbeigeeilten Nachbarn ver
mochten, da die meiſten Landwirte auf dem Felde
waren, nur das Großvieh in sicherheit zu
bringen. Jm Augenblick des Einſchlags befanden
ſich zwei ſchulpflichtige Kinder im Haus. Sie halten
die Geiſtesgegenwart, nach den Verſicherungs
papieren zu ſuchen, die ſie an einem beſtimmken
Platz wußten, um damit ins Freie zu flüchten. Das
e Anweſen fiel den Flammen zum

pfer.Der Beſitzer Klopfer hat in kurzer Zeit harte
Schickſalsſchläge erlitten. Seine Frau und ſein fünf
e en Sohn ſtarben; er ſelbſt mußte ſchwer krank
ins Krankenhaus gebracht werden.

„Geld oder Leben,“
Straßenräuber bei Jlmenau.

der Straße nach Bücheloh im ſogenannten „Eichicht“
durch einen plötzlich aus dem Gebüſch heraustretenden
Mann mit vorgehaltenem Meſſer und dem Zuruf:
„Das Geld oder das Leben“ zum Halten gezwüngen.
Nachdem der Überfallene dem dreiſten Räuber er
Barſchaft ausgehändigt und dieſer ihm noch die Akten
taſche nach vielleicht Brauchbarem durchwühlt hatte,
konnte er ſeine Fahrt fortſetzen.

FMärtinroda. Auf dem Wege zum Jlmenauer
Finanzamt wurde eine Frau von zwei jungen Burſchen

Ilmengu. Ein Radfahrer wurde dieſer Tage auf

Kostet jetzt weniger!

Schmuggler schieBßen
auf Grenzbeamte

Schmuggelblüte an der ſächſiſch-böhmiſchen Grenze.
Wegen, die alle zu überwachen unmöglich iſt. Der
Tabak und Zigarettenſchmuggel vollzieht ſich nicht nur
während der Nacht, ſondern auch in den Tagesſtunden.
Zum Transport der großen muggelmengen werden
Handwagen, Pferdewagen und Autos, die in der Nachtn geht auf Nebenſtraßen über die Grenze fahren,

enutzt.
Die Zollbeamten an der Grenze haben einen ſchwe

ren und gefährlichen Dienſt, da die Schmugglerbandenmeiſt Waffen mit ſich führen und rückſichtslos auf die

Grenzbeamten ſchießen, um ihr Schmuggelgut zu retten.
Vielfach errichten die Schmüggler auch diesſeits undjenſeits der Grenze im Walde Kerſtege, in denen ſie die

Schmuggelware aufhäufen, um ſie dann in Sammel
transporten ins Jnnere des Landes zu ſchaffen. Meh
rere ſolcher Verſtecke wurden in der letzten Woche ent
deckt. Eine aus drei Männern und einem Mädchen be
ſtehende Paſchergruppe wurde am letzten Sonntag im
Walde bei Weipert-Bärenſtein beim Abtransport eines
ſolchen Schmuggellagers überraſcht. Die zwei ſächſi
ſchen Zollbeamten, die auf die Schmuggler geſtoßen
waren, ſtellten die Schmuggler, die darauf ſofort im
Walddickicht verſchwanden. Die Beamten feuerten
einige Male hinter den Flüchtenden her, die das Feuer
aus einem Gebüſch heraus erwiderken, ohne indeſſen
zu treffen. Das Schmuggelgut mußten die Paſcher

Es beſtand aus 1080 Päckchen böhmiſchen
abaks, für welche die Zollſtrafe etwa 25 000 Mark

betragen würde.

überfallen und beraubt. Die Räuber konnten ſich indes
nicht lange des Beſitzes des geraubten Geldes er
freüen, denn einem Gendarm, der in einem Liefer
wagen die Verfolgung n an es, dieFlüchtenden an der Straßenkreuzung Oberpörlitz
Martinroda feſtzunehmen. Sie wurde nach Martin
roda abgeführt.

Auf der Jagd verunglückt.
Veilsdorf. Der in den 30er Jahren ſtehende Bote

der Porzellanfabrik Kloſterveilsdorf, Zacharias, wurde
auf dem Anſtand das Opfer eines Jagdunfalls. Da er
von der Jagd nicht heimkehrte, forſchte man nach und
fand ihn unter dem Hochſitz tot auf. Man vermutet,
daß es ſich um einen Jagdunfall handelt.

Jm Mühlbach erkrunken.
Kamburg. Der vierjährige Edgar Müller, deſſen

Eltern in der Mühlſtraße wohnen, hatte, nach ſeiner
Gewohnheit, den ganzen Nachmittag an der Mühllache
geſpielt. Als er abends nicht nach Hauſe kam, ſuchte
der Holzhändler Jwan die Mühllache ab und fand den
Kleinen ertrunken in der Nähe der Wehrbrücke.
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos

sonneberg. Der 20jährige Walter Loren z
von hier, der ſich mit ſeinem Bruder auf der Wander
ſchaft befand, iſt beim Baden in der Saale vor
den Augen ſeines Bruders erkrunken.

Gefaßkte Wilddiebe.
Großhbreikenbach (Thür.). Gendarmeriebeamte

ſtellten in der Friedersdorfer Flur zwei Wilddiebe.
Gewehr, Patronen, Fernglas und ein feſtſtehendes
Meſſer wurden beſchlagnahmt. Gegen die beiden
Wilderer iſt ein Sträfverfahren eingeleitet worden.

SAMPOO

Wie Bauernſachs erwiſcht wurde

Die ganze Gegend akmet auf.
Koburg. Die Feſtnahme des berüchtigten Aus und

Einbrechers und Bandenführers Bauernſachs hat
in der ganzen Koburger Gegend erlöſend gewirkt.

Bauernſachs, der ſeit ſeiner am 11. Juli 1932 er
folgten Flucht aus dem Gefängnis in Koburg zahlreiche
Einbruchsdiebſtähle in großem Umfange ausgeführt
hatte, hätte in der letzten Zeit eine bedrohliche Haltung
angenommen und war ſtets mit einem Revolver be
waffnet, ſo daß ſich niemand an ihn herantraute. Die
Gendarmerie von Kronach und Mitwitz war Unaus-
geſetzt tätig, die Schlupfwinkel des Bauernſachs auf
zuſpüren und ihn auf ſeinen Diebesgängen zu ver
folgen. Er wurde wiederholt geſehen und geſtellt,
konnte aber immer rechtzeitig entwiſchen. Am Sonn
tag, gegen Mittag, bemerkten die Gendarmeriebeamten
Müller und Loch von Mitwitz Bauernſachs am Rande
eines Wäldchens und ſpäter in einem Haferfeld. Dort,
als er gegen 14.30 Uhr aus dieſem Felde heraustrat,
ſtellten ihn die Beamten auf 15 Meter Entfernung und
riefen ihm zu, die Hände hochzuheben. Als Ankwort
griff der überraſchte Bauernſachs nach ſeiner Waffe,
einer Armeepiſtole mit ſieben Schuß Müunition,
um auf die Beamten abzudrücken. Dieſe kamen ihm
aber zuvor und ſtreckten den Verbrecher wie ſchon mit
geteilt, durch einen Beckenſchuß bzw. einen Rückenſchuß
nieder. Die Geiſtesgegenwart der Beamten rettete
dieſen das Leben, denn Bauernſachs hatte Bekannten
gegenüber geäußert, daß der erſte Gendarm, der ihm
in den Weg trete, eine Leiche werden müſſe. In dem
Haferfelde verſteckt fanden die Beamten die Beute
ſeiner letzten Einbrüche, beſtehend aus Lebensmitteln,
Wäſche, Kleidungsſtücken und dergleichen. Er ſelbſt
war vollſtändig neu bekleidet und trug einen
Jägerhut mit Gamsbart.

Der Schwerverletzte wurde in das Krankenhaus
nach Kronach und von dort in das Krankenhaus in
Bamberg gebracht. Wie berichtet wird ſollen die
Verletzungen vorerſt nicht lebensgeſährlicher
Natur n

Unker das Auto gelaufen.
goburg. Jn Beiers dorf bei Koburg lief das

zwei Jahre alte Töchterchen des Einwohners Eduard
Formhalz in einen Zug von Maſchinengewehrautos
der Reichswehr und wurde überfahren. Der Rettungs
verſuch der Mutter, die das Unglück mit anſehen
mußte war vergebens; das Kind erlitt derart ſchwere
Kopfverletzungen, daß es ſtarb. Die Mutter urde
durch ein Fahrzeug leicht verletzt. Die Fahrer krifft
keine Schuld

Schweres Badennglüch in Plagwitz

Zwei Männer in der Elſter ertrunken
Leipzig. Ein folgenſchweres Bade-Unglück,

bei dem zwei Männer ihr Leben ein
büßken, hat ſich am Donnerskag, gegen 16 Uhr, in
der Elſter, hinter dem Fabrikgrundſtück der Kamm-
garnſpinnerei Sköhr in Leipzig-Plagwitz, ereignek.
Die beiden Erkrunkenen ſind der 43 Jahre alle Kraft
wagenführer Friedrich Mazet aus der Eliſabeth
Allee 77 z und der 1890 geborene Ladeninhaber Max

Mentzel.
Präſident der Plauener Gewerbekammer geſtorben.

Zwickau. Jm Alter von 73 Jahren verſtarb hier
der Obermeiſter der Zwickauer Schlöſſerinnung, Emil
Schumann. Der Verſtorbene war ſeit nahezu
dreißig Jahren Mitglied der Plauener Gewerbekammer
und ſeit Anfang dieſes Jahres ihr Präſident.

Die Läuferin
Roman von Anny von Panchuys.

Verlag Alfred Bechthold, Braunſchweig, Roonſtr. 23.

12) (Nachdruck verboten.)Ein ſchöner Septemberkag war angebrochen und
ang feiner Nebel lag über dem Tannengrund. Bill
runner ging nach der Gießerei. Er ging allein. Seit

jenem Bierabend, an dem er ſo jäh am Stammtiſch
des „Goldenen Engel“ aufgebrochen, lag es zwiſchen
ihm und ſeinen Kollegen manchmal wie eine leichte
Scheidewand. Er pfiff vor ſich hin und dachte daran,
wie er noch eben Lotte Eck geküßt, die ſich, um ihm
zu gefallen, wenn die Mutter nicht da war, die hellen
Strümpfe und den kurzen Rock anzog. Sie brachte
ihm das Frühſtück zuletzt, die anderen Herren ſahen
dann nichts von ihrer äußeren Veränderung. Er ſann
darüber nach, wie es ihm heute wieder in den Fingern
gezuckt hatte, das verliebte Geſchöpfchen feſter in ſeine

rme zu zwingen, aber vor Frau Eck hatte er Reſpekt,
er durfte ſich hier keine Schwierigkeiten machen. Er
wollte jetzt einmal bei Gisbert Volkberg antippen
wegen Aufgabe der Stellung, er wollte nicht flucht
artig und heimlich fort, kein Mißtrauen durfte ihm
folgen. Gisbert Volkherg rief ihn dieſen Vormittag
ins Büro, beſprach mit ihm eine Arbeit. Als das er
ledigt war, ſagt Bill Brunner: „Verzeihung, Herr
Direktor, ich möchte eine Bitte vorbringen.“

Der andere blickte fragend und Annelies horchte auf.
„Jch möchte Sie um meine Entlaſſung für Mitte

Oktober bitten, Herr Direktor“, erklärte Bill Brunner,
„man hat mir drüben wieder eine gute Stellung an
geboten.“

Gisbert Volkberg erwiderte ein bißchen ärgerlich:
„Es lohnte doch eigentlich gar nicht, die Seefahrt zu
machen, wenn Sie nur ſo kürze Zeit in Deutſchland
bleiben wollten.“

„Jch möchte meine Erfindung verwerten, Herr
Direktor“, lautete die Antwort. „Jch glaubte, das hier
zu können, ziehe es aber doch, wie ich ſcho einmal
äußerte, nach reiflichem Uberlegen vor, mein Glück in
Amerika zu verſuchen.“

Gisbert Volkberg ſpielte mit ſeinem Federhalter.
„Jch will Sie nicht zurückhalten, Herr Doktor, es

tut mir nur leid, daß ich mich ſchon wieder nach einem
Nachfolger für Sie umſehen muß. Aber was bleibt
mir übrig! Alſo ſagen wir, Sie bleiben bis 15. Oktober,
nicht wahr?“

„Jawohl, Herr Direktor, ich danke Jhnen für Jhr
Entgegenkommen.“

Sultan lag unter dem Tiſch zu Füßen von Anne
lies. Er tat das zuweilen, verhielt ſich dann ganz

W und regungslos. Jetzt aber merkte Annelies, wie
Hund am ganzen Körper zitterte und erſt ruhig

wurde, nachdem Bill Brunner, der das Tier gar nicht
bemerkt hatte, zur Tür hinausgegangen war. Sonder
bar war das mit Sultan, und ein alter, immer wieder
ſofort in die Flucht geſchlagener Gedanke war mit
einem Male da, hatte etwas Gemeinſames mit der
Auffaſſung Tobias Mümmels über Bill Brunner,

Wieder wollte ſie den Gedanken verſcheuchen, er
ſchien ihr unmöglich und lächerlich. Aber er blieb, und
ſie ſah wieder den Kopf über den Sträuchern.

Das ſeltſame Weſen des Hundes in Bill Brunners
Gegenwart mußte einen gewichtigen Grund haben.

Jhre Gedanken liefen erregt durcheinander,
knüpften Verbindungsfäden und löſten ſie wieder.

Gisbert fragte leiſe: „Wie findeſt du dieſen etwas
ſehr überſtürzten Abreiſewunſch Brunners, Annelies?“

„Rückſichtslos“, erwiderte ſie mit leichtem Achſel
zucken.

Er ſah ſie forſchend an.
„Hat es, verzeihe, vielleicht etwas zwiſchen euch

beiden gegeben? Jch meinte eigentlich, Doktor Brunner
mache dir den Hof.

Sie lachte: „Es ſchien mir auch ſo aber ich habe
ihn deutlich merken läſſen, er ſolle ſich nicht bemühen.“

Sie ſcherzte mit wehem Herzen: „Jch bleibe, wenn
du geheiratet haſt, als gute Kinderkante bei dir,
Gisbert.“

Er lachte befreit. Er hatte ein wenig gefürchtet,
Brunner könne Annelies gefallen, bekannte: „Jch bin
froh, daß dich Brunner nicht intereſſtert, und das kann
ich dir ſchon heute verſprechen, wenn ich mal heirate,
was ja wohl ſchließlich eines Tages geſchehen muß,
nehme ich nur eine Frau, die auch dir gefällt. Denn
ſelbſt die hübſcheſte Frau darf unſere Kameradſchaft
nicht ſtören.“

Sie lächelte weiter und fühlte in ihren Augen
Tränen brennen.

Um dieſelbe Zeit, als Bill Brunner ſeine Bitte um
Entlaſſung vorbrachte, räumte Lotte Eck ſein Zimmer
auf. Es bevreitete ihr förmlich Wonne, hier Ordnung
zu ſchaffen, alles ſo ſorgfältig wie nur möglich zu

e goffAus ſeinem Koffer drängte ſich ein Papierſtreifchen.Sie wollte es hineinſchieben und ſah dabei, der Aer

war heute nicht verſchloſſen wie ſonſt. Wahrſcheinlich
hatte ihr Liebſter das in der Eile, mit der er heute
weggelaufen, vergeſſen. Sie hob den Deckel und ordnete,
was ſie geſtört. Sie ſah dabei ein kleines niedliches
Käſtchen in einer Ecke des Koffereinſatzes, und, weil
ſie Neugier empfand, unterſuchte ſie es. Sie zwinkerte
mit den Augen, weil ſie das, was ſie ſah, für eine
Täuſchung hielt. Aber in dem Käſtchen lag wirklich die

Uhr, die man geſtohlen glaubte von dem
enſchen, den ſie in der Nacht der Exploſion aus Bill

Brunners Fenſter hatte ſteigen ſehen, Und dem ſie, von
Eiferſucht gequält, durch den nächtlichen Wald nach
gelaufen war. Weil ſie ihn für den geliebten Mann
gehalten hatte.

Anſcheinend war der Fremde alſo gar kein Dieb
geweſen.

Bill konnte ſehr zufrieden ſein, daß ſich der be
ſtimmt angenommene Diebſtahl jetzt als Jrrtum erwies.

Wahrſcheinlich hatte er die Uhr damals gedanken-
los in den Koffer gelegt und es völlig vergeſſen. Aller
dings war es kaum zu begreifen, daß er ſie nicht in
zwiſchen gefunden hakte, überlegte ſie flüchtig.

Sie lächelte. Wie er ſich freuen würde über die an
genehme Neuigkeit.

Eine Idee ſchoß ihr durch den Kopf und ſie beſchloß,
ſie auszuführen.

Vor allem ließ ſie das Käſtchen, das die Uhr barg,
offen, damit man das Gold gleich ſehen konnte, ſobald
man den Kofferdeckel hob, dann klemmmte ſie das weiße
Papierſtreifchen wieder ſo ein, wie es vorhin geweſen.
Der kleine Scherz, den ſie ſich ausgedacht, beluſtigte
ſie, und ſie wär geſpannt auf Bill Brunners Geſicht,
wenn er plötzlich die Uhr vor ſich ſah.

Sie konnte heute kaum die Rückkehr des Geliebten
erwarten.

Er kam r früh und in ausgezeichneter Stim
mung. Er war froh, daß ihm der Direktor keine
Schwierigkeiten bereitet hatte, die Stellung bald zu
verlaſſen. Pfeifend betrat er ſein Zimmer. Lotte Eck
ſchlich ſchon herein, r mit ſchelmiſchem Geſicht ſehr
laut, faſt übermütig: „Was darf ich dem Herrn Doktor
heute zum Abendbrot bringen?“

Er kniff ſie ins Kinn, küßte ſie und erwiderke genau
ſo laut: „Jch möchte heute nur um Aufſchnitt bitten,
Fräulein Lotte.“

Sie tat, als bemerke ſie jetzt erſt den eingeklemmten
Papierſtreifen, zeigte hin und ſagte: „Ach, der Koffer
iſt ja offen, da kann ich das Papier gleich hineinlegen.“
Schon öffnete ſie den Kofferdeckel, rief, ehe Bill
Brunner neben ihr ſtand: „Was blitzt da ſo golden
aus der Ecke?“

Sie wunderte ſich, weshalb er ſich mit einem Male
verfärbte. Ganz fahl wurde er und ſchlug den Koffer
deckel heftig zu.

Sie blickte ihn betroffen an.
„Aber Bill“, ſagte ſie vorwurfsvoll, wenn auch

leiſe: „faſt hätteſt du meine Hand eingequetſcht. Jch
ſar ſen Goldenes und möchte doch nur wiſſen, was
as iſt.“

Er gab ſchroff zurück. „Jch habe nichts Goldenes
in meinem Koffer.“ Ein wenig freundlicher ſetzte er

hinzu: „Mach mir jetzt das Abendbrot zurecht, ich
möchte bald eſſen.“

ie wippte auf den Fußzehen hin und her.
„Sei lieb, Bill, zeige mir doch, was du Goldenes

im Koffer haſt. Es war rund und könnte ein Spiegel
ſein. Es lag in einem Schächtelchen.“

Er lachte: „Stimmt, es iſt ein Spiegelchen, aber
allzu große Neugier muß beſtraft werden. Jch wollte
dir das Spiegelchen ſchenken, nun bekommſt du es
heute nicht mehr.“

Sie bat: „Schenk es mir doch bitte gleich, bitte.“
Er ſchüttelte den Kopf.
„Du bekommſt es erſt morgen. Kleine Mädels

dürfen nicht neugierig ſein und müſſen warten lernen.
Es bleibt dabeil“

Sie verließ haſtig das Zimmer, ſpielte die Ge
kränkte. Aber ſie wußte nicht, was ſie hätte ſagen
ine weil ſie ſo maßlos erſtaunt war über ſeine

ntwort auf ihre Frage. Jn dem Koffereinſatz befand
ſich außer einigen loſen Papieren nur noch das
Schächtelchen mit der Uhr und ein Buch.

Bill Brunner hatte offenkundig gelogen. Doch
warum?

Sie ging in die Küche und begann mechaniſch darin
herumzuhantieren, ihr Kopf aber zergrübelte ſich an
der Frage: Weshalb hatte Bill gelogen?

Sie begriff jetzt, warum er den Kofferdeckel ſo
überſchnell zugeworfen. Er glaubte wirklich, ſie hätte
nur etwas Goldenes geſehen. Jhm lag alſo daran,
ſie ſollte nicht wiſſen, daß die Uhr da war. Aber aus
welchem Grunde? Es wäre ja auch merkwürdig ge
weſen, wenn er die Uhr nicht ſchon bemerkt hätte. Da
der Koffer heute offen war, mußte er ſich doch letzthin
noch daran zu ſchaffen gemacht haben. Sie war froh,
daß Werner Hill eben laut durchs Haus rief: „Abend
brot, bitte, Fräulein Lotte, ich falle um vor Hunger!“
Nun brauchte ſie ſich heute abend doch keine Minute
länger als nötig bei Bill Brunner aufhalten, wenn
ſie ihm das Nachtmahl brachte.

Sie ſann aber noch den ganzen Abend und die halbe
Nacht über den Beweggrund zu Bill Brunners Lüge
nach. Am nächſten Morgen war der Koffer zugeſchloſſen
wie immer und abends kam Bill Brunner ſpäter als
ſonſt nach Hauſe. Frau Eck war ſchon daheim, und
Lotte hörte von der Küche aus, wie er der Mutter
auf dem Flur erklärte, er hätte noch in der Stadt
zu tun gehabt.

Es ſchoß ihr durch den Sinn: Nun hat er den
Spiegel gekauft, der angeblich in dem Schächtelchen
gelegen. Sie hätte ihm beinahe ins Geſicht gelacht, als
er ihr dann ſpäter ein kleines, rundes Etwas in die
Hand drückte, aber ſie hielt ſich nicht lange im Zimmer
auf, weil die Mutter daheim war. Das kleine runde
Etwas hatte ſie mit kurzem Dank in die Taſche ge
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Aus aller Welt
Schwere Vergiftung

an verdorbenen Bohnen.
5wei Tole, ein drittes Opfer wahr

ſchein lich.
In dem Hrk Offenkthal bei Darmſtadt wurde

die ganze Familie des Maurers Friſch unker
ſchweren Vergiftungserſcheinungen in
das Krankenhaus eingeliefert. Soweit feſtgeſtellt wer
den konnke, iſt die Vergiftung auf den Genuß ver
dorbener Bohnen zurückzuführen. Fritſch und
ſeine 18 Jahre alke Tochter ſind bereits geſtorben.
Die Müulker liegt bewußtlos danieder; an ihrem Auf
kommen wird gezweifelt.

Vier Seiltänzer in die Tiefe geſtürzt
Furchtbares Unglück bei einer

Abſchiedsvorſtellung bei Mannheim.
S Bei der Abſchiedsvorſtellung der Seiltänzerfamilie
Frank, die in Schwetzingen bei Mannheim gaſtiert,
ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Infolge eines
Makterialfehlers, verbunden mit der Unvorſichtigkeit
eines Angeſtellten, brach das Gerüſt zuſammen.
Die auf dem 12 Meter hohen Seil arbeitenden vier
Perſonen ſtürzten in die Tiefe Frank er
litt nur leichte Verletzungen, ſeine 12jährige Tochter

S v 2Jngeborg, ſein jähriger Sohn Horſt und der 16fährige
Artiſtenlehrling Heinrich Neuner wurden blutüberſtrömt
vom Platz getragen. Jm Krankenhaus ſind die beiden
Kinder noch nachts ihren ſchweren Verletzungen er
le gen. Heinrich Neuner liegt mit Knochenbrüchen
und ſchweren inneren Verletzungen hoffnungslos da

Nogh kein Rahetenſtart
Schwierigkeiten wegen der Verſicherung.

Der Start der WinklerRakete auf der Greifs
walder Hie hat eine neue Verzögerung dadurch
erfahren, daß auch die zweite Verſicherungsgeſellſchaft
mit der wegen einer Haftpflichtverſicherung verhandelt
wurde, n um hat. Die Regierung hat die
Genehmigung zum Raketenſtart auf der Greifswalder
Hie davon abhängig gemacht, daß wegen der etwaigen
Beſchädigung des Leuchtturms auf der Jnſel bei einer
Exploſion der Rakete eine hohe Kaution hinter
legt oder eine Haftpflichtverſicherung für den Leucht
turm in Höhe von 50 000 Mark abgeſchloſſen wird.

Winkler wird einen ſeiner Mitarbeiter nunmehr
nach Berlin ſenden, da er ſelbſt wegen der für den
Start bereits getroffenen Vorbereitungen die Jnſel
nicht verlaſſen kann, um durch Verhandlungen mit
dem Reich und mit anderen Verſicherungsgeſellſchaften
eine Erleichterung der Bedingungen zu erzielen

Deutſcher Tankdampfer mit engliſchem
Dampfer zuſammengeſtoßen.

Der in Hamburg beheimatete deutſche Tankdampfer„Elſa Eßberger“ iſt ſieben Meilen von Dover le
mit dem engliſchen Dampfer „Sarnig of Guernſey
zuſammengeſtoßen. Die „Sarnia““ wurde am Bug
beſchädigt und mußte den Hafen von Dover aufſuchen
Der Tankdampfer „Elſa Eßberger“ wurde bei dem Zu
e ebenfalls leicht beſchädigt und lief deshalb

over an.

Gewitterſtürme über Paris.
Ein Jugendlager zerſtört.

Die Gewitterſtürme, die über Paris nieder
gegangen ſind, haben ſchwerere Verheerungen an
erichket, als urſprünglich befürchtet wurde. Um
.30 Uhr ſchlug der Blitz in den Kirchturm des Vor

vorts Alfotville ein, dem Anſchein nach, ohne Schaden
anzurichten. Zwar hatte der Blitz auf der Dach-
bekleidung des Turms de Weg deutlich eingezeichnet,
aber eine Beſichtigung des Gebäudes ergab nichts Ver
dächtiges. Jn den ſpäten Abendſtunden aber, über
ſechs Stunden nach dem Einſchlag, brachen plötzlich
hohe Flammen aus dem Dach des Kirchenſchiffs heraus
Obwohl die Feuerwehr ſofort zur Stelle war, gelang
es nicht, dem Brand Einhalt zu tun.

Franzöſiſches Schnellboot geſunken

Ein Schnellbook der Company Generale Aero Po
ſtale, das den Dienſt zwiſchen Kakal und Dakar
verſieht, iſt nach einer Meldung in einem heftigen
Sturm unkergegangen. Die Beſdhzung, die
ſich aus dem Kapikän und 21 Mann zuſammenſetzte,
ſoll den Tod in den Wellen gefunden haben.

Die erſten Originalbilder vom Start Piccards

Wenige Minuken vor dem Aufſtieg. Links: Prof. Piccard, in der Kugelöffnüng M. Coſyns.

Die Seile ſind gelöſt, der Ballon erhebt ſich zum Flug
in die Strakoſphäre.

Jm Segelboot über den Atlantik.
In London krafen drei junge Eſtländer ein, die

mit einem kleinen Segelboot den Aklankik von
Neuyerk aus überquerkt haben.

Deutſches Schiff aus Seenot gerettet
Wie aus Archangelſk(dssR.) gemeldet wird,

geriet am Donnerstag früh ein deutſcher Dampfer beim
Auslaufen aus dem Weißen Meer in einen hefti-
gen Skürm. Jn ſeiner Not ſandte der Dampfer
J0sS-Kufe, die in Archangelſk aufgefangen wurden.
Der ruſſiſche Dampfer „Sowaarkom“ lief zur Hilfe
leiſtung aus. Er fand das Schiff von Kapitän und
Mannſchaft verlaſſen vor, die ſich auf den Relitungs-
booken an das Afer gerettet halten. Der ruſſiſche
Dampfer barg den deutſchen Dampfer. Auch ein Teil
der Fracht konnte gerettet werden.

„Hin und zurück!“

Ozeanflieger Morriſon zum doppelten
Ozeanflug geſtartet.

Zum erſten Flug über den Ozean und zurück ſtieg
um 11 Uhr 35 Minuten mitteleuropäiſcher Zeit in
Port Mornock (Jrland) der Pilot Morriſon
auf. Er beabſichtigt, nach Harbour Grace auf Neu
fundland zu fliegen und von dort aus ſeinen Flug nach
Neuyork weiter fortzuſetzen, um nach kurzem Aufenthalt
die Rückreiſe wieder anzutreten. Morriſon, der Gatte
der Auſtralienfliegerin Johnſon, konnte ſich nach kurzem
Anlauf in die Luft erheben.

Der RNauſchgiftkaktus.

wonnen wird, heißt merkwürdigerweiſe „Heiliger
Kakkus“. Peyotle übertrifft in ſeiner narkotiſchen Wir
kung ſowohl Opium wie Haſchiſch. Das neue Rauſch
giftmittel iſt um ſo gefährlicher, als ſeine Erzeugung
mit keinen Schwierigkeiten verbunden iſt. Es genügt,
aus dem Stiel der Kakkee einige Tropfen auszudrücken
und ſie zu ſich zu nehmen, um in einen Rauſchzuſtand
zu verfallen, der ſechs Stunden und noch länger anzu
dauern pflegt. Das Unangenehme iſt freilich, daß man
nach dem Genuß von Peyotle annähernd 48 Stunden
keine Nahrung einzunehmen vermag, da bei der Ver
dauung ſchwere Krämpfe auftreten. Trotzdem iſt der
Kreis der Peyotle-Amateure in ſolchem Wachſen be
griffen, daß die franzöſiſchen Behörden ſich veranlaßt
ſahen, den Verkauf zu verbieten und die Einfuhr des

„Heiligen Kaktus“ nach Frankreich zu unterſagen.

zeug von der nordafrikaniſchen Luftflotte bei. Nacht
übungen ab. Der Apparat ging ſofort in Flammnen

Kampfſtiere ausgebrochen
2 Tote, 5 Schwerverletzte.

Ein ſchweres Gewitkker, begleitek von Hagelſchlag,
enklud ſich nach einer Meldung aus Madrid am
Dienstag über verſchiedene ſpaniſche Provinzen. Bei
Villa Roſa wurde die Amzäunung eines Weideplatzes,
auf dem ſich ſechs für den nächſten Slierkampf beſtimmte
Stiere befanden, vom Sturm umgerifſen, ſo daß die
Tiere entweichen konnten. Die wükenden Stiere raſten
in die Stadt und köteken auf ihrem Weg zwei Ein
wohner, während fünf andere, die ſich ebenfalls nicht
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnken, ſchwere Ver
letzungen erlitten.

Ein betrogener Deviſenſchieher
Prozeſſe um einen verſchwundenen Geldkoffer.

Vor dem Wiener Landesgericht hatte ſich der
Südfruchthändler Giovanni Vadala aus Palermo
zu verantworten. Vadala hatte größere Zahlungen in
Italien zu leiſten und wollte zu dieſem Zweck 17500
Schilling über die Grenze ſchmuggeln, da er nicht im
Beſitze einer Bewilligung der öſterreichiſchen National
bank war. Sein Freund, der Sigilianer Dulcetta,
machte ihn mit der aus Wien ſtammenden Gatkin
eines italieniſchen Rechtsanwaltes bekannt, die ſich
bereit erklärte, den Koffer mit dem Geld über die
Grenze zu ſchmuggeln. Die junge Frau beſtieg den
D-Zug, der von Wien über Tarvis nach Udine fährt.
Vadala fuhr im gleichen Zuge mit, um die Frau zu
beobachten. Jn Villach ſah er, wie ſie den Koffer
einem jungen Mann übergab. Als er dazukam, war
der Mann bereits verſchwünden. Die junge Frau be
hauptete, der Mann habe ſich als ein Beauftragter
Vadalas ausgegeben, und ſie habe ihm den Koffer in
gutem Glauben ausgehändigt.

Vadala erſtattete Anzeige gegen die Anwaltsfrau
und Dulcetta. Das Landgericht ſprach aber beide An
geklagten von dem Vorwurf der Veruntreuung und des
Betrüuges frei, da die Behauptung, daß die Frau im
guten Glauben gehandelt hätte, nicht widerlegt werden
konnte. Nunmehr hatten ſich alle drei vor der Wirt
ſchaftspolizei wegen verſuchten Schillingſchmuggels zu
verantworten. Da alle drei geſtändig waren, dauerte
die Verhandlung nur kurze Zeit. Die drei Angeklagten
erhielten Arreſtſtrafen von je einem Monat. Statt des
Verfalls der verſchwundenen Summe erhielten ſie eine
Geldſtrafe von zuſammen 17500 Schilling und im
Falle der Uneinbringlichkeit eine weitere Arreſtſtrafe
von je zwei Monaten.

Kleine Tageschronik
Schlägerei am offenen Grab. Zu einem peinlichen

Vorfall kam es in Dannenberg (Schleswig-Holſtein)
auf einem Friedhof. Bei der Beiſetzung einer jungen
Frau gerieten die Angehörigen am offenen Grab in
einen Streit, der in eine Schlägerei ausartete. Fried-
hofswärter und Geiſtlicher mußten eingreifen, damit
wenigſtens das Begräbnis vonſtatten gehen konnte.

Tedje und Fiekje ſingen ſich ins Glück. Auf einer
Altonaer Bühne treten gegenwärtig zwei junge
Burſchen als „Straßenſänger“ auf, die inſofern eine
Beſonderheit darſtellen, als ſie es klingt wie ein
Märchen wirklich vom Direktor des Varietés von
der Straße auf die Bühne geholt wurden. Der Leiter
des Hauſes hörte ſie auf der Straße ſingen und legte
ihnen einen Vertrag vor, der ſie vom Fleck weg
engagierte

Franzöſiſches Milikärwaſſerflugzeug abgeſtürzk. Jn
der Nähe von Bizerte ſtürzte nachts ein Militärflug-

auf, ſo daß die vier Jnſaſſen er nen
Schweres Verkehrsunglück in Toulon. Jn Toulon

geriet ein vollbeſetzter Autobus zwiſchen zwei Straßen
bahnwagen. Der Zuſammenſtoß hatte verheerende
Folgen. Nicht weniger als 40 Perſonen wurden mehr
oder minder ſchwer verletzt, 12 mußten ſchleunigſt ins
Krankenhaus übergeführt werden.
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ſteckt. Als ſie ſich dann ſpäter in ihrem Zimmer
befand, holte ſie es hervor und betrachtete kopf
ſchüttelnd ein ſilbernes Taſchenſpiegelchen mit ſchmalem
Goldrand. Jm Städtchen gab es ſicher keine beſondere
Auswahl und Bill Brunner hatte keinen Spiegel be
kommen können, deſſen Rückſeite ganz goldfarben war.

Alles in ihr begehrte auf: Warum log der Mann,
zu dem ſie wie zu einem ganz beſonderen Menſchen
aufgeſchaut? Weshalb log er, noch dazu ſo dumm und
plump. Er hatte die Uhr alſo nicht gedankenlos fort
gelegt und ſelbſt an einen Diebſtahl geglaubt, ſondern
er wußte genau, er beſaß die Uhr, aber er wollte nicht,
daß ſie es wußte. Und warum nicht?

Weil ſie an den Dieb glauben ſollte.
Jhr fiel es plötzlich wie eine Binde von den Augen.

Wenn Bill Brunner wußte, es war kein Dieb in ſeinem
Zimmer geweſen, war er es alſo doch ſelbſt, der in
jener Nacht durch das Parterrefenſter ſeines Zimmers
das Haus verlaſſen und mit dem Umweg durch den
Wald nach dem Volkbergſchen Grundſtück geeilt war.
Das aber hatte er ihr ausreden wollen durch die Lüge.

Sie ſaß auf ihrem Bett; während ſie ſo nachdachte,
begriff ſie immer mehr, begriff plötzlich ſchaudernd
alles, alles. Der Menſch, den man geſucht und wohl
noch ſuchte, der Schandmenſch, der die Erfindung des
Direktors zerſtört, war Bill Brunner ſelbſt.

Der jungen Lotte Eck war es mit einem Male, als
hätte ſie in einen Abgrund geblickt. Entſetzt barg ſie
ihr Geſicht in den Händen Sie ſaß ganz ſtill, ab und
zu ging es wie ein Schüttelfroſt durch ihren Körper
Bill Brunner, der für ſie oben geſtanden, war
ein ganz Beſonderer, war ein Lügner und Verbrecher.
Sie wußte jetzt auch, weshalb er nicht gewollt, daß ſie
zum Direktor ging, ihm mitzuteilen, was ſie erlebt
kurz vor der Exploſion. Fügſam hatte er ſie gemacht
und zum Schweigen gezwungen mit ſeinem Hinweis,wie ſehr ſie ſelbſt ſich blohſtelen würde durch ihre

Erklärung, zum Schweigen gezwungen hatte er ſie
durch den Hinweis auf die Fürſorgeerziehung. Er war
äußerſt raffiniert vorgegangen, hatte klug berechnet,
auf welche Weiſe er ſie anpacken mußte.

O, wie ſchlecht, war er, wie grenzenlos ſchlecht.
Lotte Eck war zumute, als hätte man ihr etwas

Wunderſchönes, Köſtliches fortgenommen und ihr dafür
etwas Häßliches und Schmutziges in die Hände gedrückt.

Sie fühlte ihr Herz bis zum Halſe klopfen und
grenzenlöſes Weh erfüllte ſie. Faſſungslos ſtand ſie

der Erkenntnis gegenüber, Bill Brunner war ein ge
meiner Menſch. Wie furchtbar war der Gedanke. Gar
nicht zu ertragen ſchien es ihr.Wie war ſie noch vor kurzem ſo glücklich geweſen,

wie viele heimliche Hoffnungen hatte ſie aufgebaut.
Paläſte ihrer Zukunft! Jetzt war mit einem Male alles

worden, ſtumpf und freudlos ſchien ihr jetzt das ganze
Leben. Sie kroch fröſtelnd ins Bett, aber weinen
konnte ſie nicht, es war bei aller Erregung eine ſelt
ſame Starrheit in ihr.

Am nächſten Morgen, nachdem die Mutter fort
gegangen in die Kantine, zog ſie weder den kürzen
Rock, noch die hellen Strümpfe an, als ſie Bill
Brunner das Frühſtück brachte.

Er blickte ein bißchen verwundetrt.
„Na, Mäuschen, wieder ſo altfränkiſch? Haſt wohl

Angſt vor der Mutter, was?“
Er wollte ſie küſſen.
Sie wehrte ab.
„Jch habe Mißtrauen, Mutter hat was gemerkt

und kommt mal Unerwartet zurück. Wir müſſen vor
ſichtig ſein.“

Jhm war das recht, denn Arger mit der derben
und energiſchen. Frau Eck fand er höchſt überflüſſig,
beſonders jetzt, wo er ſo dicht vor der Abreiſe ſtand.
Lottchen reizte ihn zwar noch ſehr, aber er wollte ſich
aus Klugheitsgründen an den Küſſen, die er bisher
egeben und von ihr erhalten, genügen laſſen. Ere „Gefällt dir das Spiegelchen?“

Sie nickte: „Es iſt ſehr ſchön!“ und eilte hinaus.
Etwas nachdenklich ſchaute er ihr nach. Seltſam

kühl und ſche tat das Mädel heute, fand er, an
ſcheinend hatte ſie Heidenangſt vor ihrer Mutter.

Lottchen aber ging wie abweſend durch den Tag,
tat mechaniſch ihre Pflichten, doch ſie ſann dabei nur
darüber nach, was Bill Brunner getan.

Sie durchlebte im Geiſte immer von neuem das
ſeltſame Abenteuer der böſen Nacht. Sie ſah Bill
Brunner aus dem Fenſter ſteigen, folgte ihm durch
den Wald und erwartete ihn vor der kleinen Tür in
der Mauer. Dann ſah ſie ihn fluchtartig wiederkommen
und fluchtartig hörte ſie ihn durch den Wald vor ſich
herraſen. Auch ſah ſie ſich ſelbſt nach der Rückkehr
in ihr Bodenſtübchen treten und vernahm deutlich, wie
in jener für ſie ſo verhängnisvollen Nacht, die Deto
nativn.

Es ſchoß ihr gehäſſig durch den Kopf, ſie hatte
jetzt Bill Brunner in der Hand. Er verdiente eigent
lich, daß ſie den Direktor aufſuchte und ihm die Wahr
heit erzählte. Aber ſie wußte auch, das würde ſie ja
doch nicht tun. Jns Gefängnis wollte ſie den Mann
doch nicht bringen, der ſie geküßt und den ſie jetzt ſo
ſehr verachten mußte.

Jn ihrem armen, überreizten Hirn wurden die
Reden Mine Panks lebendig, über die ſie bisher wie
über luſtige Witze gelacht oder ſich geärgert hatte. Alle
zehn Jahre kehrte Michael Wackernagel wieder, richtete

dann wieder, hieß es. Bill Brunner ſollte große Ahn
lichkeit mit dem Michael haben. Sie ſelbſt hatte das
Bild Michael Wackernagels noch nie geſehen, den der
hundertjährige Tobias Mümmel in jungen Jahren noch
perſönlich gekannt hatte.

Ach, weg mit den Gedanken, Wahrheit blieb, Bill
Brunner beging ein Verbrechen.

Sie überlegte, was ſollte nun werden Sie würde
hald nicht mehr fähig ſein, das Zimmer zu betreten,
in das ſie oft glücklichen Herzens gegangen. Sie
wünſchte ſich weit fort von hier. Aber wo ſollte ſie
hin? Wenn ſie ihm ſagen würde, wie ſehr ſie ihn
durchſchaut, zöge er vielleicht aus und ſie brauchte ihn
nicht mehr täglich zu ſehen. Auf die Dauer wäre das
ja eine Unmöglichkeit. Ein Ende mußte das nehmen.

Sie biß ſich auf die Lippen. Wie furchtbar war
ihr Wiſſen, wie furchtbar die Ernüchterung, das jähe
Erwachen aus ihrem Liebestraum.

Zum Glück kam ihre Mutter früh nach Hauſe.
Sie blickte ihr Mädel forſchend an. „Was haſt du

denn, Lotte, du ſiehſt ja ſo käſig aus?“
„Mir iſt nicht gut, Mutter“, gab ſie zurück und

atmete auf, als ſie von der Mutter ins Bett geſchickt
wurde. Wenigſtens brauchte ſie Bill Brunner heute
nicht mehr zu ſehen.

Am nächſten Morgen mußte ſie liegenbleiben, ſo
elend war ihr zumute, und die Mutter holte die alte
Aufwärterin, Frau Stächow, herbei, die manchmal,
wenn viel zu tun war, im Hauſe half.

Drei Tage lag Lotte mit raſendem Herzklopfen,
mit Kopfweh und Fiebererſcheinungen im Bett, ließ
mit allerlei Hausmitkelchen an ſich herumkurieren und
wußte doch, weder ein Hausmittel noch ein vom Arzt
vorgeſchriebenes Rezept vermochten ihr zu helfen.

Am vierten Tage bediente die alte Aufwärterin die
Herren weiter, da Lotte noch ſo unſicher auf den
Füßen war. Lotte war dankbar für jeden Tag, an
dem ſie Bill Brunner noch nicht gegenübertreten
brauchte, und es war doch ein heimliches Verlangen in
ihr, ihn wiederzuſehen. Die Widerſprüche peinigten
ſie, überreizten ſie immer mehr. Sie war innerlich
uneins und zerriſſen, war durch all das, was ihr Herz,
Seele und Hirn durcheinandergeſchüttelt, als wäre ein
ſtarker Sturm hindurchgefegt, urplötzlich um viele Jahre
gealtert. Nicht nur innerlich. Auch ihr Außeres hatte
ſich verändert.

Vielleicht ſogar ſehr zu ihrem Vorteil. Jhre Züge
waren gefeſtigter und der Blick ihrer Augen vertiefter.
Und ſie hatte auch in dieſen letzten Tagen wieder an
vieles andere nebenher gedacht, das ſich wie von ſelbſt
zu dem Schweren geſellt, das ſie belaſtete. Was hatte
ihre Mutter aus ihr gemacht? Eine komiſche, lächere e e M e e I t Zalhn et d

etwas anhaftete von einem Spaßmacher, wie ſie in
kleinen Wanderzirkuſſen ihr Weſen treiben. Mochte
ihr die Mutter drohen, womit ſie wollte, ſie konnte
die komiſche Figur, die ſie bot, nicht mehr weiter
ſpielen. Sie fühlte ſich noch gar nicht wohl, aber den
Mut, der Mutter ſtandhafter entgegenzutreten als das
letztemal, den mußte ſie aufbringen.

Es wär Sonntag nachmittag, und im Hauſe der
Witwe Eck herrſchte größte Stille. Die Herren waren
ausgegangen. Frau Eck ſaß in der Wohnſtube und
döſte ein wenig. Lotte ſaß am Fenſter und ſtopfte ein
Bettuch, warf dabei ab und zu einen Blick durch das
Fenſter Sie ſtellte ſich vor, ſie wäre gekleidet wie alle
die anderen jungen Mädchen ihres Alters, hätte Freun
dinnen und durfte am Sonnkagnachmittag zu irgend
einem Vergnügen gehen. Alles wäre dann wohl anders
mit ihr gekommen und ihr dummes Herz hätte ſich
nicht gleich ſo blütjung an den Erſtbeſten gehängt, der
hübſcher und eleganter war als die Männer ihrer Um
gebung. Förmlich angetragen hatte ſie ſich Bill
Brunner mit ihren verhimmelnden Blicken, dachte ſie
beſchämt, und er hatte nach ihr gelangt wie nach einem
drolligen Spielzeug. Anders war das nicht geweſen.
Grauſam hart gegen ſich ſelbſt, ſtellte ſie das feſt.

Er liebte ſie nicht.

Die Mutter blinzelte ſchläfrig fuhr ſich dann mit
ein paar Handſtrichen über die Augen, gähnte laut und
fragte noch in den Abſchluß des Gähnens hinein: „Haſt!
du Kaffeewaſſer aufgeſetzt, Lotte? Jch habe mächtigen
Kaffeedurſt, und wozu habe ich den guten Napfkuchen
gebacken!“

„Der Kaffee iſt fertig, Mutter.“ Lotte ſtand auf
und holte Kaffee und Kuchen herbei. Zwei gold
geränderte, altmodiſche Taſſen ſtellte ſie zurecht und
ſchenkte Kaffee ein, Frau Eck ſchnitt den Kuchen an.
Dabei ſchmunzelte die dicke Frau: „Es iſt doch was
Wunderſchönes um einen Sonntagnachmittag, wo man
ſich ſo rundherum ausruhen kann.“

Lotte ſchaute in den Dampf, der aus ihrer gefüllten
Taſſe aufſtieg.

„Das, was du geſagt haſt, ſtimmt für dich, Mutter,
aber nicht für mich. Für mich ſind die Sonntagnach
mittagsſtunden die ſchwerſten der ganzen Woche.

Mit hochgezogenen Brauen ſchaute ſie die Altere an.
„Das verſtehe ich nicht!“ Jhr Ton war unwirſch.

Es war der Ton, mit dem Frau Eck von je jede Auf
lehnung Lottes ſofort unterbunden hatte.

Gortſetzung folgt.

T
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C Fußball

Nenmark-Favorit
Neumark muß im e Spiele zu den Rothoſen,

die den Neumärkern bisher eigentlich noch nie gelegen
haben. Auch in der letzten Verbandsſpielſerie kam
Neümark nür ſchwer über dieſe Hürde. Im erſten
Spiele wurde 120 gewonnen und im Rücſpiel audes Gegners ar nur unentſchieden geſpielt. an

eigenem Platze ſind die Rothoſen immer ein hart
näckiger Gegner geweſen. t größten Teile iſt dieſer
Umſtand den bisherigen ſchlechten Platzverhältniſſen zu
e n Favorit behauptet jedoch, während
er Spielpauſe den rig ſo vorgerichtet zu haben, daßer enfttlefſ en Anſprüchen entſpricht. Iſt dies der

Fall, dann Fall nakürlich dieſer Grund als Entſchuldi

n bei einer evtl. Niederlage fort. Für Neumark
eißt es unter allen Umſtänden zu gewinnen, wenn
er gute Eindruck vom vergangenen Sonntag nicht

wieder verwiſcht werden ſoll. Auch die 9 Niederlage
der Favoriten, die ſie vergangenen Sonntag in Leipzig
bezogen kann für die Abſchätzung der Chancen nicht in
Frage kommen da ja Geſellſchaftsſpiele doch etwas
anderes als Punktſpiele darſtellen. Die Neumärker
mögen ſich jedenfalls vor Unterſchätzung des Gegners
hüten. Vie Geiſeltalleute treten ohne Strempel
an, für den vorausſichtlich Steigemann einſpringen
W r Neumarks Reſerve hat ebenfalls Favorit als

egner.
Sonſtige Spiele der Spielvg. Neumark.

Neumark III--Beuna III in Neumark (16.30
Neumark I Mücheln III in Reumark (14.45 U
Junioren- Braunsdorf in Braunsdorf (vorm. 11 M
L. Knaben--VfW. Merſeburg in Neumark (10 Uhr.

Spiele am Sonntag unterer Mannſchaften des VfL.:
Reſerve 96 lle Reſerve 14.15 Uhr in Halle
III. enghet t--Röſſen III 18.15 Uhr (Augartenſ;
IV. Mannſchaft-- Preußen I 13 Uhr (PreußenPlatz);
I. Jun.-- Ammendorf T. Jun. 11 Uhr im Augartenſ);
I. Jugend Kayna I. Jugend 10 Uhr (Augartenſ);
I. Knaben Neumark J. Knaben 10 Uhr in Neumark.

(Eandban Dr.

JugendHandballturnier

in Bad Dürrenberg
Turneriſche Vereinigung an dritter Stelle
Turneriſche Vereinigung V. Merſeburg 6:5 (1-2).

Jm Troſtrundenſpiel ſtanden ſich am geſtrigen
Abend zum JugendHandballturnier Turneriſche Ver
einigung und ATV. gegenüber. Dieſer Kampf ſah zwei
gleichwerkige Mannſchaften auf dem Felde. Erbittert
wurde um den Sieg gerungen. Bis zur Pauſe kam
ATV. zur 2: 1 Führuüng, auch nach der Halbzeit er
höhten ſie ihren Vorſprüng auf 3: 1. Jeht gewann
aber die „Türneriſche“ zuſehends an Boden und kann
in kurzer Zeit auf 3: 3 aufhölen. Doch bald kann ATV.
wieder 5-„3 führen. Kurze Zeit darauf kann aber
auch der ATV.-Hüter, der in großer Form war, über
wunden werden, bald heißt es 5: 5 und 5: 6. Das war
ein wirklich gigantiſches Ringen. Nun ſteht nur noch
das Entſcheidungsſpiel zwiſchen TuSpV. Röſſen und
Bad Dürrenberg aus.

e

Handball Plakettenturnier
des TV. Germania Großkayna.

Da das Plakettenturnier dem Regen zum Opfer ge
fallen war, findet es nun am Sonntag ſtatt. Außer
Frankleben, für die Neumark eingeſprungen iſt, ſtellen
ſich alle Mannſchaften Es ſind dies: Röſſen J Reſerve,
Städt. TV. Weißenfels Reſerve, Neumark J und Groß
kayna J. Von dieſen iſt Neumark die techniſch beſte.
Die II. Mannſchaft ſpielt gegen Roßbach

Die Spiele beginnen 10 Uhr: Kaynag I Neu
mark I; 11 Uhr: Röſſen Reſerve--Städt. TV. Weißen
fels Reſerve; 2 Uhr Kayna II-- Roßbach I; 3 Ühr:
Verlierer; 4 Uhr: Sieger.

r);
rſ;
r

TuspV. 1885 Reſerve-- Lauchſtädt T 11:6 (7:4).
Der Reſerve der 85er iſt es gelungen, den Lauch-

ſtädtern eine Niederlage beizubringen. Die Lauchſtädter
erfüllten nicht das in ſie geſetzte Vertrauen. Das
eigenſinnige Spiel und unnökige Reklamieren gegen
den Schiedsrichter verdarb manche gute Chance. Die
85er hatten gegen die nur mit 9 Mann erſchienenen
Lauchſtädter leichtes Siegen. Jm Sturm klappte es
wieder einmal ganz vorzüglich. 9

Die II. Mannſchaft von Lauchſtädt zog es vor,
gegen 1885 III nicht anzutreten.

MTV. Lauchſtädt empfängt Rd2l. Halle.
Am e weilen nach ſehr langer Zeit auch

awieder einmal Halliſche Gäſte in Lauchſtädt. Es iſt
die Mannſchaft des Reichsbundes der Angeſtellten Die
Hallenſer ſind hier völlig unbekannt und kann eine
Vorausſage für den Ausgang kaum gemacht werden.
Vorher ſpielen die II. Mannſchaften beider Vereine

Handball im SaaleElſterGau
Polizei Weißenfels ſpielt in Merſeburg.

TuR. Weißenfels TV. Germania Weißenfels.
SC. Neptun-Frieſen (M.- M..

Die Polizei Weißenfels trägt am Sonntag ein
Werbeſpiel in Merſeburg zugunſten der Stadtrandſied-
lung gegen eine e Die e Städteelf aus. Das
Spiel wird auf dem VfL.Platze ſtattfinden, und zwar
ſchon am tag TugR. Weißenfels ſpielt gegen
M. M. des TV. Germania Weißenfels und wird nach
den letzten guten Leiſtungen beſtimmt auch gegen die
ſpielſtarken Turner gut Jm letzten Spiel
ab es ein hartes Ringen um den Sieg, wobei es einennappen Sieg von Tuß e. SC. Neptun Weißen

fels wird am Wochenende das Spiel gegen Frieſen
(M.-M.), was am letzten Sonnabend wegen eines Ge
witters nicht ſtattfinden konnte, austragen. Ob es
hier einen harten Kampf geben wird, iſt nicht zu n
Nach der Form der Schwimmer im Auswahlſpiel
dürften ſie den Sieger ſtellen. Sonſtige Spiele
SCE. I Teutonia II; SC. --Jugendkraft I.

Leichtaihtettte

3 X 1000 Meter Staffel.
Bei den anläßlich der Mitteldeutſchen Zehnkampf

meiſterſchaften im Stadion Neuröſſen am 15. Auguſt
1932 veranſtalteten Bahnenkämpfen lief eine 3 10060
Meter Staffel des SV. 98 Halle mit 8:10 einen neuen
SaalegauRekord heraus und unterbot damit die bis
her von 1899 er amtlich geführte r von
8:14. Tatſächlich ſind beide Zeiten ſchon ſeit dem
27. Juni 1926 von 99 unterboten, als die damalige
3 1000 Meter Staffel in der Beſetzung Steinmezz,
Apitzſch, Roſt bei den Verbands-Jubiläumswett
kämpfen in Dresden als III. Mannſchaft die Zeit von
8:06 Min. erreichte. Der Sieger dieſes Rennens,
Gutsmuts Dresden, lief die mitteldeutſche Rekordzeit
von 7:51,2 Min.

Dreiſtädtekampf Weißenfels Naum
burg--Jeitz in Weißenfels.

Zum zweiten Male findet am Sonntag der Leicht
athletikDreiſtädtekampf Weißenfels Naumburg Zeitz
im Saale-Elſter-Gau ſtatt. Dieſer Wettkampf war in
dieſem Jahre eigentlich für Naumburg vorgeſehen, aber
da dort am Sonntag kein Platz zu haben war, mußte
der Gauvorſtand die Veranſtaltung nach Weißenfels
verlegen. Sie findet am Vormittag auf dem Platze
des PVfL. ſtatt und beginnt um 9 Uhr. Es werden
10 Wettkämpfe für Herren und 5 für die Jugend aus
Heer „Wertung erfolgt nach der Punktwertung der

SV. Die Wettkämpfe ſind 100 Meter, 200 Meter,
800 Meker, 3000 Meter,
Speerwerfen, Kugelſtoßen, 4100-MeterStaffel,
10200-MeterStaffel. Die e e ſind
100 Meter 800 Meter, Kugelſtoßen, Weitſprung,

Hochſprung, Weitſprung,

ſ

Der 7. Handball-Länderkampf Deutſchland gegen
Sſterreich findet am 28. h im Weißenfelſer
Stadion ſtatt. Es iſt ganz intereſſant, einen Rückblick
auf die bisherigen Länderſpiele zu tun. Der freund
ſchaftliche Spielverkehr zwiſchen den beiden Handball
verbänden wurde in Halle im Jahre 1925 eröffnet.
In Deutſchland war die deutſche Länderelf großer
Favorit, und es ging zum erſten Male Se ſchief.
Die deutſche Mannſchaft wurde von den Hſterreichern

mit 3:6 geſchlagen. 1926 fand kein Spiel ſtatt. Erſt
1927 fuhr die deutſche Länderelf zum Rückſpiel nach
Wien, und es gab einen 8:4- Sieg für Deutſchland
der auch 1928 in Halle in gleicher Höhe erzielt wurde.
1929 war das 4. Spiel wieder in Wien, und es gab
nur einen knappen 8:7- Sieg für die deutſchen
Farben. 1930 trafen ſich beide Mannſchaften in Darm
ſtadt, und es ging Deutſchland wieder ſchief. 5: 6
mußte ſich die deutſche Länderelf geſchlagen bekennen
1931 war wieder Wien der Austragungsort, und mit
einem knappen 10: 9 Sieg kehrten die Deutſchen
heim. Wie wird es 1932 in Weißenfels? Dieſe

Frage iſt diesmal nur ſchwer zu beantworten und

6. Reff- und Faohrturnfer im Lancdgestüt Kreuz
den Tagen vom 26. bis 28. Auguſt wird im Landgeſtüt Kreuz in Halle die größte mitkteldeut Veranſtaltung für Pferdezucht und Pferdeſport durchgeführk. ſche

Um die ſchon ſeit 10 Jahren beſtehende Hengſtſchau
ruppieren ſich ſeit nunmehr 6 Jahren reitſporklicheSrelgniſe, die jetzt einen Umfang angenommen und

eine Bedeutung gewonnen haben, wie ſie ſonſt nur
noch an gang wenigen Plätzen Deutſchlands zu

finden ſind. vEs iſt ſicherlich kein Zufall, daß vom 26. bis28. Au t e geſamte Elite unſerer Reiter und die

beſtena verſammelt ſind und in harten Kämpfen
um den Sieg ringen werden.

Von den beſten Dreſſurpferden und Dreſſurreikern
fehlt bei den abgegebenen Nennungen nicht ein
einziger NRame. Alle großen Sieger dieſes Jahres
werden ſich in Kreuz ein Stelldichein geben.

Wir glauben, daß die ſchwere Dreſſurprüfung eine der
Glanznummern des diesjährigen Turnierprogramms
bedeuten wird und weiſen ſchon heute darauf hin, daß
am Freitag, dem 26. Auguſt, 12 Uhr mittags, im Land
e Kreuz die intereſſante Vorprüfung hierfür ſtatt
indet.

Bei den Springreitern finden wir in den Namen
v. Barnekow, Sahla, Momm, v. Noſtiz (Wallwitz) und
Brandt diejenigen vor, die in vielen heißen Reiter
ſchlachten im Jn und Ausland den deutſchen Namen
zu Ehren und Anſehen gebracht haben. Sahla,
Noſtiz und Brandt ſind die Gewinner des Muſſolini

erde aus allen deutſchen Warmblutzuchten

Pokals in Rom, den ſie in dieſem Jahr im Wett
kampf gegen die beſten internationalen Reiter zum
zweitenmal für Deutſchland gewinnen konnten.

Rittmeiſter v. Barnekow mit „General“ iſt der dies
jährige Sieger des deutſchen Springderbys.

Neben dieſen Offizieren werden aber auch faſt alle
Zivilſpringreiter von Ruf wie Axel Holſt, v. Sydow,
Pulvermann, Praxmarer, Olſon, Sehfert u. a. am
Start erſcheinen. Von alten treuen Kreuzer Bekannten
ſeien nur Frau Franke, Staek, Major Bürkner und
Lörke genannt.

Und ſchließlich wird auch der Fahrſport mit den
z. 3. beſten deütſchen Geſpannen des Herrn Klopp
Eeer), des Fahrausbildungskommandos Hannover und
des hier beſonders beliebten Freiherrn v. d. Borch
(Friedeburg) vertreten ſein.

An Schaunummern wird die Traditionsbatterie des
Mansfelder Feldartillerie- Regiments Nr. 75 aus
Halberſtadt erſcheinen, für deren wirkungsvolles Auf
treten die Turnierleitung unter enormen pekuniären
Opfern das geſamte Trompeterkorps des Artillerie
Regiments Nr. 4 aus Dresden gewonnen hat.

Eine Käavallerieabteilung des Reiter Regiments
Nr. 10 aus Torgau wird die moderne Ausbildung
unſerer Reiterwaffe zeigen. Überhaupt enthält das
Programm eine derartige Fülle von Darbietungen,
daß man ſich die Abwicklung der Veranſtaltung in
3 Tagen kaum vorſtellen kann.

42100-MeterStaffel. Jm Vorjahr gewann in Zeitz
die Weißenfelſer Mannſchaft mit 400 Punkten Vor
rung und hat in dieſem Jahre die vom Sportfreund

wug, Zeitz, geſtiftete HindenburgPlakette zu ver
teidigen. In dieſem Jahre wird der Ausgang beſtimmt
etwas knapper werden.

Weißenfelſer Meiſterſchaften des WBfL.
Der Weißenfelſer Bund für Leibesübungen hält am

Sonnabend im ſtädtiſchen Stadion in Weißenfels ſeine
leichtathletiſchen Wettkämpfe aus Anlaß der Sportwoche
ab. Es ſind dies die Weißenfelſer Meiſterſchaften, und
ſind dazu zahlreiche Meldungen abgegeben worden.
Über 200 Wettkämpfer werden daran teilnehmen. Am
ſtärkſten beſetzt iſt der Dreikampf der Jugend mit
52 Teilnehmern. Aber auch in den anderen Wett
kämpfen ſind ſtarke Felder vorhanden und ſind in
keinem Wettkampf unter 10 Teilnehmer. Auch bei den
Frauen hat TugR. ſtarke Konkurrenz erhalten und wird
ſich gehörig anſtrengen müſſen, um ſiegreich zu bleiben.Beſonders ahnen werden auch die Staffeln ver
laufen, bei denen, wie auch in den Einzelkämpfen, der
SpV. 1922 Großkayna, der dem Weißenfelſer Bunde
e Leibesübungen angehört, ein ernſtes Wort mit
prechen wird. Beſtimmt iſt es, daß einige Weißen

felfer Meiſter nach Großkayna gehen werden.
Die Wettkämpfe beginnen um 16.80 Uhr, doch können
die Dreikämpfer auch ſchon, ſofern ſie Zeit haben und
erwerbslos ſind, ab 15 Uhr die Wurf- und Sprung-
wettkämpfe erledigen

Wassersport

III. Waſſerballpokalturnier beim Dürren
berger Schwimmverein 1920.

Am Sonntag, dem 21. Auguſt, 15 Uhr, veran
ſtaltet der Dürrenberger Schwimmverein 1920 in der
Birnſtielſchen Badeanſtalt das III. Waſſerballturnier.
Es ſtellen ſich hierzu der Weißenfelſer Schwimm-
verein J, Merſeburger e e I Leunger
Schwimmverein I und die J. Mannſchaft des DSV.
Infolge Ausſcheidens des Schwimmvereins 23 Merſe
burg wurde der Leunger Schwimmverein zum Turnier
verpflichtet. Pokalverteidiger iſt. der Dürrenberger
Schwimmverein. Die Mannſchaft des DSV. als Ver
teidiger wird ſich alle Mühe geben, den Pokal aber
mals für ihre Farben zu gewinnen.

Tufttahrt

2000 Meter hoch und 135 Kilometer weit
im Segelflug.

Der Darmſtädter Segelflieger Peter Ried el flog
am Mittwoch mit ſeinem Segelflugzeug Cumulus
von der Waſſerkuppe nach Sonneberg in Thüringen
in reichlich 2 Stunden. Die Strecke beträgt ca
85 Kilometer. Das Segelflugzeug wurde nachts zur
Waſſerkuppe zurücktransportiert, um bei der anhaltend
günſtigen Wetterlage wieder fliegen zu können. Am
Donnerstag, mittags kurz nach 1 Uhr, ſtartete Riedel
zum zweitenmal im Schlepp eines Motorflugzeugs von
der Waſſerkuppe. Das Seil wurde in 1450 Meter Höhe
gelöſt. Nach längerem Kreiſen unker Wolken gelang es
Riedel, eine Höhe von faſt 2000 Meter zu erreichen. Er
flog daraufhin über Mellrichſtadt, Römhild, Koburg,
Lichtenfels nach Bayreuth. Der Flug dauerte unge

Hancbalſ-Laäncderkampf
Deutschſancd-Osterreſch

man hört ſchon, daß es diesmal in Deutſchland wieder
eine Niederlage geben wird.

Wer ſpielke bisher in der deutſchen Länderelf?
1925 waren es 4 mitteldeutſche Spieler, und zwar

Riederich Fergg Knobbe (Hälle), Böhme II und
Männel (Freital). Die anderen Spieler ſtellte
Berlin 6 Und Norddeutſchland 1. 1927 ſtellte
Mitteldeutſchland wieder 4 Spieler, und zwar Knobbe
(Halle), Seiler (Dresden), Koebke (Halle) und Böhme
(Freital). Berlin ſtellte 5 und Darmſtadt 2 Spieler.
1928 in Halle war nur Böhme (Freital) aus Mittel
deutſchland dabei. Berlin ſtellte 8, Darmſtadt und
Hannöver je 1 Spieler. 1929 waren ſogar 9 Spieler
von Berlin dabei, weiter waren noch Böhme (Freital)
und Hubert (Siegen) mit dabei. 1930 waren es
gleichfalls 9 Berliner Spieler, die mit Mordhorſt
(Magdeburg) und Feigk (Darmſtadt) eine Niederlage
in Darmſtadt hinnehmen mußten. 1931 in Wien
ſtellte Berlin. 6 Spieler Mitteldeutſchland Böhme
(Freital), Süddeutſchland Feigk (Darmſtadt) und
Gebhardt (Fürth), W Grete Voſſenkaul (Aachen)
und Norddeutſchland Grabley (Hamburg).

Die endgültige deutſche Elf iſt die gleiche, wie
bereits veröffentlicht, alſo mit 6 Berliner Spielern und
nur Froböſe als Mittelläufer.
psV. Weißenfels

ſtärker als die Nationalelf?
Leider iſt man in dieſem Jahre von den ſonſtigen

Gewohnheiten wider Erwarten abgekommen, den Deut
ſchen Meiſter bei Aufſtellung der Nationalelf mehr zu
berückſichtigen Wir glauben, mit Beſtimmtheit ſagen zu
können, daß die DSB. dadurch einen Fehlgriff getan
hat, denn im Jahre 1930 waren es ſogar 9 Spieler aus
der Meiſterelf, die die deutſchen Farben vertraten.
Zweifelt etwa die DSB. noch an dem Können der
Weißenfelſer PSV.er. Die Mannſchaft hat erſt in letzter
Zeit wieder n. daß ſie eine beſtändige iſt, ja, ſie
iſt überhaupt die beſte deutſche Handballelf.

Im Herbſt wird der PVfL. eine Reiſe nach Sſter
reich unternehmen und dort gegen die ſtärkſten Mann
ſchaften antreten.

Merſeburg ſelbſt wird ſich am Sonntag von der
Weißenfelſer Mannſchaft überzeugen können.

Der Turn und Sporkverein 1885 keilt uns mik:
Wir legen Wert auf die Feſtſtellung, daß eine Teil

nahme unſerer Spieler an dem Spiel gegen den Deut
ſchen Meiſter aus folgendem Grunde nicht erfolgen
kann. Ein ſchon vor längerer Zeit getätigter Spiel
abſchluß mik Böhlitz-Ehrenberg, der am Sonntag mit
einer Großveranſtaltung (Gedächtnisturnier) aufwartet,

können wir dem rn Die i zumuten, daß
wir mit einer erſatzgeſchwächten annſchaft nach
BöhlitzEhrenberg kommen.

fähr 334 Stunden und führte über eine Strecke von un
gefähr 185 Kilometer. Bei beiden Flügen wurden ther
miſche und Wolkenaufwinde ausgenutzt.

Kegelsport

Verfaſſungskämpfe 1932.
Die vom Deutſchen Keglerbund ausgeſchriebenen

Verfaſſungskämpfe werden im Lokalverband der
Kegelklubs von Merſeburg u. Umg. am Sonntag, dem
21. Auguſt, von 9 Uhr vorm. an, im Keglerheim
ausgetragen. Zum Abſchub kommen 100 Kugeln aufAſphalt mit einmaligem Bahnwechſel. Da der Kampf

in dieſem Jahre nur auf Aſphalt zum Austrag
kommt, iſt anzunehmen, daß die Beteiligung noch
ſtärker als im Vorjahre wird.

erhinai Nachr.

Saalegau im VMBV.
Verbindliche Mikkeilung Rr. 8.

1. Beir. Aufſtellung der Schiedsrichter zu den Ver
bandsſpielen. Zur Vereinfachung des Geſchäfts
betriebes des GauSchiedsrichter- Ausſchuſſes hat der
Gauvorſtand die Aufſtellung der Schiedsrichter zu den
Verbandsſpielen für die 28, 2b und unteren Mannu n g. die FußballHerrenſpiele übernommen

ir machen darauf aufmerkſam, daß gem. g. 274 der
Verbandsſatzungen die aufgeſtellten Schiedsrichter ver
pflichtet ſind, die Spiele, für die ſie angeſetzt ſind, zu
keiten. Kann ein Schiedsrichter aus dringenden
Gründen der Aufſtellung im einzelnen Falle nicht
Folge leiſten, ſo hat er dies dem Gauvorſtand ſofort
mitzuteilen, und zwar ſpäteſtens bis Montag vor dem
Tage des Spiels. Iſt die Abſage wegen nachträglich
eingetretener Behinderung innerhalb dieſer Friſt nicht
möglich, ſo hat der Schiedsrichter von ſich aus einen
anderen beſtätigten Schiedsrichter ſeines Vereins zu
ſeiner Vertretung zu beſtellen und dies dem Gau-
vorſtand ſofort mitzuteilen. Wir mächen darauf auf
merkſam, daß wir Abſagen, die ſpäter als am Montag
vor dem Spiel bei uns eingehen, nicht mehr berück
ſichtigen können. Die Vereine werden erſucht, die
namentlich angeſetzten Schiedsrichter entſprechend zu
benachrichtigen. Für die Geſellſchaftsſpiele ſind die
Schiedsrichter nach wie vor beim Schiedsrichter-Aus-
ſchuß anzufordern.

2. Beir. Klaſſeneinteilung. Der Verbandsvorſtand
hat ſein Einverſtändnis dahin erklärt, daß die 1bKlaſſe
des Saalegaues im Spieljahr 1932/33 mit 17 Vereinen
in 2 Abteilungen ſpielt mit der Bedingung, daß am
Ende des Spieljahres ein Abbau auf 16 Vereine er
folgt. Demzufolge wird Marathon LeungRöſſen der
b Klaſſe Abteilung 2 zugeteilt. Aus Abteilung 2
ſteigen am Ende des Spieljahres zwei, aus Abteilung 3
eine Mannſchaft ab.

3. Befr. zurückgezogene Männſchaften. Abteilung
17: Reichsbahn II e e 24: Wansleben III.

4. Bekr. nachgemeldeke Mannſchaften. Sportbrüder
IV. Mannſchaft, zugeteilt Abteilung 21; Sportbrüder
III. Mannſchaft, zugeteilt Abteilung 20; Sportverein 98
IV. Männſchaft, zugeteilt Abteilung 20; Großkayna
IV. Mannſchaft, zugeteilt Abteilung 23; Jahn Lands
berg III. Mannſchaft, zugeteilt Abteilung 21.

5. Beir. Terminliſten. Die Fertigſtellung der
Terminliſten hat ſich verzögert, ſo daß der Verſand
erſt im Laufe der Woche erfolgen kann.

6. Betr. Spielplan am 21. Auguſt 1932. Zur Aus
tragung kommen die am 8. und 10. d. M. veröffent-
bichten Spiele. Anderungen: Spiel Nr. 1 iſt
Boruſſia bauender Verein (auf r Spiel
Nr. 38, Könnern-- Beeſenſtedt (Mohr, Rothenb.), be
innt 13 Uhr wegen Platzſchwierigkeiten; Spiel Nr. 78,
ansleben III-- Eisdorf III (Amsdorf), fällt aus;

Spiel Nr. 6 iſt Röſſen bauender Verein; Spiel Nr. 14
iſt Boruſſig bauender Verein; Spiel Nr. 45 beginnt
um 13 Uhr; Spiel Nr. 49 iſt Röſſen bauender
Verein Schiedsr. Spergau; Spiel Nr. 76a beginnt
14.30 Uhr. Neuanſetzung: Nr. 732 (15) Jahn
Landsberg II Sportbrüder IV. (Landsberg). Be
richtigung: Spiele Nr. 14—18 beginnen 14.45 Uhr.

Riemer. Großmann.

Schiedsrichterausſchuß im Saalegau.
Befr. Schiedsrichterſpeſenſätze. Ab ſofort treten

folgende Speſenſätze in Kraft. Bis 5 Stunden 1 RM.,
5--8 Stunden 2 RM., über 8 Stunden 3 RM. (ein
ſchließlich Spielzeit). Die Schiedsrichter ſind angewieſen,
die am günſtigſten liegende Hin und Rückfahrt mög
lichſt zu benutzen. Den Vereinen wird anheimgeſtellt,
Kontrolle hierüber auszuüben. Zum Montag werden
geladen: Schiedsr. Barth (Wack.), Heine (Keichsb.),
Hartmann (Zappend.), H. Bauer (VfL. Merſeburg),
Dietrich (VfL. Merſeburg) und Schaffernicht (99).

Hohl. Zabel.

Jugendpflege.
Gemäß S 420 der VMBV. Satzungen werden

durch den VJA. freigegeben für Boruſſia: Karl
Heinz Förſter, geb. 26. 12. 14, Kurt Block, geb. 19. 4.
18, Fritz Rückmann, geb. 14. 4. 18, Heinrich Scharff,
geb. 14. 12. 17, für Knäbenklaſſe; für Wacker Halle
Erich Blanke, geb. 11. 5. 15, Werner Kagemann, ge
boren 14. 7. 15, für Jugendklaſſe, Paul Junge,
geb. 14. 1. 18, für Knabenklaſſe; für Vf L. 96 E. V.
Paul Caroli, geb. 29. 7. 15, für Jugendklaſſe; für
Braunsdorf Herbert Klein, geb. 10. 5. 14, für
Juniorenklaſſe, Werner Kahl, geb. 24. 4. 18, für
Knabenklaſſe; für 99 Merſeburg: Ernſt Schelle,
e 23. 5. 14, für Juniorenklaſſe; für Beuna: Kurt
Paul, geb. 9. 5. 14, Kurt Heynold, geb. 19. 5. 14, für
Juniorenklaſſe, Heinz Hahn, geb. 16. 2. 18, für die
Knabenklaſſe. Alle Freigaben erfolgen auf Grund der
ärztlichen Gutachten und auf jederzeitigen Widerruf
längſtens jedoch bis 30. Juni 1933.

Scherf. Fuchs.
(Vereinonaebriehten

7 J Sonntag, den 21. Auguſt, ab 17 Uhr, Tanz
o W Je kränzchen im „Feldſchlößchen“

ATV. Da den Se M., Familien
wanderung na chkopau. Abmarſ1872 15 Uhr vom Krankenhaus. Gäſte a

kommen. Der Wanderausſchuß.
r Spielabkeilung. Freitag abend, 6 Uhr (18),

1862 M. Kl. I. Dürrenberg (Kaſernenhoſ).
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Kirchengemeinschaft
in den Lutherlancden?

Die Bedeutung der mitteldeutſchen Landeskirchen.
Der Gedanke einer Reichsreform läßt

auch eine Fülle kirchlicher Fragen lebendigwerden, derentwegen ſi ßereis der
Präſident des Deutſchen Evangeliſchen
Kirchenausſchuſſes an die Reichsregierung
en hat. Die „Provinzialkirche“,
as Monatsblatt für die Vertreter der

Kirchengemeinden der Provinz Sachſen,
nimmt jetzt zu dieſem Problem Stellung
Behandelt werden die mitteldeutſchen Ge
ſichtspunkte, und zwar von Generalſuper
inktendent i. R. Profeſſor D. Schöttler,
Wittenberg. Wir entnehmen ſeinen Dar
legungen folgende Einzelheiten

Die Schriftl.
einer Landeskirche gehört

e nur das geſchichtliche Recht der Vergangenheit,
ſondern auch die innere Notwendigkeit der Gegenwart,n die kirchliche Phyſiognomie ihrer Gries
g. ört die Kragen en und Eigenart auf jedemebiet des kirchlichen Lebens, ſowohl auf dem Jeden

geſetzbildender und Gemeindeleben ſchaffender Kraft,
wie auch der Schaffung und Erziehung eines eigenen
und eigens vorgebildeten Pfarrerſtandes. Ohne das
Vorhandenſein dieſer weſensbeſtimmenden Voraus-
ſetzungen iſt eine Landeskirche eine Jlluſion, die, je
länger je mehr, zu einer l n falſcher Tat
ſachen führt. Wo hingegen ſolche weſensbeſtimmendenVorausſetzungen erfüllt ſt da beſteht nicht nur das

Recht, ſondern auch die Pflicht zu einer ſelbſtändigen
Landeskirche die ſich dann aber auch nicht aus Spar
ſamkeitsrückſichten ihres Daſeins begeben darf. Denn
Sparſamkeit am unrechten Orte führt zur Verſchwen
dung! Wo man, nur um Geld zu ſparen, geiſtigeWerte preisgibt, da treibt man Raubbau an den kaſ-

ſten ſeeliſchen Kräften einer Volksgemeinſchaft, der
früher oder ſpäter zur Verarmung, Verkümmerung, jazur Vernichtung hen muß.

Wenn inan von hier aus die Neubildung einer
Aantenſern Kirchengemeinſchaft Mitteldeutſchlands ins

a o
g

Zum Weſen

Auge f ommen für dieſe als Beſtandteile
in Frage:

1. die evangeliſch-lutheriſche Landeskirche des Frei
taates Sachſen,

2. die Thüringer evangeliſche Kirche,
3. die Kirchenprovinz Sachſen der evangeliſchen Kirche

der altpreußiſchen Union,
4. die evangeliſche Landeskirche Anhalts.

Die evangeliſchlutheriſche Landeskirche des Freiſtaates
Sachſen

ſieht nicht nur auf eine reichbewegte vierhundertjährigeGeſchichte zurück, ſondern iſt auch mit ihren un
42 Millionen Seelen in rund 1250 Pfarreien mit rund
1550 geiſtlichen Stellen, deren Jnhaber in der Landes
univerſität Leipzig eine der hervorragendſten Aus
bildungsſtätten beſitzen, und ihren 31 Kirchenkreiſen
ohne Frage die ar ſtärkſte kirchliche Organi
ſation Mitteldeutſchlands. Die Kirchengemeindeordnung
vom Jahre 1921 und die vom 1. Oktober 1926 in Kraft
etretene Kirchenverfaſſung entſpricht in jeder Beziehung
en neuzeitlichen Anforderungen und gewährleiſtet unterder Suyrung eines Biſchofs in rechtlicher wie t

amtlicher Hinſicht eine durchaus geſunde Entwicklung.

Die Thüringer evangeliſche Kirche
iſt in ihrer r Form ein ganz modernes Gebilde.
Sie iſt entſtanden durch den am 19. Dezember 1919 er
ſolgten Zuſammenſchluß der verſchiedenen thüringiſchen
Landeskirchen und zählt rund 158 Millionen Seelen,
die in 54 Kirchenkreifen nen ſind.Letztere wählen durch Verhältniswahl den Landes-
kirchentag, dieſer den Landeskirchenrat, der unter
Führung des Landesoberpfarrers die Kirchenverwaltung
ausübt. Die thüringiſche Kirche trägt dentnach im
weſentlichen einen ſtznodalen Charakter. Für den Nachwuchs des Pfarrerſtändes iſt die thüringiſche Univerſität
Jena die gegebene Bildungsſtätte.

Die Kirchenprovinz Sachſen
iſt nicht nur durch ihre geographiſche Lage, ſondernauch re die n gelegenen Heimſtätten der
Reformation, Eisleben, Mansfeld, Wittenberg,
Erfurt, das Herz der evangeliſchen Kirche der alk
preußiſchen Union. Auch ſtellt ein keineswegs
homogenes Gebilde dar, weder in völkiſcher, noch in
kirchlicher Hinſicht. Der ſächſiſche Norden iſt mit dem
thüringiſchen Süden durch ein Mittelſtüc verbunden,
das mit ſeiner wendiſch-ſlawiſchen Urbevölkerung aus
alter Zeit, mit ſeiner neuerdings durch die chemiſche
Großinduſtrie aus Nord Süd und Weſtdeutſch
land zuſammengewürfelten Arbeiterſchaft ein für alle kirchliche Arbeit beſonders h
Arbeitsfeld darbietet. e aber iſt die nVerwaltungseinheit ſchon ſeit hundert Jahren un t
die durch das Konſiſtorium als kollegiale Verwaltungs
behörde, den Provinzialkirchenrat als ſynodales Selbſt
verwaltungsorgan ſowie zuletzt, aber nicht in letzter
Linie durch die drei Generalſuperintendenten als
kirchliche Führer dargeſtellt und ausgeübt wird. Die
rund 2 900 000 evangeliſchen Einwohner der e
gehören rund 1450 Paro ien an. Dieſe werden durc
kund 1660 Pfarrſtellen verſorgt und gliedern ſich in

Sachſ

77 Kirchenkreiſe, deren Seelenzahl und Größe, je nach
der ländlichen oder ſtädtiſchen, bäuerlichen oder indu
en Struktur der einzelnen Gegenden, ſehr ver
chieden iſt. Rein evangeliſche Bezirke, wie die Alt
mark und die Stolbergiſchen Graſſchaften, wechſeln mit
Diaſporaſtrichen, die dem Guſtav Adolf Verein ernſte
Aufgaben ſtellen alles Verhältniſſe, die von der
Kirche und ihren Dienern eine ſo unermüdliche und
vor allem unverdroſſene Arbeit verlangen, wie vielleicht
in keiner anderen Kirchenprovinz. Die geiſtliche Rüſt
kamuter zu ſolcher Tätigkeit liegt immer noch in der
Stadt Auguſt Hermann Franckes bei der dortigen
Univerſität alſo auch hier, wie im Freiſtaat Sachſen
und in Thüringen, nicht an dem Amtsſitze der kirch
lichen Leitüng.

Gegenüber dieſen „Kirchenvölkern“ bietet die
evangeliſche Landeskirche Anhalts

ein beſcheidenes Bild. Zwar iſt ſie an Alter der
Lutherheimat durchaus ebenbürtig, denn ſchon 1524 hat
Wolfgang der Bekenner in ſeinen Landen die Reforma
tion e Aber zahlenmäßig kann ſie mit ihren
rund 320000 Seelen in 5 Kirchenkreiſen mit jener nicht
in Wettſtreit treten. alt fehlt ihr bei der geographi
ſchen Zerklüftung des Landes ein eigener Typus, zumal
ja eine eigene Bildungsſtätte für den Pfarrernachwuchs
nicht vorhanden iſt.

Die genannten vier landes bzw. provinzkirchlichen
Verbände würden zuſammen alſo über 9 Millionen
Seelen umfaſſen, en ein in jeder Hinſicht lebens
fähiges Gebilde darſtellen. Eine Kirchengemeinſchaft
von über 9 Millionen Seelen iſt ohne Frage ein
impoſantes Gebilde. Aber gerade in ihrem räumlichen
Umfang und der zahlenmäßigen Größe liegen auch be
ſondere Schwierigkeiten. Noch größer aber als dieſeſind diejenigen, die auf der Verſchievenheit der äußeren

und inneren Struktur der einzelnen Beſtandteile eines
evangeliſchen Mitteldeutſchlands beruhen. Der Frei
ſtaat Sachſen ſtellt kirchlich durch ſeine Geſchichte, ſeine
Bedeutung und ſeine Eigenart eine Landeskirche dar,die auf eigenen rn den und ſich nach eigenen Ge
ſetzen entwickeln kann. Jn der Provinz Sachſen haben
wir zwar die nach Brandenburg mit Berlin bedeutendſte
Provinzkirche innerhalb der evangeliſchen Kirche deraliprenhiſchen Union, aber immerhin eine Provinz-

kirche, deren Ausſcheiden aus ihrer Landeskirche, in der
ſie die tragende Brücke zwiſchen Oſt und Weſt bildet,nicht nur n alle Teile höchſt unerwünſcht, ſondern
überhaupt völlig unmöglich iſt. Die evangeliſche Kirche
Thüringens iſt ein Konglomorat von kleinen, kleineren
und kleinſten Landeskirchen, deſſen Bedeutung ſowohl
zahlenmäßig, als auch geiſtig dem Rahmen einer Pro
vinzkirche entſprechen dürfte. Anhalt endlich entſpricht
ſeinem Umfang nach etwa einem großen Kirchenkreiſe,
wie wir ſie im ſtark bevölkerten Weſten und in der
Nähe der Großſtädte öfters antreffen an ſich ein
höchſt erfreulicher Zuwachs, der aber auf die Struktur
und Geſtaltung eines evangeliſchen Mitteldeutſchlands
einen weſentlichen Einfluß nicht ausüben kann. Dar
aus folgt, daß bei einem abſorptiven, d. h. völligen
Aufgehen der einzelnen Beſtandteile im Ganzen deſſen
Leitung und Verwaltung ihren Sitz innerhalb des
Tee ſelbſtändigen Gebietes, alſo im Freiſtaat

achſen, haben würde ein Zuſtand, der nicht nur in
Magdeburg und Eiſenach, ſondern auch in Berlin, wo
man ja auf die organiſche Zugehörigkeit der Provinz

en zur Kirche der altpreußiſchen Union niemals
verzichten wird, den ſchärfſten Widerſpruch finden würde.

Damit iſt der Gedanke einer völligen Vereinheit
lichung ſchon von vornherein ausgeſchloſſen! Es bleibt
ſonach nur die Möglichkeit einer

„förderativen“, d. h. bündnismäßigen Verbindung
der Einzelkirchen zu einer Kirchengemeinſchaft

übrig. Beſonders auf einem Gebiete könnte die Arbeit
des Kirchenbundes für das evangeliſche Mitteldeutſch
land eine große Bedeutung haben Es iſt die

Wahrung und Mehrung des geſamten geiſtigen
Erbes der Reformation,

wie es in dieſen deutſchen Landesteilen noch ſeinen
eigenſten Heimatboden hak. Liegen hier doch nicht nur
die Gräber der beiden großen Reformatoren, ſondern
auch die Werkſtätten ihrer Lebensarbeit, die Schau
plähe ihrer Kämpfe, die Heimſtätten ihres häuslichen
Lebens kurz alles, was uns dieſe gewaltigen
Männer perſönlich vertraut machen kann. Und wenn
Melanchthon als Gelehrter, als „Praeceptor
Germaniae“ in unſerem Bewußtſein einen ſchmaleren
Raum einnimmt, ſo iſt Luther nicht nur der Witten
berger Profeſſor und Prediger, der Erfurter Student
und Baccalaureus und Leipziger Disputator, ſondern
der Volksmann größten Stils, der Schöpfer deutſcher
Volkskunſt in Wort und Ton, der Lebenskünſtler von
Gottes Gnaden, der Erneuerer deutſchen Familien
lebens, mit einem Wort: der deutſche Prophet! Der
Schatz, den er uns auf allen dieſen Gebieten hinter
laſſen hat, iſt noch längſt nicht gehoben, ſondern wartet
n der Hebung und Auswertung, nicht im Sinne
philologiſcher orterklärung oder antiquariſcher

ſondern im Geiſt der Neubelebung deutſchen
Volkstums, in Pflege und Stärkung evangeliſchen Be
Lußtſeins auf allen Gebieten, auch des öffentlichen
Lebens!

Hier nicht auf Anregung zu warten, ſondern ſie
von ſich aus zu geben und auf dem Boden der Luther
heimat in den e und thüringiſchen Landen zu
ſtarker und volkstümlicher Ausgeſtaltung zu bringen,
das iſt eine Aufgabe, deren Löſung einer ſolchen
„Kirchen gemeinſchaft in den Luther
handen“ in ganz beſonderer Weiſe am Herzen
liegen muß.

Fragt man nach der Form, in der ſolche enge Zuſammenarbeit geſchehen n ſo kann di d
lauten: „Je einfacher und unbürokratiſcher, deſto beſſer
Nur nicht mit Organiſationsfragen Zeit verſaumen und
Geld verſchwenden! Es genügt einſtweilen eine Ar
beits gemeinſchaft in dem Sinne, daß die amt
lich führenden Männer der Einzelkirchen ſich in be
ſtimmten Zeiträumen an einen Tiſch ſetzen und das
Werk beginnen. Der führende Geiſtliche der betreffenden r der leitende rechtskundige Beamte der zu

gehörigen Verwaltungsbehörde, der ſeweilige Vorſitzende

der ſynodalen Vertretung, alſo von jeder der 4 Kirchen
je 8, macht im ganzen 12 Perſonen, können die Sache
glänzend machen. Die Leitung mag wechſeln zwiſchen
den die Einzelkirchen nach außen vertretenden Perſön
lichkeiten, doch früheſtens nach zwei Jahren, um die
Kontinuität der Arbeit nicht zu gefährden. Als
Tagungsort wähle man den ſachlich gegebenen Treff
punkt Wittenberg, nicht nur wegen ſeiner günſtigenVerkehrslage, ſondern auch wegen ſeiner iorſges
Bedeutung vor allem aber wegen der Möglichkeit, hier
an hiſtoriſcher Stätte der Kirchengemeinſchaft in den
Lutherlanden“ die nötigen Arbeitsräume ſicherzuſtellen.
Wo könnte ſie ſchöner und würdiger tagen, als im
alten Schloſſe Friedrichs des Weiſen im Schatten der
Schloßkirche Die Stadt Wittenberg wird auch hier
ohne Zweifel ſich ihrer hohen Pflicht bewußt ſein!
Alles Weitere kann man getroſt der Entwicklung über
laſſen. Denn auch hier gilt als ſicherſte Richtlinie für
ein ſolches Werk das alte Prophetkenwort: „Seid ge
troſt, alles Volk, und arbeitet!“

Neue Triumphe der Raciiotechnike
Ein Gang durch die IX. Deutſche Funkausſtellung Berlin 1932.

Trotz der Kriſe, trotz der Ungunſt der Zeit geht es
mit der Radiotechnik aufwärts. Dies iſt der erſte
zwingende Eindruck, den man von der diesjährigen
großen Funkausſtellung am Kaiſerdamm
in Berlin gewinnt. Was es dort als Bilanz eines
Jahres anſtrengender Konſtruktionstätigkeit zu ſehen
gibt, kann nicht anders als ein Triumph gewertet
werden.

Von den neuen Errungenſchaften der Radiotechnik
iſt in erſter Linie der gang neue Empfängertyp
zu nennen, der mit einem Schlag die bisherigen Emp
fangsſchwierigkeiten löſt. Leichter denn je mächt er es
dem ungeübkeſten Rundfunkhörer, fremde Stationen
zu erreichen und ſie trennſcharf zu hören. Es iſt der

Zwei neue Konſtruktionen, die „Telefunken“ auf

Automatiſche Abſtimmfkala mit feſt angegebenen
Stationen. Hinter der Skala ſind die drei Ab

ſtimmKondenſatoren zu ſehen.
ſogenannte SuperHeterodynEmpfänger, kurz „Super“
genannt. Dieſes Gerät, das vollkommenſte in ſeiner
Art, dürfte für Jahre hinaus der Standardempfänger
bleiben. Er iſt auf dem ſogenannten Überlagerungs
prinzip aufgebaut und beſitzt eine Anzahl Bandfilter,
die ſo abgeſtimmt ſind, daß ſie ein Frequenzband von
höchſtens 9 Kilohertz zulaſſen, alſo gerade den Ab
ſtand garantieren, der den einen Sender von dem
anderen trennt. Mit einem Superhet- Empfänger kann
es heute nur noch der neue Dreikreisempfänger
einigermaßen aufnehmen, der auf der Funkausſtellung
würdig vertreten iſt.

Zwei Dinge ſind es, die jedem modernen Radio-
gerät eigen ſind: die Einknopfbedienung und
die Fadingregulierung. Es iſt nur noch ein
einziger Knopf, der zu drehen iſt. Keine Rückkopplung,
keine Antennenkopplung und wie alle die techniſchen
Dinge heißen, die einem techniſch unorientierten Hörer
das Leben ſchwer machten. Durch den einzigen Knopf
wird eine mit Stationsnamen verſehene Skala be
wegt, und prompt ertönt im Lautſprecher derjenige
Sender, deſſen Namen im Fenſter der Skala erſcheint.
Alle Korrektionsgriffe, die früher von dem Hörer vor
genommen werden mußten, ſind in die Fabrikation
verlegt worden. Das Gerät ſtellt ſich automatiſch auf
die gewünſchte Station ein, die auf der Skala auf
gezeichnet wird.

Die Beſitzer eines neuen Gerätes werden ſo gut
wie gar nicht mehr von dem läſtigen Fading- (Sender
ſchwünd) Erſcheinungen geplagt. Dies wird zu er
heblichem Teile durch die neue Röhre, die ſogenannte
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Der Klüverbaum der „NRiobe“ ragk zwiſchen den Hebeſchiffen „Wille“

Die Bergyungsarbeiten am Wradk der „Niobe“, die
vorgeſtern abend zu einem gewiſſen Stillſtand ge
kommen waren, da infolge ungünſtiger Untergrundver
hältniſſe das Wrack zeitweilig wieder abſackke, haben

Die Bergung des Wracks der „Niobe“.

be früh weitere Fortſchritte gemacht.
und „Kraft“ aus dem Waſſer.

Es ſind jetzt des Vorſchiffs ſowie die Davits der Vorſchiffrettungs
tbar der Klüverbaum in einer Länge von 2 Meter, boote auf Steuerbordſeite. Das Wrack liegt in 9 Meter

die Wände des Vorderdecks, die weißen Stangen der Waſſertiefe in der Mitte der Heikendorfer Bucht,
Reling und vier Bullaugen an der Steuerbordſeite 200 Meter vom Ufer entfernt.

„Exponentialröhre“, erreicht, eine Schirmgittgrröhre,
die die Lautſtärke beliebig regelt. Sie löſt in voll
kommenſter Weiſe das Problem der leiſen und klang
ſchönen Wiedergabe

In dieſem Zuſammenhang müſſen auch die Fort
ſchritte der Lautſprecherkonſtruktion er
wähnt werden. Nach wie vor ſtehen die elektrodyna
miſchen Lautſprecher auch in dieſem Jahre, was die
Natürtreue der klanglichen Wiedergabe betrifft, an der
Spitze. Es iſt aber gleichzeitig der deutſchen Induſtrie
gelungen, durch vervollkommnetere Ausbildung elektro
magnetiſcher Lautſprecher nach dem Freiſchwinger
ſyſtem Lautſprecher zu ſchaffen, die in ihrer klanglichen
Leiſtung nahe an den elekkrodynamiſchen Lautſprecher

der Großen Berliner Funkausſtellung zeigt.
Telefunken Super“ mit automatiſchem s

Lautſtärkeausgleich. sah
heranreichen und hierbei den Vorzug der größeren
Einfachheit und Billigkeit haben.

Die größte Senſation der Funkausſtellung bildet
der Ultra Kurzwellenſender, der fürFernſehzwecke beſtimmt iſt. Die neueſten Fern
ſehapparate zeigen, daß die Skeptiker, die für Jahre
hinaus das Fernſehen auf einem toten Geleis ge
ſchoben wiſſen wollten, einmal ausnahmsweiſe unrecht
gehabt haben. Die Erfolge, die im Laufe des einen
Jahres auf dem Gebiete des Fernſehens erzielt wür-
den, ſind geradezu erſtaunlich. Ohne auf die kechniſchen
Einzelheiten einzugehen, ſoll hier nur geſagt werden,
daß es bereits möglich geworden iſt, Straßenſzenen
drahtlos zu übertragen und wiederzugeben. Noch bleibt
das Fernſehen im Stadium der Verſuche. Aber viel
leicht ſchon die nächſten Monate werden ein Fern
ſehmaſſengerät auf den Markt bringen. Was in dieſer
Richtung die Funkausſtellung andeutet, iſt mehr als
vielverſprechend. Es iſt bereits die 100prozentige Ver
wirklichung eines der größten techniſchen Träume der
Menſchheit.

Gegengift

bei Pilzvergiftungen
Nach langjährigen wiſſenſchaftlichen Verſuchen ſoll

es einem franzöſiſchen Gelehrten, dem Profeſſor
Limouſin von der Univerſität ElermontFerront, ge
er ſein, ein Gegengift gegen Pilzvergiftungen zu
entdecken.

Dabei handelt es ſich um ein höchſt einfaches und
praktiſches Mittel, das jedermann, auch der einfachſte
Landbewohner, ohne weiteres herzuſtellen imſtande
ſein ſoll. Der Gelehrte hatte in langen Beobachtungen
feſtgeſtellt, daß Kaninchen giftige Pilze verzehren
können, ohne daß ſich irgendwelche organiſche Schädi
gungen einſtellten. Jn Verfolg dieſer Beobachtungen
hat er dann auch mit anderen Tierarten und Menſchen
entſprechende Verſuche angeſtellt, die von Erfolg be
gleitet geweſen ſein ſollen. Dieſe Verſuche erſtreckten
ſich darauf, daß er zunächſt den zu unterſuchenden
Menſchen und Tieren giftige Pilze verabreichte und
ihnen kurz darauf ein fein gehäcktes Gemiſch aus
friſchem Kaninchenhirn und Kaninchenmagen zu eſſen
gab. Bei nur wenigen der ſo behandelten Weſen
ſollen ſich irgendwelche Vergiftungserſcheinungen be
merkbar gemacht haben. Wo aber irgendwelche
fubjektive oder objektive Symptome zu verzeichnen
waren, ſind dieſe ſchon ſehr bald, nachdem das Gemiſch
verzehrt wurde, verſchwunden. Scheinbar alſo enthält
der Organismus der Kaninchen eine Subſtanz, die die
ſchädlichen Wirkungen des Pilzgiftes aufhebt. Soweit
der franzöſiſche Bericht.

Es iſt nun anzunehmen, daß ſich die Geſundheits
behörden der verſchiedenen Länder auf Grund dieſer
doch immerhin ſenſationellen Nachricht der Sache an
nehmen werden, und deswegen erſcheint es ratſam,
zunächſt einmal abzuwarten, wie ſich andere Wiſſen
ſchaftler zu dieſer Neuentdeckung, die zweifellos von
allergrößtem Wert ſein könnte, ſtellen würden.

Wenn man im übrigen die Anzahl derjenigen
Perſonen, die heute an Pilzvergiftungen ſterben oder
erkranken, mit der entſprechenden Anzahl aus früheren
Jahren vergleicht, ſo wird man erfreulicherweiſe feſt
ſtellen können, daß Erkrankungen und Todesfälle
gegenüber früher außerordentlich zurückgegangen ſind,
obwohl heute weſentlich größere Mengen von Pilzen
verzehrt werden.
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Vor dem Benzinkartell e
Gentleman's agreement mit den Russen?
Die Verhandlungen ber die Wiederherstellung

einer deutschen Benzinkonvention sind, wie ver
lautet, in vollem Gange. Die ausländtschen
Sllieferanten sind sämtlich an den Besprechungen
beteiligt mit Ausnahme der Russen. Rußland soll
aber die Absicht haben, etwaige Abmachungen
nieht zu stören, so daß der Wiedererrichtung
der deutschen Benzinkonvention angeblich nicht
mehr viel im Wege stehen soll, Die deutschen
Benzinverbraucher werden sich nach einer jetzt vor
liegenden Meldung auf Preiserhöhungen gefaßt zu
machen haben, die über das durch die Verstärkte
Spritbeimisch bedingte Maß noch bhinausgehen
sollen. Jedenfalls verlautet, daß die Konventions
firmen anstreben wollen, allmählich den Untersebied
zwischen deutschen und Weltmarktpreisen auszu-
leichen. Ob die durch beide PFalctoren bedlingte
reiserhöhung von rund 6 Pfennig pro Liter dureh-

gesetzt werden Kann, wird nicht zuletzt von der
Regierung abhängen, mit der nach Abschluß der
gegenwärtig tagenden Münchner Beratungen s0-
gleich Verhandlungen aufgenommen Werden sollen.

Steigende Arbeitslosigkeit
Verschärfte Erhöhung der konjunſturellen Arbeits-
losigkeit. Nur noch geringe Entlastung in der

Saisongruppe.
Nach den Ermittlungen des Allgem. Deutsehen

Gewerkschaftsbundes erhöht e ſteh im Jult 1932
die Zahl der arbeitslosen Mitglieder von
43,6 Prozent auf 444 Prozent gegenüber einer
Steigerung von 30,2 Prozent auf 31,6 Prozent im
Vorjahr. Der Weitere Rückgang in derSafsongruppe von 75,0 Prozent auf 74,5 Pro-
zent vermochte diesmal entgegengesetzt. der Be-
Vegung in den Monaten April bis Juni die Dr-
höhung in der Konjunkturgruppe von37,0 Prozent auf 38,0 Prozent nicht aufzuheben, so
daß sich insgesamt eine Erhöhung der Arbeitslosig-
Keit ergibt. Auch die Gesamtzabhl der Kurz
arbeitenden Mitglieder s tie g von 217 Prozent
auf 22,3 Prozent, und zwar in der Konjunkturgruppe
von 26,1 auf 26,7 Prozent, in der Saisongruppe von
1,0 auf 1,2 Prozent.

Terra-Samen arbeſtet ohne Verlust.
Die Terra AG. für Samenzucht in Aschersleben,

deren Aktienkapital im Frühjahr 1932 bekanntlich
im Verhbältnis 5: 1 auf 353 600 Mark zusammengelegt
und alsdann auf bis zu 1 Mill. Mark wieder erhöht
Wordlen ist, hat in dem Ende Mat abgelaufenen Ge-
gchäftsjahr 1931/32 Keinen weiteren Verlust erlitten.
Vielmehr hat nach den MAtttetlungen von maßgeben
der Seite die seit der Sanierung verstrichene Zeit
bewiesen, daß Warenlager (t. V. 655 000 und
Debitoren V. 378 151 NMark) wirklich vorsichtig
bewertet worden sind. Der augenblickliche Ge-
schäftsgang sei durchaus befriedigend und die land-
wirtschaftliche Abteilung weise ein gutes Ernte-
ergebnis aus. Im Samenhandel sei, vor allem im
Export, sofern Keine außergewöhnlichen Ereſenisse
eintreten, mit einem befriedigenden Ergebnis zu
rechnen.

Was den Absatz im Inlande angehe, so werde
der Markt leider immer noch mit Weit unter den
deutschen Produktionskosten liegenden Sohleuder-
angeboten überschwemmt.

Einfuhbrkontingentierung und Erhebung ent-
sprechender Wertzölle seien die unerläßliche Vor-
bedingung für die Wiederherstellung der Rentabili-
tät des deutschen Samenbaues, ohne eine wesent-
liche Verteuerung des Saatgutes für den Konsu-
menten zu bedingen.

Französisch-russisches Petroleum-
ab kommen.

Vor einigen Tagen wurde ein Lieferungs
abkommen zwischen der Sociéte des Produits du
Naphte Russe und der Petroßna Frangaise abge
schlossen. Dieser Vertrag, der auf fünf Jahre lautet,
Kann nach zwei Jahren revidiert werden. Die Höhe
der russischen Einfuhr nach Frankreich wurde auf
400 000 t festgesetzt, Kann aber um 30 Prozent ge
steigert oder vermindert werden. Die französische

280 000 t. verpflichtet, hat aber im übrigen volle
Freiheit, ihren Bedarf anders wo zu decken, während
die Russen höchstens 520 000 t nach Frankreich ein-
führen und nur an das französische Syndikat ver-
Kaufen dürfen. Das Abkommen ist übrigens erst

rinzipiell abgeschlossen worden. Die teehnischenDre sollen in weiteren Verhandlungen im
Laufe des September festgesetzt werden.

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

Erstlinge usw., lose 240, runde, gelbe Sorten, wie

Ein guter Stickstotf- Abschluß. Wieder Divi-
dende bei der Societé Belge de lAzote. Die der
Gruppe Ougrée-Marihayse nahestehende grobe
belgisehe Stickstoffgesellschaft erklärt in rem
Bericht für 1931/32, der belgische Markt sei nach
dem Zusammenbruch des internationalen Kartells
im Juli 1931 durch die Einführung von Pinfuhr-
lizenzen nur ungenügend geschützt gewesen, so daß
die Inlandpreise zuritekgegangen seien bis auf das
Doppelte des Vorkriegsstandes in belgischer Wäh-
rung, d. h. in Gold gerechnet etwa 29 Prozent des
Vorkriegsstandes, wenig mehr als die Hälfte des
deutschen Preisniyeaus. Auf dem durch Zollmauern
verkleinerten Weltmarkt habe der belgischen Aus-
fuhr deshalb die Stütze hoher Inlandpreise gefehlt
und nür durch eine außerordentliche Zusammen-
pressung der Gestehungskosten sei- es möglich ge-
wesen, ein befriedigendes Resultat zu erzielen. In
der Tat Kantt die Gesellschaft eine Erhöhung des
Rohgewinns (in Mill. bfrs.) auf 24,02 (gegen zuletzt
21,17 in 16 Monaten) und eine Verminderung der
Unkosten auf 5,47 (7,80) ausweisen, so daß nach
11,69 (11,41) Abschreibungen 5 Prozent Divi-
dende auf 125 Mill. A. K. bezahlt werden Können,
Während i. V. die Dividende ausfallen mußte.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Mitteldeutsche Hafen-AG. Halle.

Dis diesjährige ordentliche Generalversammlung
der Mitteldeutschen Hafen-AG. Halle hat am 9. 8.
1932 stattgefunden. In der Generalversammlung
sind die vorgelegte Bilanz-, die Gewinn und Ver
histrechnung und der Geschafteperteht für das Ge-
sohäftsjahr 1931/32 einstimmig genehmigt worden.
Einige Satzungsbestimmungen sind den Vorsehriften
der Notverordnung vom 19. 9. 1931 angepaßt
worden. Die Mitglieder des Kufsichtsrates, deren
Amt auf Grund der Notverordnung vom 19. 9. 1931
mit Ablauf dieser Generalversammlung erloschen
War, Sind Sämtlich eihstimmig wiedergewählt worden.

Der Aufstehtsrat setzt sten demngeh wie folgt
zusammen Vorsitzender: Oberbürgermeister
Dr. Dr. Bive; Mitglieder Stadtkämmerer
Dr. May, Stadtrat Borges, Stadtrat. Landesrat Bank
direktor Roseher, Stadtverordneter Direktor
Dr. Schulz Stadtwerordneter Konrektor Wilke,
Stadtveroräneter Bergmeister Dr. Hoffmann Stadt
Verordneter NMangold, Proyinziallandtagsabge-
ordneter PrücKe, Roßia a. H., Provinziallandtags-
abgeordneter Kampf, Merseburg, Beckurtes
Merseburg, Direktor bei der Landesverwaltung.

Stadtmühle Alsleben AG. in Alsleben a. d. S.
Wiederaufnahme der Dividendenzahlungen. Wie
Verlautet, beantragt die Verwaltung, für das Ge-
schaftsjahr 1931/82 6 (0) Prozent Dividende zu
Verteilen Generalversammlung am 28. September,)

Bernburger Saalmühlen G. in Bernburg
Höhere Dividende zu erwarten. Wie verlautet, wird
die der Stadtmühle Alsleben AG. in Alsleben nahe

Sstehende Gesellschaft für das Geschaäftsjahr 1931/82
eine Dividendenerhöhung vornehmen
3 Prozent.

Geschäft am mitteldeutschen Kartoffelmarkt
e noch unbefriedigend.

(Mochenberfeht der Firma C. F. Willy Di e trieh,
Magdeburg.)

Auf dem Kartoffelmarkt hat sich gegenüber der
Vorwoche eigentlich nichts geändert. Das Angebot
ist zwar noch Keiner Coworen doch ist die Nach-

frage gleichzeitig so gering, daß sie nicht ausreieht,
um den Markt irgendwie zu beeinfiussen. Die Preise
bröckelten noch etwas ab, hielten sieh aber im
großen und ganzen auf letzter Höhe. Wenn das
heiße Wetter weiter anhbalt, dürften auch die nach
sten Tage Keine Anderung auf dem Kartoffelmarkt
bringen. Putterkartoffein und unsortierte Feld-
Kartoffeln blieben weiter stark gesucht. Aueh für
Fabrikkartoffeln Uegen bereits zur September
lieferung Anfragen vor. Alles in allem ist das Ge
sekaft aber unbefriedigend, und man darf hoffen
daß hierin recht bald eine Anderung eintritt. Auf
dem TLandesproduktenmarkef steht es ahn-
lieh aus. Karotten und Möhbren sind fast gar nicht
gefragt. Frühweißkohl Iaßt sich zwar verkaufen,
jedoch sind die Preise derart gedrüeckt, daß für den
Handel von einem Nutzen nieht mehr gesprochen
Fsrden kann. Pür Herbetzwiebeln War etwas mehr
Leben. Vmsätze zur Herbstlieferung haben ver
einzelt ſtattgefunden. Auch Herbstweißkohl, be-
sonders von Holstein, findet bei den jetzigen
niedrigen Preisen Versehiedentlich Beachtung.
Nachstehend die letzten Großhandelspreise (in Mark
per Zentner): Längliche Sorten Frühkartoffeln, wie

Rurs

Böhms allerfrüheste gelbe usw. lose 1,95, Früh
Kartoffeln zu. Futterzwecken, lose 1.10 bis 1,45,
Nantaiser Karotten 1,70 bis 1,80, Drühweißkohl 0,60
bis 0,65, Herbstweißkohl zur Lieferung nach Schnitt-
reifs 0,70 bis 0,75, Herbstzwiebeln, mittelfallend,
einschl. Säcke 2,50 bis 2,55 (ab mitteldeutsehen
Vollbahnstationen). Frühweißkobl 0,40 bis 0,45,
Erührotkohl, Frühwirsingkohl 1,40 bis 1,45, Herbst
weißkohl zur Lieferung September Oktober nach
Schnittreife 0,50 bis 0,55, Danenkohbl zur Lieferung
Oktober November 0,80 Pis 0,85 (ab holst., mecklbg.,
ostfriesld., oldenbeg. Vollbahnstationen).

Weiterer Absatzrückgang für Butter.
Bericht der Firma Gustav Schultze Sohn

in Berlin C 2.)
Die große Hitze der letzten Tage wirkte lähmend

auf das Geschäft und der Absatz ist noch weiter
zurückgegangen Die Zufuhren halten sich auf der
Höhe der Vorwoche, lassen sich jedoch zu unver
änderten Preisen räumen Das Ausland hatte gleich-
falls schwache Haltung und es ist noch nicht zu
übersehen, ob Kopenhagen die Notierung halten
kann. Da aber der dänisehe Zollregmierungs-
Aussehuß den Zoll auf dänische Butter um 5 Mark
r Zentner erhöht hat, wird sich die Ware, selbst

ei einem kleinen Rückgang der dänischen Notie-
rung, teurer als in der Vorwoehe stellen. In letzter
Zeit wird wieder stark über die ſchlechte Qualität
der deutschen Butter geklagt. Saure, unrein
sohmeckende, schleeht ausgearbeitete Butter wird
dem Markt wieder in gröberen Mengen zugetührt,
Was einem Teil der Käufer Veranlassung gaß, trotz
des ausreichenden Angebotes in deutscher Butter
Kuslandbutter zu bevorzugen. Es Kann daher den
Molkereien nicht dringend genug immer wieder ge
raten werden. auf Qualitätsverbesserung bedacht zu
sein. Die Verkaufspreise des Großhandels sind heute
(in 1-Zentner- Tonnen pro 100 Pfa.). Inlanäbutter
I. Qualität 121 bis 123 M. 2. Qualität I11 bis 114 M.
Auslandbutter, dänische 1386 bis 139 M. (Neinere
Packungen entsprechender Aufschlag). Für Mar
Sarinsé ist die Marktlage weiter rubig.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 18. August

Tendenz: Wieder sehwächer und uneinheittich.
Nach einem unsicheren und eher sehwächeren

Vormittagswerkehr hatte sich bis Kurz vor 12 Uhr
heute noch. Keine zuverlässige Tendenz heraus
Eristallisiert. Auf Grund der Kursrückschläge an
der gestrigen Neuyorker Börse übte die Börse
Zurückhaltung Das Geschäft war wesentlich ruhiger
als gestern, und die Kursgestaltung hing mehr oder
Weniger von Zufällen ab. Sie war aber auch niebt
einheitlich, und t e Zu Prozentstanden äufig auf gleichen e Besserungen im selben Ausmahe Segenitbe
zum Beispiel von Baugerten Jullus Berger um
2 Prozent an, während Holzmann 12 Prozent ver
loren. Die Gesamtetimmung blieb ziemſieh zuver
siehtlich.

Auch am Anleihemarkt, konnten steh die
gestrigen Kurs verhältnismäßig gut behaupten
Reichssohuldhuehforderungen und Reichsbahnvor-
zugsaktien lagen wenig Verändert, Industrieobliga-
tionen neigten teilweise leicht zur Schwäche. TLand-
sohaftliche Pfandbriefe büßten bis 1 Prozent ein.
Von KAusländern fielen Mextkaner durch Festigkeit
auf, während die Aprozentigen Mexikaner Prozent
gewannen, erscheinen die Sprozentigen zunächst nur
mit Plus-Plus-Zeichen und wurden 1 Prozent über
gestern mit 734 Prozent festgesetzt. Auoh im Ver-
laufe blieb es an den Aktienmärkcten sehr still. Bet
Kleinen Abweichungen nach oben und unten war
die Tendenz als durchaus widerstandetähbig zu he
zeichnen. Spezialwerte fanden weiter eher Be-
achtung, besonders die anfangs gedrückten Papiere
holten einen Teil ihrer Verluste Wieder ein. Später
wurde es in den Standardwerten etwas lebhafter
und fester, was auch auf die übrigen Werte ab
kärbte. Schubert und Salzer gelangten verspätet
254 Proz. unter gestern zur Notie, während anderer
seits ein Papier wie Vogel Telegraph nach unver-
ändertem Beginn 234 Prozent, das sind fast 2 Pro-
zent ihres effektiven Wertes, gewinnen konnten.

Am Berliner Geldmarkt ist wider Erwarten
immer noch Keine Erletehterung singetreten, da
zum Teil noch immer Rinzahlungen auf die Reichs
bahnanleihe vorgenommen werden. Der Satz für
Tages geld büeb daher unverändert 534 und für
orste Aufgaben, darunter bis zu Prézent. Lueh
Monatsgeld mit 6 bis 8 Prozent nominell ſeine
Veränderungen Dagegen verschob sich der Termin
der Reichswechsel auf den 15. November.

e t tel

r. 586 zogen

Amtliche Devisenkarse.
Ohne Gewatu Reichsmark) Obne Gewam

18. 17. 8. 18. 8. 17. 8.
Buenos 1 Peso 0.378 0.878 Jugosl. 100 D. 6,699 6.693
Japan 1 Jen 1.019] 1.019 Kopenh, 100 K. 77.87 78.02
Konst. t. Pfd Liesab. 100 Ese, 13.34 13.34Lond. 1 Pfd. St 14.62 14.61 Oslo 100 K. 73.23 73.23
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frie, 16.49] 16.49
Rio 1 Milr 9.324 9.324 Schweiz 100 Frl. 62.00 61.98
Amsterd, 100 G. 169.73 169. 78 Sofia 100 Lewa 85.0857 0657
Ath, 100 Drchm 2.897 2.897 Span, 100 Pes 33.87) 33.87
Brüss. 100 Belg.) 58.39 58.39 Stockh, 100 Kr. 75.07 75107
Danz 100 Guld. 81.97 81.97Budapest 100 P
Hels, 100 f. M. 6.284 6.284 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Lirel 21.56 21.56

Berliner Produktenbericht vom 18. August.
Die Produktenbörse bot heute ein ruhiges, wenig

verändertes Bild. Besondere Anregungen lagen
nicht vor, da der Mehblabsatz sich weiterhin nur auf
die. Deckung. des notwendigen Bedarfs beschränkt
und auch das Exportgeschäft schleppend bleibt die
Schwierigkeiten bei der Verwertung der Weizen-
und Roggenexportscheine beeinträchtigen natur-
gemäß auch die Unternehmungslust. Pas inländische
Angebot von Weizen war Keineswegs dringlieb,
die Gebote lauteten aber wieder bis 1 Mark niedriger
als gestern Im Zeithandel Waren Weiterhin Post-
tionslösungen zu beobachten, nachdem die Mühblen
nunmehr ausreichend mit effektiver Ware verso
sind. Bei Roggen hielten sich Angebot und Nach
frage heute die Waage; anscheinend hat das
Offertenmaterial nicht mehr den gleichen Umfang
wie gestern, nachdem die intervenierende Pirmaihre S ermäßigt hat. Der Roggen-Lieferungs-
markt war Kaum behauptet. Das Mehlgeschatt
zur Herbstlieferung ist immer noch nicht regelmäßig
in Gang gekommen, die Preise waren für Weizen
mehbl eher etwas entgegenkommender, Roggenmebl
lag stetig. Hafer war bei mäßigem Angebot und
anbaltender Konsumnachfrage behauptet. Gerste
hatte bei ruhigem Geschäft unveränderte Marktlage.

Berliner Produſtenbörse,

Für 100 Kg) 18 8 Für 100 kg) 1a. 8.
Weizen, märk. 202204 I. SpeiseerbsenRoggen, märk. 1656 156 Futtererbsen 14.00--17.00
Rauhigerste PeluschkenIndustrie- und AeckerbohnenS 1657—165 d t 17.00-20.00eue Winterg. S laue Lupinen cHafer märſc. 188 145 Gelbe lagen S
Mais lok. Berl, Serradella, alte S(Fär 100 Kg) h Serradella uWeizenmehl 26.75-30.75 RapskuchenRoggenmebl 22.00--24. 00 Leinkuches 10.50-10. 70
Weizenkleie 10. 70 0o0 Trockenschnitz, 9.20—9. 60
Roggenkleie 8.80—9.20 Soja-Schrot 11.10Raps, 1000 kg S Torfmelasse
Leinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen l 21.00-25. 00 Rübeo

Berliner Butterpreise vom 18. August.
In Berliner Gröbßhandel I. Qualität 1,08

2. Qualität 0,93 apfallende Qualitäten 0,86
Tendenz: unverändert.

Berliner Eierpreise vom 18. August
Festgestellt von der amtlichen Eiernotierungs-

Kommission.) Preise in Pfennig je Stück ab Waggon
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. Grob-
handelspreise bei Waggonbezug.

Deutsche Bier: Trinkeier, vollfrische, ge-
stempelt, Sonderklasse über 65 S 8,00 bis 8,25,
Klasse A über 60 g 7,50 bis 7,75, Klasse B. über
53 g 6,75 bis 7,00, Klasseo O über 48 g 6,00 bis 6,25;
frisehe Bier Klasse B. über 53 8 6,50. Aussortierte
kleine Schmutzeier 5,00.

Auslandeier: Dänen und Schweden I8er
8,00, I7er 750, 1528 bis I6Ger 6,25 bis 6,50, Ieichtere
5,50 bis 5.75, Bstländer 17er 7,00, 1534 bis I16er
6.00 bie 6,25, Bulgaren 5,75, Rumänen 550 bis 5,76,
Ungarn 5,75, Jugoslawien 5,75. Kleine, Mittel
Schmutzeier 4,50.

Wiätterung: warm. Tendenz debauptet.

Berliner Kartoffelnotierungen vom 18. August.
Speisekartoffeln, weiße, nur neue Ernte 1,60 bis

1.80 A. Odenwälder, blaue 1,70 bis 1,80 M. gelb-
fleischige, runde 1,90 bis 200 gelbfleischige,
lange 210 bis 2,30 M.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM. 18. 8. 17. 8.
Elektrolytkupfer (180 kg) 51.25 84.50Originalbüttenrohzink (tr. V.)

Remelted-Plattenzink deOrig.-Hättenalumin., 98-—99 160. 187do i. Walz- u, Drahtbarr, 99 164 164.Reinnickel, 98—99 3650.00 350.00
38.0937. 00Antimon-Regulus

Silb. i. Barr. ca. 900 kein k. 1 kg 39.25-42. 50
34.00 36. o0
s 50 12.75

is 17 8. i 17.9. l 18. 17.8.72 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr, 90.62 Freiverkehr,Berline r Bör Se Berliner Börse e e er e e e er e e e
auz. Zucker Halle Rali ein, Meta e cVon 18. August vom Vortage Verkehrs werte, Hruschwite Text 31.35 47.80 Daher Kann 22 2 Ha

r Hall. Maschinen Wintershall 71.(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) Mitte gen a Meter. fiaedtgar Aen T
Erste Kassakurss. e e e e e ren Zo z 30.80E rSü S 7 47.50 49.67 ßis. 17. 8. 5. [17. a. e. um 5. Norag Tra, s n leere Leipziger Börse vom 18. August

G Ilse Genuß 94. 25Hemb, en 16.25 17. Je e Deutsche Anleihen v Bankaktien e 2.20 Ptgtrager e c o Draktbericht. der Commera- und Privatbank- Filiale Merseburg.)

ca h eye 79 2 Kann i Asohersl 101 Diseb. Hall. h Commerz- Bank 53.50 53.50 Teonhardt Braun 18. 8. 17. 8. 18. 3. 17. 8.dea aliwerke Aschersl. 101.25 Rechte einschl. v e 27.25 27.37e Dedi Bank 75.5 75. Leopold GrubeBerl. Handelsgesell Klöcknerwerke 27.75 26. Ablösungs-Anl. r 32 j Bergb 16.251 16.e wie Nr. do 48.75 48.87 Hall. Bankverein e h 52 4850 Altenbg. Landkr, 75.501 75.50 Lindner, G. 20.50 20.50Darmstädt. u. Nat. Mansf. Bergbau 46.63 16.25 Dteeh. Ablösungs- Iadustrieaktien. e Miag Mühlenb z Le Jutesp 110. 110 än. Bergbau 16. 1216.Dedt Bank ober Ha 35.501 hald ohae Aer So eder Kohle 134so 150.25 Ebrema. Major 22 a o Aeeh. We Zittau 19770 107l sschei. 5.50 5,37 Akkumulatoren 121.50 sDresdner Bank Orenstein Koppel 29.75 30.50 fur S Ammend, Papier So 25 48. Norddeutseh Kabel e a 43.50 13 Naumann-Br. 38. 38.Reichsbank 126.75 126 Phönix Bergbau i. 12 16.37 8 S. Hror, Seke Anh. Kohlen 49.251 46.87 Oberschles. Fisenbe 37 Cröllwitz Bap. 12.50 Peniger Maseh, e e
Polyphon Pfandbriefe 65.25 65. F. Bembereg 36.751 38.37 Bhönix Braunle 60. Dermatoid k. 32. 32. Pittler Masch.Akkumulatoren 120. 75 ypho. 41.50 40. Berlin. Hyp. E. K. Praunk 173 175188 Dtsch. Eigentat ſ. o eG. 34.251 35. Bhein. Stahlwerke 5 54. BPant Gerapt abe. er u r u h Spreggatott a. e Falenet, Sard 46.75 46.75 el Braun u aJul. Berger 135. re r e o I 68.751 68.75 Braunschw, Kohle e tet Biebec ontan o. 57.50 Fritzsehe Buchb, 3.50 Rauch Walter S SCont. Gummiwerke gerswerke 37.50 g u. Buderus Kisen w. 34.87 Kositzer Zuolcer 22. 2 Gaueig, Zucker 64. 64. Richter J. C. 10e 89 e e e e uns a t. W u 26.25 Quart. Vater e so Jangerhäus, Masch. S e Sagen Riquet Co eDitsch. Conti Gas Schubert Salzer 13963 Golapf mer Chem. Buekau Serotti. Schok. 51.25 Hohburg Quara 3950 39,50 Rositeer ZuckerDessau 38, 838.25 Schuckert 70.s0 72.- Bod r e. 689.75 Gpem. Geleenkireh s 60 Schering chem Kirohner Co 18.50 Rudelsb Zement 92. 62.Direh. Frasi Schulthetß San Sonate en e e e See S les e e hee a auſDitsch. Linoleum 3350 41. Siemens Halske 130.75 132 25 4,5 Preuß Centr a An re 16.25 t e e Tee 16 Tandler Teipeig s5.501 Sehubert Salzer 13 139Elektr, Licht u, Kr 20.75 32 Stöhr Co. 42. 41. Bod. -Kr. Liqu. higct CTonti s Gas 85,25 87.25 er u *Petan Leipe, Baumwolle 65. 65, Semens- Glas

Farbenindustrie 90.25 90.87 Thür. Gas Leipzig T n 75.901 78.75) Deren s 75 98.75 Wangderer werre 2775 20 Teipe. B.-Riebeet 37.— 36176 Stöhr Co. 42.76 42180
Feldmühle Pap, 54. 54,37 Verein Stahlwerkce 1437 14.50 8 S Nordd. Sr. 24 68. 68. PDisch. Erdöl 73.251 73.75 Wegelin Häbner Teipz. Feuer V 20. 20 Thür. Gas 86. 87.
Gelsenkirchen 35.12 36. Vesteregela Abel h6 106. do. liqu. Ptsch. Kabel 22.50 16.50 Wersehen-Weißent. 49,. 48 Leipz. Tandkratt 73.501 73.50 Thür. Wollg,. 96. 695.
Ges, elektr, Vnt. Zellstoff Waldhot 350 55176 Goldpk. 76.--76.50 Filenburg, Kattun e Wrede Mälzerei S eipz. Malzt. Sche WVezel Naumann 21.50 22.Hacicetal 65,87 66.75 Leonard Tietz 4475 44.50 Zegt a G h ehe ein e 10. Zeitzer Masch. 36.751 37.25 a e 0.75 Zuckerraffi, Halle 28. 28.

3 r. e ektr. Lieferungsg. .50 69. eipz, Spitzen 25.Bergmann Elektr. Akku 42.37 42.60 R 617.50 Engelbardt r 91.Harpener Bergbau 59 25 56.87 g

i e
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Lelchte Hochrommer-Kleltler

Lelchte Hochrommer-Stoffe

Lelchte Hochrommer-Badeurtlkel

zu sehr tief ermäßigten Prelisen bes

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern

Die Geburt einer Tochter
zeigen an

Bürgermeister Henschel u Frau
Hanna geb. Bund e

Nordhausen, den 8. August 1932
entnommen.)

Geſtorben:

henT.s aul Hermichen

Wohnungen
3 Stuben, Kammer,
Küche, Bad u. Neben

a vermietet an
erksfremde

Sagen sſtelle der
Blanckeſtr. 10,Wer wochentägl e

3——5 e nachmittags
Fernſprecher 2842.

Jg. in für ſof.
G eh nAngeb. u. 421 a. d. e
Suhe, ſa u ſche
ſofort Jeſucht. Angeb.

unter 425 an die Ge

Roonstrabe 6

Elötzlich und unerwartet entschlief am 17. August
meine inniggeliebte Frau, unsere treusorgende, un-
vergeßliche Mutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Selma Schwager
g s b. Kun2 e

im Alter von 57 Jahren.
Im Namen der Hinterbliebenen

Ernst Schwager
Konrektor i. R.

Merseburg, den 18. August 1932.
Die Beerdigung findet am Sonnab an dem

20. August, 15 Uhr, von der Kapelle des Stadtfried-
hofas aus statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

ſchäftsſtelle d. Bl.

Statt Karten. e
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Entſchlafenen

Albert Naumann
ſagen wir allen, die nen durch Wort,Schrift und Blum enden ge achten

Schöne modern hergerichtete

Etagenwohnung
(Mitte der Stadt) in ſehr ruhiger Lage
ſofort zu vermieten. Die Wohnung,
die ſich z. Z. im Rohzuſtande befindet

J alt, i S Dunet ab

S gebote unter 429 an die

M Geſchäftsſtelle d. Bl.

WManzen?

Von Her ſchaften
wenig getrageneunſern herzlichſten

Dank Herrn Paſtor Bartſch für ſeine
tröſtenden Worte. Ferner danken wir
dem Krieger und Landwirtſchaftsverein
Kötzſchen3ſcherben für Kranzſpenden

und ehrenvolles Geleit zur letzten Ruhe.
Die trauernden Hinterbliebenen.

im 1932.

gnk. Beſonderer beſteht aus 4 bezw. 5 Zimmern, 3.
e 1 bezw. 2 Zimm. Südſeite,
1 Zimmer Nord und Oſtſeite), ferner
Hiele, Küche mit ne Bad(Jnnenkloſett, en genheit),im Duchgeſchoß rohe rkerzimmer

mit Nebenraum. Evptl. läßt ſich noch
kl. Balkon (Oſtſeite) im Anſchluß an
Schlafzimmer einrichten. Reflektanten
wollen ſich melden unter 5637 an die

Fräul. ſe, z. 1..9. 32

möbl. Zimmer
in Leung oder Röſſen.Angeb. unt. L 286 an on 35 Zim Baddie Weſhaſtsſt. d. Bl.

Geſchäftsſtelle d. Bl.

3000 Mk.
als 1. Hyp. auf Haus
grundſtück von Selbſt

San t ſofort
der 15.oder MWohnung

et Aähmaschine
zu verkaufen. W Ju. Zubeh, mögl. Rähen et in der Geſchſt. dPoſt, Bahn u. d

Junges Ehepaar ſucht
401. od. N. Immer
(mon. 12 MKk.). Augeb.
u. 427 a. d. Gſt. d. Bl.

Rundfunk Programm
mitteldeutſcher Sender

Leipzig (Dresden).
nkgymngſtik. d

Frühkonzert,
WirtſchaftsnachrichtenSe ln

6.o0 r
6.20——8.15 Uhr

10.00 Uhr:
10.0s ühr:

10.15 Uhr:
11.00 Uhr:
12.00
13.00 U

angabe13.15 uhr: Zunſes

n r hr: Kinderſtunde.S in Zeitſchriften.

e m
14.30 Uhr
15.15 Uhr
15.45 Uhr

16.00 Uhr: Stun
r

kberatung.
Funknachrichten.

r: Konzert.
16 Fun16. be Uhr

17.00

Angeb. u. 426 a. d. Gſt.

Cebr. Kinderdett

zu kaufen geſucht. Ang.
unt. 423 a. d. Gſt. d. Bl.

geber geſucht. I
in der Geſchſt. d

Gebr. Herrenrad
für 18 zu verkaufen
Götze, Teichſtraße 35

We eiſ. Oefen
billig zu verkaufene 14

Sonnabend, 20. Auguſt.

o Engliſcher Schulfunk.Wellenlänge 259 Meter 11.00 Uhr: Unferhältungsſtunde.

Anſheehen Spezialor
auf Schallplatten.

Uhr: Zeitzeichen.35 Uhr: Nachrichten.

14.00-15.00 Uhr: Aus Berlin:
(Schallplatten).15.00 Uhr: Kunerbaſtelſtunde.

15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe
15.45 Uhr: rauenfunk.
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:
17.30 Uhr:
17.50 Uhr:
18.05 Uhr:

18.30 Uhr:
18.55 Uhr

Schallplatten.)erbet und Zeit
(Schallplatten.)

Spielen und Baſteln.
Landleben.

Wochenend.

us HamburGeſundheitsge a

der Jugendlichen. Abende im

Der ewige Harlekin

10. lo Uhr: „Julius Cagſat von William Shakeſpeare.

12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
ſter und Spezialinſtrumenke

ſerſtandsmeldungen, Ver Anſchl d: tt t Landwirtkehrsfunk und Tagesprogramm. r ne
Was die Zeitung bringt.
Werbenachrichten.
Orcheſterkonzert.

r: e endlenſt
nende Kinderhände.

alſche e
Bordkonzert.

hrliche Pflanzen
Fremdenverkehr und Verkehrswerbung.
Muſikaliſche Wochenſchau. Neue Wege zur
muſtkaliſchrhythmiſchen Erziehung.

Wetterdienſt für Landwirte.

Zwangsverſteigerungen
Es werden öffentlich meiſtbietend gegen

ſofortige Barzahlung verſteigert
Sonnabend 20. Auguſt, 9 Uhr, Gaſthof

„Zur Linde“: 1 Büfett, e (beſtimmt).
10 Uhr, „Goldene Kugel“: 1 Schlaſſofa,

1 Radiogapparat m. Lautſprecher, Regiſtrier
kaſſe, 1 Fotoapparat, 1 Perſonenauto, 1 gr.
Poſten Chineſiſche r Stoffe, u. Seiden
ſtoffe, 1 Schrankuhr, T Sofa, Spiegel, Ver
tiko u. Schreibmaſchine. 1 Uhr Leumg, Gaſt
hof „Zum heiteren Blick“: 1 Tafel Klavier,Kleiderſchranß, Eckſofa, 1 Spieltiſch u. Piano.

Linge, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.

20. Auguſt, 10 Uhr, im Gaſthof zur goldenen
Kugel verſchiedene Fleiſcherwagen, T Gram
mophon mit Platten, 1 Piano, 1 Nähmaſchine,
1 Radioapparat mit Lautſprecher, 1 Flügel,
1 Kleiderſchrank, 1 Schützenbüchſe, 1 Schreib
tiſchſeſſel, 1 Vertiko, 1 Opelzweiſitzer. Be
ſtimmt: 1 Büſettſchrank, 1 Glasaufſatzſchrank.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

Am 20. i 11 Uhr,
ſchlößchen in Merſeburg: 53 Meter Damen
und Flauſchſtoffe, 49 Damen bezw. Herren
hemden und andere Sachen

Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

lin an Freſhann
mit Wohn., wöchentl.

Sonnabd. v. 8-11 Uhr
Schlachten, krankhtsh.
ſof. zu verk. Angeb. u.

Flelschverkaut
Kkädtischer Fchlachthof

428 a. d. Geſchſt. d. Bl

Kötzſchen

im Gaſthof Berg

la dradth. Foxterner e

Tanzgchule P. Hoffmann
vormals C Ebeling, Schmale Straße 19

Ein neuer Anfängerkurſus
beginnt nach meiner Rückkehr K.
von der Hoch und Fachſchule
Saiſon 193233) im

Strandſchlößchen
Damen 20 Uhr Herren 21 via
Weitere Anmeldungen Schmale
Straße 19 oder vor Beginn im S
Uebungslokal.
Tanzaufführungen. Steptanz. eEinzelunterrichtjederzeit. e

Crevpa u
Sonntag, 21.8.,, von abds. 7 Uhr an

Saal
Eintritt 0.50 RM.! Tanz frei!

m ladet u ein e
II

Empfehle prima
Prfalzer

Rof-il. Weiß. Weine
vom Faß i er von 32 Pfg an.

Roßmarkt 2 Roßmarkt 2
Il

III

hie

erſtkl. Abſt., 8 Wochen

chul

See
Mchenenge

zu kaufen geſucht. An

Kauft bei
unſeren Jnſerenten

und Brutvernichtung.
Nur mit Pinneſal. Ge
ruchlos. Garant. Erfolg.
Tube 75 Pfg (ergibt
z Liter). Allein zu

IIaaDCcdADaDddddddddddddddd

Verkauf und Umtausch der

für d. Leipziger Herbstmesse
(Beginn 28. August

im Lloydreise- und Verkehrshüro Merseburg,
Kleine Ritterstraße 3, Telephon 3230, und

Ziweigstelle des „Merseburger Korrespondent“,
Leuna, Industrietor, Telephon 3088.

TEE

E Hrbelter-Racdh u. Kraktkahrer-
Bund Solidarität
Ortsgruppe Merſeburg.
Sonntag, den 21. Auguſt 1932

Gauwanderfahrt
Anſchließd. von nachmittags 3 Uhr an
T

n im „Heiteren Blick in Leung.

Sonntag, 21. Aug.
Cohlltzech

ler hellehte Haushall

Humor! Tanz! Stimmung!
30 Pf. Es laden freundlichſt ein
Der Wirt. Die Hauskapelle.

„Zscherhen
Erntedankſeſt-Ball

adet freundlichſt n Der Wirt

Achtung Achtung
fubballportwerein 76, Denn

Sonntag, den 21. Auguſt 1932, abends7 Uhr, findet unſer diesjähriges Sommer

vergnügen im Gaſthaus Wünſche ſtatt.
Es lad. ein Der Vergnügungsausſchuß. Der Wirt.

Wo amüſiert man ſich am

Sonnabend und Sonntag

Pebecho badtwirtchatt, Frantehen

bei guter Muſik und ſlottem Tanz.
Dazu laden freundlichſt ein

Die Hauskapelle. Der Wirt Max Heider.

TGo iſt Betrieb und Stimmung
Wo treffen ſich alle Tanzluſtigen
Wo hören Sie die neueſten Schlager

Im Gasthaus Förtsch, Frankleben!

Herrlicher Garten e
Jeden Sonntader beliebte de Hogsballr

Plissee und Rohlsaum
in eigener Werkſtatt zu jeder Tageszeit.

Karl Gehott, vorm. H. Baar.
Merſeburg, Markt, Ecke Roßmarkt. Tel. 2479.

haben in der Drogerie
W. Mahlfeldt

Kl. Ritterſtraße 2 RMaſthühner

2—2 e W ſchwer

Rehblätter
empfiehlt

Emil Wolff
Herren u. Dumen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich
herabgeſetzten Preiſen

Jackettanzüge, ter
aletots, Smoking u.
rackanzüge (a. leth

weiſe), Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjachen, neu
u. getr., f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer

erh. Fahrtvergütung!
Nur bei

Mangeln
ohne und mit auto
matiſchen Schutz
gittern bring. höchſte

der et
f erzinſung des KapiFriedmann, Leipzig, tals h Raumaus

nützung. LeichteRanſtädt. Steinweg
Zahlungsweiſe. Um13, Tel. 26216.

bauten. Gelegen
heitskäufe. Schutz
gitter. Walzenmangeln. Liſten
gratis. Zirka 50j.

Erfahrung.
Poesl Thiele,
Speiſen rget
Chemnitz Sa. 245

Schloßſtraße 6

Crolgeweinde leuna

Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellun t

eng uſw.,1. Zweigſtelle Lenng,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088:
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,

1;
Frieda Hoffmann,

n
bezirLina Züioch Leung

n en „TräKnie 3;
arie Gaudes,

Aus deufſchen Opern

(IID).

MeierWeine
Für ſüße, kühle Pfirſich
Bowlen verw. Kenner

„Melers Sperial- Wein

5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche
(265. rer StaatsLotterie.

Ohne Gewähr

Gewinnauszug

Nachdruck verboten
Liter nur 42

Schmale Str. 8
b. r. Lieferg. frei Haus!

Uhren- Reparaturen

Garantie billigſtReutſchenno, Ob. Breite

Str. 8 G Zugfeder 1.75

Neue Ernte
neuer Segen!

Maßanzüge, Sommer
und Wintermäntel von
feinſten Herrſch. ganz
wenig getrag. u. neu,
ſowie mod. DamenGarderobe, geſeiſg.

iſt u. Lederjachen
zu billigſt. Vorſaiſon
preiſen i. all. i.
Weit. i. Eta W geſch.
Lenzner, Leipzig

Brühl 35 I. Fahrtverg

Aufpolgtern

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,

SirenenBeſchwerden bei
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39 Orts
a Einzelver
auf,gtiett Vienert,

Zemnasde 31
Zeitungsbotin.

Aleinstehender Nann

Anf. 40 er Jahre, ſucht
Witwe zwecks gemeinſ.
Zuſammenleb., ſpätere

nicht ausgeſchl.
ng. u. 424 an d. Gſt.

20752

314239 316582 322983 326404

33875 34291 34581

Harniſch, Olgrube t

374427

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

H. Ziehungstag 18. Auguſt 1932
Sn der heutigen er ne n wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 500000 M. 246518
2 Sewinne zu 25000 107778
2 Gewinne zu 10000 M. 311351

9 e ne zu 5000 M. 57052 62694 168888

16 Gewinne zu 3000 W. 210260 222388 242475
269483 311865 31 d 350910 385476

60 Gewinne zu 2000 M. 7297 35908 44608 58083
63748 S l 131865 168192 177900 182296

302170 307571 328837 345868 365349
89 See zu 1000 m. 6634 27517 32586 36610

55272 57025 71038 97511 107454 108273 112026
113816 24 145578 154909 1605503 192078 195297293069 204037 206273 211454 212142 222183
231948 239053 244951 259181 302257 304300

334565 352446
5

M. 2004 2271 3030 4939 5618
7879 14677 15854 e 22887 24367 25432

39871 52689 52767 53223 59782
33368 66985 76251 79406 n e 73 95070)7685. 111895 u 1193836 119 122549232 126606 132812 1 ehe 142855

148186 148416
159634 159677
170758 170983
189256 1389444
226159 229852
238316 242598
259610 262187

290063
337166
369082

s

2870928
322347
364432

8378024 388037 393922

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 30412 86808
8 echnne zu 5000 M. 4890 86439 [232366

u 8000 W. 837125 49480 113949is2 h 1 78280 197853 208680 242827 294642
831102 341517 365318

82 Gewinne zu 2000 M. 1057 4932 7095 7506
15972 22418 28216 42435 47656 64506 u
6122 82327 96488 99535 109694 132594 161736187 175910 e r 217301

6 269043 270902 274604 278173 296536
301770 311038 31 3755 320504 356373

358794 365454 h 393789
104 Gewinne zu 1000 3960 10308 14180 148851890 27757 29208 s 46792 59889 63716 80044

81556 81769 94191 103069 1119656 113274 117381
128251 137650 142667 144504 155416 172354
173625 199123 99347 241534 252632 257137
260226 261665 275641 278184 286164 287954
269660 297444 298425 302822 307418 314708

377565

19.90 Uhr: Engliſch für Anfänger.
19.30 Uhr e und Jugenderziehung.
e etterdienſt für Landwirte,00 Uhr: Aus der Berliner Funkausſtellung: „Hallo,

Funkausſtellung 1932!*
Anſchließend: Wetterdienſt Nachrichten, Sport.

317993 331762 339608 367299 373697 383904
887629 384121 14188 Gewinne zu 500 M. 3580 4838 5254 5427 5954
13887 17454 19946 20241 24325 31376 36254 41831

47799 52846 53164 53564 61340 67448 74022 75122
77254 79916 90457 91474 98955 94323 102260
104411 104816 108021 109034 112320 125831

141898 154514
174560 176337
203487 210401

Werhkſtr. 4, Träger
bezirk 4;Minna Winkelhaus,

Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,

18.30 üßr Perſönliche Erinnerungen an Waldemar v.

Baußnern.

e ererrnhut.udetendeutſche Li eder
Tus der Berliner d eueſelung „Hallo,

t,Herr Seldite
Zigarren. H. Jürgenſen

Co., Hamburg 22.

uhr Aus Köln: Rachkmuſik Jüng., ſolides, ehrlichesFunkausſtellung 1932! und TNachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Aus Köln: Nachtmuſik

und Tanz. Der 9. Großen Heutſchen Funkausſtellung iſt der
umfangreiche und e illiſtrierte Eingangsartikel im
neueſten Mir agheft gewidmet.der Groößrundfunkſenders Leipzig haben

im gleichen Heft die Prominenten der Reichspoſt das
Zur Darbietung „SchleswigHolſtein“,

22.05 Uhr:

Königewyſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

5.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
6.00 Uhr: Aus Berlin Fun re

Hamburg:
Anſhiehenn t e et .00 Uhr. Aus Königsberg Früh

10.00 Uhr: Nachrichten.

6.15 Uhr: te

Anſchließend bis 24.00 Uhr
anz.

t

Deutſche Welle. IJnbetriebnahme

Wort ergriffen
zur Sendung „Herbergsgäſte“

etterdienſt für Land anderen Darbietungen der laufenden Funkwoche er
ſchienen intereſſant bebilderte Aufſätze.
ſtrierte Heft koſtet nur noch 27 Pf. und iſt durch jeden
Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw.

den es s C1, Liebigſtr. 6, zu ehe

Trägerbezirk 6;elene Scheſfler,

eung Göhlitzſch
Nr. 10 b Träger
r verMarg mi
Leung Cröllwitz
Trägerbezirk 8.

Einzelverkauf:Zweigſtelle Leuna, Jn

duſtrietor 1, Tel. 3088;
Gottſchlick, Leung,

Zur bevorſtehenden

und zu verſchiedenen

Das reich illu

ädchen

für 3-Perſ. Geſchäfts

e e eer ſpäter geLuten, Wilhelnſte. 27

Jagdhund
aufgegriffen!
Abzuholen beim
Hausmeiſter Buxg
traße 1Sachſenplatz.

Bahnhof Leuna.

243296 244259
259947 261712
274343 283180
304779 309641
327020 330413

2426 371258 376552877267 387922 390945 399786
Jm Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu

je 500000, 100 Schlußprämien zu je 8000, 2 Ge
Winne zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000,
s zu je 75000, 6 zu je 50000, 20 zu je 25000
136 zu je 100o, 320 zu je 5060, 696 zu je 3000
1982 zu je 2000 4014 zu je 1000 6658 zu te 500,
20050 zu je 400 M

379790

j

Vb-/82 Der Magiſtrat
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